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000  Allgemeines (aktualisiert) 

Diese Baufachlichen Standards zeigen die von der BIM GmbH geforderten Qualitäten bei Bau-
maßnahmen. Abweichungen von diesen bedürfen einer Begründung und Freigabe durch die zu-
ständigen Baumanager:innen. Spezifische Vorgaben für einzelne Gebäudearten, baurechtliche 
Vorgaben und verbindliche Normen werden hierdurch nicht ersetzt. Die Einhaltung aller, auch 
nicht genannter Gesetze und Vorschriften in ihrer jeweils aktuellen Fassung sowie die Beachtung 
der allgemein anerkannten Regeln der Technik obliegt dem jeweiligen Planer und den ausfüh-
renden Firmen. 

Es werden zunächst übergeordnete Themen beschrieben und anschließend in den einzelnen Kos-
tengruppen die jeweiligen Qualitäten und Parameter genauer definiert.  

Zusätzliche Anforderungen der Polizei, Feuerwehr, Schulen und Justizvollzugsan-
stalten (aktualisiert) 

Die baufachlichen Standards für die Durchführung von Baumaßnahmen sind mit den besonderen 
Anforderungen für Schulen, Polizei und Feuerwehr ergänzt. 

Aufgrund besonderer Sicherheitsbestimmungen in den Justizvollzugsanstalten des Landes Berlins 
können im vorliegenden Dokument keine konkreten Aussagen zu den spezifischen Anforderungen 
bei Baumaßnahmen vorgenommen werden. In jedem Fall ist vor Beginn der Planungen zu den 
vorhandenen Standards mit den zuständigen Baumanagern der BIM hierzu Rücksprache zu hal-
ten.  

Für die Herrichtung von Polizeidienstgebäuden gilt derzeit die Baubeschreibung von Polizeidienst-
stellen, 5. Änderung Version 5.0, Stand 30.06.2006. Mit Schreiben von PPr St 1213-056, vom 22. 
August 2008 wurde mitgeteilt: 

„Die Baubeschreibung von Polizeidienststellenwird in den Punkten, in denen Schnittstellen zum 
Auftrag der AG Sicherungsmaßnahmen in der Berliner Polizei bestehen, bis zur Neufassung auf-
gehoben. Bis zur Neufassung unterliegen alle Bauvorhaben die einen Bezug zur o. g. AG haben, 
der Einzelfallprüfung des Mietermanagements der Polizei.“  

Verwaltungsvorschrift Beschaffung und Umwelt (VwVBU) (aktualisiert) 

Bei der Umsetzung von Maßnahmen sind die Regelungen der VwVBU ab einem Auftragswert 
von 10.000 Euro netto einzuhalten. Hierfür liegt bei der BIM ein VwVBU-Tool vor, was beim 
AG angefordert werden kann. Diese Regelungen beinhaltet u. a.: 

 Variantenvergleich unter Berücksichtigung der Wirtschaftlichkeit und ökologischen Krite-
rien (Lebenszykluskostenbetrachtung) 

 Abweichung von der VwVBU sind zu dokumentieren und formal bei SenUVK einzureichen 

 Bei Beauftragung von Bau-, Liefer- und Dienstleistungen sind die Leistungsblätter der 
VwVBU anzuwenden, falls keine vorhanden sind, sind diese selber zu erstellen 
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Wirtschaftlichkeit nach VwVBU 

 kritische Prüfung des Bestands und ggf. Neustrukturierung bzw. Umnutzung 

 Nutzungs- und Qualitätsansprüche mit möglichst geringem Aufwand umsetzen 

 langfristige Wirtschaftlichkeit durch ein sinnvolles Verhältnis von Investitions- und Folge-
kosten, Ziel: Senkung der Bau- und Bauunterhaltskosten, Durchführung eines Varianten-
vergleichs im Sinne der VwVBU 

Kostenplanung und Kostenkontrolle (aktualisiert) 

 Die Kostenermittlung in den einzelnen Leistungsphasen ist am Ende einer jeden Leis-
tungsphase zur Freigabe einzureichen  

 die Kostenkontrolle (im Rahmen der Objektüberwachung) ist kontinuierlich entsprechend 
des Baufortschrittes fortzuschreiben und der BIM monatlich, aktuell zur Verfügung zu 
stellen 

 besonders beim Bauen im Bestand ist eine kontinuierliche Mengenerfassung zur Kontrolle 
der Kostenentwicklung erforderlich, bei absehbaren Mengenüberschreitungen ist die BIM 
durch die zuständige Fachbauleitung unmittelbar zu informieren  

Planung (aktualisiert) 

 Präsentation der Planungsstände in regelmäßigen, sinnvollen Abständen bei der BIM in 
Abstimmung ziwschen AG und AN innerhalb der Maßnahme/des Projektes 

 Terminierung und Vorabstimmung von Präsentationsterminen und -inhalten mit dem je-
weiligen Objektbearbeiter zur Freigabe der Planungsphase, ab 2 Mio. € Gesamtkosten 
Präsentation der Planung LP 2 vor einem Leitungsgremium der BIM 

 Bemusterungen in Anwesenheit der BIM 

 Beim Bauen im Bestand: Verwendung von Trockenestrich nach Möglichkeit 

Auswahl von Baustoffen, Bauprodukten und Baukonstruktionen  

Baustoffe – Eine Ressource (aktualisiert) 

Bei größeren Baumaßnahmen ab 2 Mio. € und Gesamtsanierungen ist das C2C-Prinzip (C2C im 
Bau: Orientierung für Kommunen (c2c-bau.org)) einzusetzen. Die BIM hat hierfür Rahmenver-
träge mit Fachplanern abgeschlossen, die in den Planungsprozess einzubinden sind. Hierbei bitte 
den C2C Leitfaden mit seiner darin enthaltenen Materialauswahl beachten. 
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Motivation & Strategie 

 Knapper werdende Rohstoffe 

 Eingesetzte Rohstoffe gelangen über den Lebenszyklus hinaus nicht/unvollständig in den 
Produktionsprozess zurück 

 Kosten für Entsorgung steigen – Deponien sind voll 

 Rohstofflager in den Städten: Urban mine 

 Verbindliche Verwertungsquoten nach §23 KrWG nur quantitativ  

 zweckgerechte, ökonomisch sinnvolle sowie effiziente Verwendung von Baustoffen, Bau-
teilen und Konstruktionen 

Was ist wichtig?  

 Wiederverwendung der Bauprodukte hat Vorrang  

 Rückbaufreundlichkeit in getrennten Chargen,  

 Recyclingfähigkeit, erst Upcycling, dann Recycling, dann Downcycling 
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Was heißt das für den Lebenszyklus? 

 

 

• Abbruchverfahren so wählen, 
dass die qualitativ hochwertigste 
Abfallverwertung ermöglicht wird (s. 
DIN 18007 Abbrucharbeiten, ATV 
DIN 18459 Abbruch- und 
Rückbauarbeiten, VDI-Richtlinie 
6210 Blatt 1 Abbruch von baulichen 
und technischen Anlagen) 

•Vorbereitung auf nachhaltige 
Verwertung

•Anwendung einer on-site-
Rohstoffgewinnung prüfen 
(Materialverbleib vor Ort) und/oder 
Kreislaufführung von Bodenaushub-
oder Abbruchmaterialien

•Output für nächste Phase

• im Zuge von 
Umnutzungen/Erweiterungen:
•Fortführung der Flexibilität, 
Modulariät, Mehrfachanwendung in 
Konstruktion und Verbesserung

• Fortführung der Einstoffigkeit, 
Mehrfachanwendung im Material 
und Verbesserung

• im Zuge von 
Optimierungsansätzen
•Gebäudestruktur
•Haustechnik (Wassermanagement, 
Energiemanagement)

• --> Fortführen und 
Optimieren

•sparsames Design: Vermeidung 
von Abfällen über den gesamten 
Lebenszyklus

•rückbau-, wiederverwertungs- und 
umnutzungsfreundliche 
Konstruktionen (lösbare, flexible, 
modulare Konstruktionen)

•einstoffliche Materialien; 
Verwendung von bereits recycelten 
Materialien prüfen; mindestens aber 
nachhaltig zertifizierte / umwelt-
schonende Produkte verwenden

•Anwendung einer on-site-
Rohstoffgewinnung prüfen 
(Materialverbleib vor Ort)

•Betrachtung im Rahmen der 
Haustechnik (Wassermanage-
ment, Energiemanagement)   

-> Grundsteinlegung für alle
weiteren Phasen

Herstellungs- und 
Errichtungsphase Nutzungsphase

Entsorgungsphase 
/ 

End of Life-Phase

Wiederverwertung, 
Rückgewinnung & 

Recycling 
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Was ist im Zuge der Planung einer Baumaßnahme zu beachten 
 

 In Phase 0  

- prüfen, ob ein Nachhaltigkeitskonzept vorgeschrieben ist oder proaktiv erstellt 
werden sollte (BNB, DGNB) 

- Wenn ja: Externe Expertise einbeziehen (unter Hinzunahme des baufachlichen 
EUM und der Spezialisten aus den Rahmenverträgen der BIM) 

- Wenn nein: Einzelthemen prüfen  
 

 Einzelthemen im Zuge der Vorbereitung, Planung, Umsetzung beachten und deren An-
wendung prüfen – mögliche Einzelthemen: 

- Art der Konstruktionen (lösbar, sortenrein, flexibel, modular, reduziert auf das 
Wesentliche, mehrfachfunktional) 

- Art der Materialien (einstofflich, wiederverwendbar, recyclingfähig, mehrfachfunk-
tional) 
 

 Auswirkungen auf: 

- Kosten/Budget; Lebenszykluskosten: ggf. entstehende Mehrkosten ( 
- Termine 
- Logistik 
- Inhalt/Umfang von Beratungs- und Planungsleistungen, z.B. separate Abbruchpla-

nung, Nachhaltigkeitskoordinator 
- Prüfpflichten (bspw. bei Verwendung recycelter Produkte, §45 KrWG) 

 
 In Anlage 3 sind Informationen und Hinweise zur Verwendung von alternativen Baustof-

fen (unterteilt nach Bauteilen) aufgelistet, sofern sie nicht als Standard in den Kosten-
gruppen festgelegt sind. Diese dient dem Überprüfen vom möglichen Einsatz alternativer 
Baustoffe im Zuge der Planung und Umsetzung von Baumaßnahmen. 

Umgang mit unerprobten Bauprodukten und Bauarten 

 Jeweils innovative Produkte und/oder Verfahren ohne Zulassung sollen nur in Ausnahme-
fällen verwendet werden, Eignung und Leistungsmerkmale sind zu prüfen. 
Pilotprojekte, insbesondere im Bereich des Energie- und Umweltmanagements, werden 
dabei projektbezogen gesondert bewertet. 

 Bei Zulassungen im Einzelfall sind Mehrkosten und Vorlaufzeiten zu beachten. 

BauO Bln §20, MBO dritter Abschnitt 
(www.stadtentwicklung.berlin.de/service/gesetzestexte/de/bauen.shtml) 
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Baufachliches EUM – baufachliches Energie und Umweltmanagement 

Ökologisches Bauen (aktualisiert) 

 ökologisch orientiertes Planen und Bauen, wobei der verantwortliche Planer in einer ko-
ordinierenden Funktion tätig ist 

 Erstellung einer Ökobilanz und einer Lebenszykluskostenbetrachtung bei komplexen Sa-
nierungen und Neubauten durch einen separat durch die BIM beauftragten Experten aus 
Rahmenvertrag. Ergebnisse daraus werden in die Planung übernommen. (zur Bestim-
mung der Emissionswerte von Baustoffen auf ÖKOBAUDAT zugreifen)  

 Bei der Planung von Neubauten und Komplettmodernisierungen ist eine qualifizierte Um-
welt- und Energieberatung sicherzustellen; hierfür auf den Rahmenvertrag Energieeffizi-
enzexperte zugreifen; der verantortliche Planer ist in koordinierender Funktion tätig 

 Die BIM hat für diese Fragestellungen Fachplaner gebunden, die in die Planung einzube-
ziehen sind. Die Lose gliedern sich wie folgt: 
 

 Los 1: Leistungen zur Erstellung von energetischen Sanierungskonzepten 
 Los 2: Leistungen als Energieberater sowie als Energie-Effizienz-Experte bei Fördermaß-

nahmen 
 Los 3: Leistungen als Prüfsachverständiger für energetische Gebäudeplanung 
 Los 4: Leistungen zur ökologischen Beratung bei Sanierungsvorhaben und Neubauten 

Information zum Sanierungsfahrplan der BIM (aktualisiert) 

 Die BIM hat einen SanierungsfahrplanKlimaneutrale Stadt 2045 erstellt. Hierbei wird zwi-
schen Sanierungsfahrplan 1.0 und Sanierungsfahrplan 2.0 unterschieden. 

 Der Sanierungsfahrplan 1.0 liefert überschlägige Aussagen zu den Sanierungskosten, den 
energetischen Effekten und zeigt eine Sanierungsreihenfolge auf.  

 Im Sanierungsfahrplan 2.0 werden auf Basis der Ergebnisse und der Reihenfolge des 
Sanierungsplanes 1.0 tiefergehende Untersuchungen in den einzelnen Gebäuden vorge-
nommen. Dabei werden konkrete Sanierungskonzepte durch Fachplanungsbüros entwi-
ckelt. 

 Die aus den Sanierungskonzepten entwickelten energetischen Handlungsempfehlungen 
finden sich in den Handlungsempfehlungen des Gebäudescans der BIM mit entsprechen-
der Priorisierung und / oder als separate Übersichten (Anlage zum Sanierungskonzept) 
wieder. Diese sind im Zuge der Planung unter Einbindung der Fachplanungsbüros aufzu-
greifen und umzusetzen. 
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Energieausweise (aktualisiert) 

Energieausweise sind gemäß der jeweils aktuellen Fassung des Gebäudeenergiegesetzes (GEG) 
als Energiebedarfsausweise zu erstellen. Fossilfreie / CO2-freie Energieversorgung des 
Standortes 

Im Rahmen der Vorplanung sind Varianten für eine CO2-freie / fossilfreie Energieversorgung des 
Standortes zu entwickeln.   

Sofern sich das o.g. Ziel ggf. durch gesetzliche, rechtliche, technische, örtliche oder wirtschaftli-
che Rahmenbedingungen sowie unter Berücksichtigung der möglichen Technologien am Standort 
nicht erreichen lässt, hat der AN die Abweichungen zu begründen.  

In diesem Fall sollen weitestgehend CO2-freie / fossilfreie Varianten zur Energieversorgung des 
Standortes aufgezeigt werden. Diese haben grundsätzlich Vorrang und sind bei Bedarf durch 
Lösungen zu ergänzen, um eine (bilanzielle) Klimaneutralität am Standort zu erreichen.  

Nutzung von Fernwärme: Hinweise zur Kostengruppe 421 beachten.  

Energetisch relevante Aspekte in den Kostengruppen (aktualisiert) 

 Beachtung der Vorgaben des Berliner Klimaschutz- und Energiewendegesetzes (EWG 
Bln). Siehe Handlungsleitfaden BIM zum EWG Bln(Anlage 2.5 PHB). 

 Für den Fall einer größeren Renovierung gemäß EWG Bln gilt eine verpflichtende Einhal-
tung des KfW-55 Standards 

 Bei erforderlichen Abweichungen vom KfW-55 Standard bzw. bei Sanierung von Einzel-
bauteilen sind die nachfolgenden Bauteil-Standards einzuhalten. Die aufgeführten Wär-
medurchgangskoeffizienten U bzw. UW entsprechen Anlage 2 Gebäudeenergiegesetz 
(GEG) um 30% verbessert (GEG -30%). 

Nachfolgend nicht aufgeführte Bauteile sind ebenfalls gemäß GEG -30% herzurichten. 

Bauteil Raum-Soll-T. im Heizfall 

Höchstwerte bei Zonen  
T ≥ 19 °C 

Raum-Soll-T. im Heizfall 

Höchstwerte bei Zonen 
T von 12°C bis < 19 °C 

Dach-Dämmung U = 0,14 W/(m2•K) U = 0,25 W/(m2•K) 

OGD-Dämmung U = 0,14 W/(m2•K) U = 0,25 W/(m2•K) 

Fassade-Dämmung außen U = 0,20 W/(m2•K) U = 0,25 W/(m2•K) 

Fassade-Dämmung innen U = 0,20 W/(m2•K) U = 0,25 W/(m2•K) 

Fenstertausch UW = 0,91 W/(m2•K) UW = 1,33 W/(m2•K) 

Bodenplatte-Dämmung U = 0,25 W/(m2•K) U = 0,25 W/(m2•K) 
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 Für Neubauten gilt gemäß EWG Bln eine Verpflichtende Einhaltung des KfW-40 Standards  

 Bei Neubauten sind gemäß EWG Bln auf der gesamten technisch nutzbaren Dachfläche 
Solaranlagen zu errichten 

 Auf Dächern öffentlicher Gebäude sind gemäß EWG Bln bis 31.12.2024 Solaranlagen auf 
der gesamten technisch nutzbaren Dachfläche zu errichten.  

 KG 334 Außenwandöffnungen: Einhaltung der Bauteil-Standards (siehe oben)  

 KG 335 Außenwandbekleidungen außen: Einhaltung der Bauteil-Standards (siehe oben) 

 KG 339 Sonstiges zur KG 330: Einhaltung der Bauteil-Standards (siehe oben)und Verwen-
dung von energieeinsparenden Konstruktionen. 

 KG 350 Decken/Horizontale Baukonstruktionen: Für oberste Geschossdecken, Kellerde-
cken und Deckenkonstruktionen zwischen Räumen unterschiedlichen Raumklimas sind die 
o.g. Bauteil-Standards einzuhalten 

 KG 363 Dachbeläge: Vorrangig gegenüber der Einleitung in das öffentliche Kanalnetz 
sollte für Regenwasser die Speicherung und Nutzung, die Versickerung oder die Einleitung 
in ein oberirdisches Gewässer geprüft werden. Dies gilt nicht für die Ableitung von Grau-
wasser. 
 
Prinzipiell sind die Hinweise aus dem „Leitfaden Wirtschaftlichkeitsuntersuchungen zur 
Bewertung von Maßnahmen der Regenwasserbewirtschaftung“ und „Konzepte der Re-
genwasserbewirtschaftung, Gebäudebegrünung, Gebäudekühlung – Leitfaden Planung 
Bau und Betrieb“ zur Orientierung zu verwenden. 
Link: www.stadtentwicklung.berlin.de/service/rundschreiben/de/leitfaeden.shtml 

 KG 410 Abwasser-, Wasser-, Gasanlagen: GLT-Aufschaltfähigkeit von Trinkwasserzählern, 
Dämmung Warmwasserleitungen nach GEG 

 KG 410 Abwasser-, Wasser-, Gasanlagen: Prinzipiell sind die Hinweise aus dem „Leitfaden 
Wirtschaftlichkeitsuntersuchungen zur Bewertung von Maßnahmen der Regenwasserbe-
wirtschaftung“ und aus „Konzepte der Regenwasserbewirtschaftung, Gebäudebegrünung, 
Gebäudekühlung – Leitfaden Planung Bau und Betrieb“ zur Orientierung zu verwenden. 

 KG 422 Wärmeverteilnetze: Wärmemengenzähler je Nutzungseinheit vorsehen (Abstim-
mung mit Bauherr) 

 KG 423 Raumheizflächen: Prüfung Einzelraumtemperaturregelung/Präsenzmelder 

 KG 430 Raumlufttechnische Anlagen: Wärmerückgewinnung (WRG) vorsehen 
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Naturschutz (aktualisiert) 

 Die Belange des Naturschutzes sind zu beachten. Diese umfassen insbesondere Boden- 
und Dachentsiegelung, Nistmöglichkeiten, Blumenwiesen, Insekten, Vogelschlag (Vgl. 
Rundschreiben der SenStadtUm I E Nr. 1/2014 Naturfreundliches Bauen mit Glas und 
Licht). Inhalte und Umfang sind je nach Maßnahme mit dem Bauherrn und unter Einbe-
ziehung des Nutzers festzulegen. 

 Für erforderliche Ausgleich- und Ersatzmaßnahmen ist das Ökokonto der BIM zu prüfen 

 Bei Abbruch, Instandsetzung, Modernisierung und energetischer Sanierung sollten früh-
zeitig Artenschutzgutachten einbezogen werden, um vorhandene Quartiere zu erkennen 
und ggf. zu sichern oder zu ersetzen. Bei der Modernisierung oder Instandsetzung alter 
Gebäude sollten Niststätten nach Möglichkeit erhalten werden und darüber hinaus proak-
tiv an sinnvollen Stellen weitere künstliche angebracht werden 

Dachbegrünung (aktualisiert) 

Statisch geeignete Dächer sind mit einer extensiven Begrünung zu planen, sofern ein 
Baumbestand mit Verdriftung von Samen dem nicht im Wege steht.  
 
Als ideale Lösung ist ein Gründach mit Retention und PV-Anlage anzustreben. 

Photovoltaik (aktualisiert) 

Masterplan Solarcity Berlin:  

https://www.berlin.de/sen/energie/erneuerbare-energien/masterplan-solarcity/ 

Berliner Klimaschutz und Energiewendegesetz (EWG Bln) 

https://www.berlin.de/sen/uvk/klimaschutz/klimaschutzpolitik-in-berlin/energiewendegesetz/ 

 Gemäß EWG Bln §19 sind auf Dächern öffentlicher Gebäude spätestens bis zum 31. 
Dezember 2024 (gesetzliches Ziel) Solaranlagen auf der gesamten technisch nutzbaren 
Dachfläche zu errichten. 

 Die BIM hat deshalb drei sich ergänzende Photovoltaik-Tracks zur Nutzung der landesei-
genen Dachflächen etabliert: 

o (1) Track 1: Standard-PV-Anlagenpachtprojekte über Inhouse-Verträge mit den 
Berliner Stadtwerken (BSW) bzw. Verträge mit ggfs. weiteren Partnern. 

o (2) Track 2: Finanzierung, Ausschreibung und Realisierung von PV-Anlagen im 
Kontext von (Sowieso-) Dachsanierungs- bzw. Modernisierungsmaßnahmen. 

Bei größeren bzw. umfassenden baulichen Modernisierungsmaßnahmen, welche 
eine Dachflächensanierung einschließen, sowie bei Neubauprojekten soll die Er-
richtung einer Photovoltaikanlage auf den zu sanierenden Dachflächen – sofern 
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nach ihrer Ausrichtung und Lage für die Nutzung solarer Strahlungsenergie geeig-
net – im Regelfall im Rahmen der Baumaßnahme mitgeplant und mitausgeschrie-
ben werden. 

o (3) Track 3: Finanzierung, Vor- und Systemplanung, Ausschreibung und Realisie-
rung von PV-Anlagen für bestimmte Projektstandorte bzw. Technologien.  

 Für jeden BIM-Liegenschaftsstandort, für den zusätzliche Photovoltaikpotenziale identifi-
ziert wurden, ist grundsätzlich eine Projektierung zur Umsetzung des Ausbaufahrplans 
der BIM erforderlich und bei Beauftragung durch den AN auszuführen. Die Projektierung 
muss alle an der jeweiligen Kundenanlage bzw. an der jeweiligen (gemeinsamen) Strom-
netz-Marktlokation betriebenen oder in Zukunft zu betreibenden dezentralen Stromerzeu-
gungsanlagen (Photovoltaikgeneratoren und Blockheizkraftwerke) umfassen bzw. berück-
sichtigen. 

 Die folgenden Leitlinien zur Planung und Errichtung von Photovoltaikanlagen gelten für 
die Planung und Umsetzung aller Photovoltaikprojekte.  

o Leitfaden VDS 3145 (Anlage 2.3) 

o Sofern Dachflächen oder Elektroverteilungsanlagen saniert/modernisiert werden, 
welche nicht im Rahmen eines Track-2-Projektes, also nicht im Rahmen der Bau-
maßnahme selbst, mit einer Photovoltaikanlage ausgerüstet werden, sind die 
„Grundsätze PV-Ready“ (Anlage 2.1.) zu beachten. 

o Für Track-1-Standorte bis 100 kWp ist der BSW-Leitfaden „PV-Ready“ Pho-
tovoltaikanlagen, Stand 03/2023 (Anlage 2.2.) zu beachten. 

o Kurzpapier mit Checkliste des Photovoltaik-Netzwerks Baden-Württem-
berg „Photovoltaik und Dachbegrünung zusammen realisieren“, Stand 
Mai 2021 (Anlage 2.4.) 

o Leistungsbild für Planungsleistungen PV-Anlagen (Anlage 2.5.) 

o Muster-Leistungsverzeichnis zur Errichtung von PV-Anlagen (Anlage 2.6.) 

Einleitung: Gefahren und Schutzkonzept (neu) 

Wie von jeder komplexen technischen Anlage, können von einer PV-Anlagen Gefahren ausgehen, 
z.B. durch Planungs- und Ausführungsfehler. Darüber hinaus sind sie auf Grund ihres Aufbaus 
und ihrer Funktion einer Anzahl von äußeren Gefahren ausgesetzt. 

Schutzmaßnahmen müssen in ein Schutzkonzept integriert werden. Mit den Maßnahmen sollen 
die objektspezifischen Gefahren beherrscht und die jeweils relevanten Schutzziele erreicht wer-
den, z.B. zum Personen-, Umwelt- und Sachwertschutz. 

Damit erforderliche Schutzmaßnahmen optimal umgesetzt werden, ist es erfahrungsgemäß sinn-
voll, das Schutzkonzept in Abstimmung mit allen Beteiligten, insbesondere mit dem Versicherer, 



 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

BIM Berliner Immobilienmanagement GmbH  16 

Vers.-Nr.: 30.06.2023 

zu erstellen. 

Die folgenden Leitlinien für Photovoltaikanlagen dienen der Vermeidung von Planungs- und Aus-
führungsfehlern, die in der Praxis häufig zu beobachten sind und neben der Anlagensicherheit 
auch die nachhaltige Anlagenperformance und Anlagenwirtschaftlichkeit gefährden. 

 Wahl des geeigneten Montageortes (s.a. Anlage 2.3.; Kapitel 4.1 VdS 3145) 

Unabhängig von den Überlegungen zur Ertragssicherheit sind folgende Fragen im Vorfeld zu klä-
ren: 

o Welche Gefährdungen sind aus der Umgebung zu erwarten? Z.B.: 

- Blitzeinschlag, Überspannung 

- Diebstahl, Vandalismus 

- Eis- und Schneedruck 

- Hagel 

- Sturm 

- Punktuelle Verschmutzung, z.B. Vogelkot, Laub 

- Aggressive Stoffe, z.B. Dämpfe, Stäube 

o Welche zusätzliche Beanspruchung entsteht durch die Montage für das Gebäude (z.B. 
statische Belastungen der Dach- und Fassadenkonstruktion durch Eigengewicht, Wind- 
und Schneelast)? 

o Kann die Dichtigkeit des Daches durch die Montage beeinträchtigt werden? 

o Welche Wechselwirkungen können für die vorhandene technische Gebäudeausrüstung 
entstehen, z.B. Blitzschutzanlage, Abluftanlage? 

o Können Verschattungen durch Kamine, Masten, Fangstangen, Bäume, Gauben auftreten? 

o Sind die Änderungen an der vorhandenen Baukonstruktion, die mit der Installation und 
Befestigung von PV-Modulen einhergehen, zulässig und sind Gewährleistungen gefährdet, 
z.B. Dichtigkeit von Flachdächern? 

o Gibt es für den Montageort geeignete PV-Module? 

o Gibt es geeignete Montagesysteme und sind Herstellerempfehlungen vorhanden? 

o Sind Maßnahmen erforderlich, um ursprüngliche Funktionen der Baukonstruktion wieder-
herzustellen bzw. aufrecht zu erhalten, z.B. Dichtigkeit, Wärmedämmung und Brand-
schutz? 

o Besteht ein erhöhtes Risiko durch die Gebäudenutzung, z.B. erhöhte Brandgefahren? 

o Muss ein evtl. vorhandenes Brandschutzkonzept aktualisiert werden?
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 PV-Module (s.a. Anlage 2.3.; Kapitel 4.2 VdS 3145) 

Detaillierte Hinweise zu PV-Modulen sind dem Kapitel 4.2 der VdS 3145 zu entnehmen. 

 Montagesysteme (s.a. Anlage 2.3.; Kapitel 4.3 VdS 3145) 

Detaillierte Hinweise zu PV-Montagesystemen sind dem Kapitel 4.3 der VdS 3145 zu entnehmen. 

 Baulicher Brandschutz 

Bei der Aufstellung von PV-Modulen und anderen Anlagenteilen auf dem Dach ist stets darauf zu 
achten, dass einer Brandentstehung vorgebeugt und im Brandfall eine großflächige Brandaus-
breitung verhindert wird. Die hierfür notwendigen Maßnahmen, z.B. 

o Räumliche Trennung der Module mit einem ausreichenden Abstand zueinander, die bei-
derseits einer Brandwand aufgeständert sind. 

o Unterteilung zusammenhängender Modulfläche, 

o Anordnung der PV-Module mit einem ausreichenden Abstand um Rauch- und Wärmeab-
zugsanlagen (RWA, siehe http://www.fvlr.de/nra_infoeinbau.htm), 

o Freihaltung der Dachfläche für die Instandhaltung der Dachkonstruktion sowie Dachein- 
und Dachaufbauten 

können dem Merkblatt VdS 2234 entnommen werden. 

Um eine Brandfortleitung zu verhindern, dürfen PV-Module und ungeschützte Leitungen (siehe 
VdS 2025) in Anlehnung an die Landesbauordnungen nicht über eine Brandschutzwand hinweg-
geführt werden. Lässt sich die Verlegung von Leitungen über oder durch eine Brandwand im 
Ausnahmefall nicht vermeiden, sind Leitungen geschützt zu verlegen, z.B. mittels Leitungsschott 
oder nicht brennbaren Kabelkanälen (s.a. VdS 3145 Kapitel 4.2.1.1 – PV-Module auf dem Dach). 

 Elektrische Komponenten (s.a. Anlage 2.3.; Kapitel 4.4 VdS 3145), Freischal-
tung oder gleichwertige Maßnahmen zur Erleichterung von Löscheinsätzen 

Die Errichtungsbestimmungen der Reihe DIN VDE 0100, insbesondere die Norm für PV-
Stromversorgungssysteme DIN VDE 0100-712 sind zu beachten. 

Detaillierte Hinweise sind den folgenden Abschnitten der VdS 3145 zu entnehmen: 

o Wechselrichter (siehe 4.4.1) 

o Kabel- und Leitungsanlagen (siehe 4.4.3) 

o Generatoranschlusskästen und andere Gehäuse (siehe 4.4.4) 

o Trenneinrichtungen (siehe 4.4.5) 

 

 Blitz- und Überspannungsschutz (s.a. Anlage 2.3.; Kapitel 4.4.6 VdS 3145) 

Detaillierte Hinweise sind den folgenden Abschnitten der VdS 3145 zu entnehmen: 
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o Blitzschutz (siehe 4.4.6.1) 

o Überspannungsschutz bei PV-Anlagen (siehe 4.4.6.2) 

o Elektrostatische Aufladung (siehe 4.4.6.3) 

 Batteriespeicher (s.a. Anlage 2.3.; Kapitel 4.4.2 VdS 3145) 

Batteriesysteme müssen in das Überspannungsschutz-Konzept (siehe VDE 0100-443) des Gebäu-
des integriert werden. Fehlt ein Überspannungsschutz-Konzept ist das Batteriesystem gegen 
Überspannung zu schützen. 

Mit der Einhaltung der VDE-AR-E 2510-50 soll u.a. sichergestellt werden, dass ein Brand, der 
durch einen Fehler in einer Batteriezelle oder im stationären Batteriespeicher entsteht, auf be-
nachbarte bzw. umliegende Zellen oder Komponenten durch konstruktive Maßnahmen begrenzt 
wird (Propagationstest). 

Nach der Anwendungsregel „Stationäre elektrische Energiespeichersysteme vorgesehen zum An-
schluss an das Niederspannungsnetz“ (VDE-AR-E 2510-2) müssen Batterien in geschützten Be-
reichen, z.B. Batterieraum oder Batterieschrank, untergebracht werden. Die in der VDE-AR-E 
2510-2 beschriebenen Anforderungen zur Aufstellung und Betrieb von Batterien sind einzuhalten. 

 Inbetriebnahme (s.a. Anlage 2.3.; Kapitel 4.6 VdS 3145) 

Detaillierte Hinweise zur Inbetriebnahme von Photovoltaikanlagen sowie die referenzierten Nor-
men und Anwendungsregeln sind den Kapiteln 4.6 und 5 der VdS 3145 zu entnehmen. 

 Betrieb (s.a. Anlage 2.3.; Kapitel 4.7 VdS 3145) 

Detaillierte Hinweise zum Betrieb von Photovoltaikanlagen sowie die referenzierten Normen und 
Anwendungsregeln sind den Kapiteln 4.7 und 5 der VdS 3145 zu entnehmen. 

Zählerkonzept und Regelungstechnik (aktualisiert) 

Das Erfassen von Verbrauchsdaten in den Liegenschaften und Gebäuden der BIM ist Vorausset-
zung für eine effektive energetische Bewertung und Überwachung. In den nachfolgenden Ab-
schnitten wird dazu die Mindestausstattung von Zählern in den Immobilien beschrieben, die im 
Rahmen von Neubau- und Sanierungsmaßnahmen zu berücksichtigen ist. Ziel ist es, alle relevan-
ten Energieverbräuche aktuell und laufend zu erfassen. Die neu zu installierenden Zähler müssen 
dabei für eine Fernauslesung geeignet sein. Des Weiteren muss die Verbrauchserfassung den 
aktuell geltenden gesetzlichen Anforderungen entsprechen. 

In der Planungsphase von Neubau- und Sanierungsmaßnahmen ist für jede Liegenschaft zu-
nächst ein Zählerkonzept zu entwickeln, dem das Anlagenkonzept für die technische Gebäude-
ausrüstung zugrunde liegt. In Form eines Anlagenschemas sind alle relevanten technischen An-
lagen sowie die Verteilung der Energie in der Liegenschaft, sowohl innerhalb als auch zwischen 
einzelnen Gebäuden, aufzuzeigen und alle Messpunkte darzustellen, die zur Erfassung und ggf. 
Abrechnung der Energieverbräuche benötigt werden. Dabei sind insbesondere auch Sondernut-
zungen zu berücksichtigen, beispielsweise Aufteilung nach Nutzer- bzw. Mietereinheiten oder 
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technische Systeme mit wesentlichem Energieeinsatz (z. B. gewerbliche Küchen, IT-Räume, Käl-
teanlagen). 

Gas 

Hausanschluss (soll nicht mehr neu hergestellt werden) 

Grundsätzlich ist je Gebäude und Hausanschluss eine Messeinrichtung vorzusehen. Im Fall der 
unmittelbaren Versorgung aus dem öffentlichen Gasnetz wird diese vom jeweiligen Messdienst-
leister gestellt. Im Fall einer Liegenschaft mit eigenem Verteilnetz ist für jedes Gebäude ein ei-
gener Messpunkt zu planen und zu errichten. 

Verteilung 

Einzelmessungen in Gebäuden sind lediglich für Sonderverbraucher (z. B. Blockheizkraftwerke) 
oder im Fall von unterschiedliche Nutzergruppen mit separaten Wärmeerzeugungseinheiten zu 
planen und zu errichten. 

Elektrischer Strom 

Hausanschluss 

Grundsätzlich ist je Gebäude und Hausanschluss eine Messeinrichtung vorzusehen. Im Fall der 
unmittelbaren Versorgung aus dem öffentlichen Stromnetz wird diese vom jeweiligen Messdienst-
leister gestellt. Im Fall einer Liegenschaft mit eigenem Verteilnetz ist für jedes Gebäude ein ei-
gener Messpunkt zu planen und zu errichten. 

Elektroverteilung 

Wie zuvor beschrieben, sind für Verbraucher mit wesentlichem Energieeinsatz und im Fall von 
unterschiedliche Nutzergruppen im Gebäude Einzelmessungen in der Elektroverteilung vorzuse-
hen und umzusetzen. 

Stromerzeugungsanlagen 

Stromerzeugungsanlagen wie Netzersatzanlagen, Blockheizkraftwerke oder Photovoltaikanlagen 
sind je Aggregat bzw. Anlage mit einem Stromzähler auszustatten, der die erzeugte Arbeit bzw. 
die selbst verbrauchten und ins öffentliche Stromnetz eingespeisten Mengen erfasst. 

Kälte 

Kälteerzeugung 

Je Kälteanlage bzw. Verbundsystem ist ein Kältemengenzähler vorzusehen und zu installieren. 

Verteilung 

Im Falle einer gebäudeübergreifenden Kälteversorgung ist je Gebäudeanschluss eine Messein-
richtung zu planen und umzusetzen. Einzelmessungen in Gebäuden sind darüber hinaus lediglich 
im Falle von heterogenen Verbrauchsgruppen (z. B. Klimaanlagen und Kühlung von IT-Räumen) 
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oder im Fall von unterschiedliche Nutzergruppen vorzusehen und zu errichten. 

Warmwasserversorgung (KG 410): 

Der Warmwasserverbrauch ist bei zentraler Warmwasserbereitung messtechnisch zu erfassen: 

Vorzugsweise ein Zähler in der Kaltwasserleitung vor Eintritt in den Wärmeübertrager (Durch-
flussprinzip) oder Speicher (Speicherprinzip). Die Möglichkeit der Aufschaltung auf übergeordnete 
Systeme der Gebäudeautomation muss berücksichtigt werden (ggf. durch Nachrüstung entspre-
chender Module/Komponenten). 

 Vorzugsweise M-BUS-fähiger Zähler (Möglichkeit Nachrüstung M-BUS-Modul) 

 Möglichkeit der Nachrüstung eines Netzteils (bei geringerer Batterielebensdauer durch Fern-
übertragung) 

Wärmeversorgungsanlagen (KG 420) 

Die Vorlauftemperaturen der Heizkreise sind witterungsgeführt zu fahren. 

Der Einsatz von Einzelraum-Temperaturregelungssystemen, vorzugsweise unter Berücksichti-
gung von Präsenzmeldern, ist (insbesondere bei Neubau- und Komplettsanierungsvorhaben) zu 
prüfen. Folgende Punkte müssen berücksichtigt werden:  

1. Die Netzverkabelung im Vorfeld 
2. Datenschutz (DSV) überprüfen (Präsenzmelder) 
3. Verknüpfung mit Heizungssteuerung und Zähler 
4. Ventilstabilität prüfen 
5. Diebstahlsicherung 
6. Vorzugsweise Regler ohne Batterien 
7. Nur personenbelegte Räume betrachten 

Die Möglichkeit der Nachtabsenkung ist grundsätzlich Steuerungs-/Regelungsseitig vorzusehen 
(i.d.R. Absenkung bis 16 °C für alle relevanten Gebäude prüfen). Der AG ist auf eventuelle, sich 
dadurch ergebende Probleme (Wiederaufheizleistung) hinzuweisen. 

Je Gebäude ist mindestens 1 Wärmemengenzähler (WMZ) zur Erfassung des Heizenergie-ver-
brauchs des Gebäudes vorzusehen. Bei Gebäuden mit unterschiedlichen Nutzern ist je Nutzer ein 
Zähler vorzusehen. Die Möglichkeit der Nachrüstung am Zähler zur Aufschaltung auf übergeord-
nete Systeme der Gebäudeautomation muss berücksichtigt werden:  

- Vorzugsweise M-BUS-fähiger Zähler (Möglichkeit Nachrüstung M-BUS-Modul) 

- Möglichkeit der Nachrüstung eines Netzteils (bei geringerer Batterielebensdauer durch Fern-
übertragung) 
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Ausnahme für den Einbau des vorgenannten WMZ: In dem betreffenden Gebäude befindet sich 
der Wärmemengenzähler des Energieversorgers und nach Abstimmung mit dem Energie-versor-
ger kann dieser WMZ für die Aufschaltung auf übergeordnete Systeme der Gebäudeautomation 
genutzt werden. 

Darüber hinaus hat der AN den AG im Hinblick auf einen energieeffizienten Betrieb des Gebäudes 
über eine sinnvolle mess- bzw. zählertechnische Ausstattung zu informieren (z. B. in Abhängigkeit 
von Versorgungs- oder Nutzungsbereichen). 

 
Wärmeverteilnetze (KG 422): 

Des Weiteren sind in den horizontalen Verteilungen je Einheit Wärmemengenzähler in Abstim-
mung mit dem Bauherrn zu ergänzen. Diese sollen einem besseren Nachhalten von Verbrauchs-
daten dienen. 
 

Raumheizflächen (KG 423): 

Der Einsatz von Einzelraum-Temperaturregelungssystemen, vorzugsweise unter Berücksichti-
gung von Präsenzmeldern, ist vorzusehen. 

Umgang mit Ausbauteilen 

Grundsätzlich gilt bei Rückbau das Prüfen auf Schadstoffbelastung.  

Belastete Bauteile, Baustoffe und Einrichtungsgegenstände müssen in der Menge erfasst und 
entsprechend, explizit auf das Baugut ausgerichteten Vernichtungsanlagen zugeführt werden. 
Das Abfallmanagement muss an dieser Stelle hinzugezogen werden.  

Schadstofffreie Bauteile, Baustoffe und Einrichtungsgegenstände sind ebenfalls in der Menge zu 
erfassen (Anlage 2.3 aus dem PHB), vorrangig einer Wiederverwendung und im Zweifelsfall einer 
Wiederverwertung (Recycling) zuzuführen.  

Wiederverwendbares Baugut muss in der BIM internen Bauteilbörse mit einem digitalen Materi-
alienpass und Fotodokumentation erfasst werden.  
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Denkmalschutz (aktualisiert) 

 in Zusammenarbeit mit der zuständigen Denkmalschutzbehörde ist bei Umbau-, Moder-
nisierungs- und Instandsetzungsmaßnahmen nach einer kostengünstigen Möglichkeit der 
Berücksichtigung der zwingenden denkmalpflegerischen Belange zu suchen. Die Abstim-
mungen sind mit der jeweils verfahrensführenden Unteren Denkmalschutzbehörde zu 
führen. 

 Die Belange des Denkmalschutzes und des Klimaschutzes, u.a. die Vorgaben aus dem 
EWG Bln, sind insbesondere bei der energetischen Sanierung von denkmalgeschützten 
Gebäuden zu berücksichtigen. Abstimmungen mit den Denkmalbehörden sind zu führen 
und zu dokumentieren (siehe Handlungsleitfaden der BIM zum EWG Bln).§2 GEG hebt die 
„Besondere Bedeutung der erneuerbaren Energien“ hervor 

 „Die Errichtung und der Betrieb von Anlagen sowie den dazugehörigen Nebenanlagen 
liegen im überragenden öffentlichen Interesse und dienen der öffentlichen Sicherheit. Bis 
die Stromerzeugung im Bundesgebiet nahezu treibhausgasneutral ist, sollen die erneuer-
baren Energien als vorrangiger Belang in die jeweils durchzuführenden Schutzgüter-
abwägungen eingebracht werden.“ 

 Es ist eine Abwägungsentscheidung zwischen den Belangen des Denkmalschutzes und 
der erneuerbaren Energien zu treffen und dazu eine Entscheidungsvorlage zu erstellen. 

Barrierefreies Bauen (aktualisiert) 

Gesetzliche Grundlagen - Behindertenpolitische Gesetzgebung (aktualisiert) 

Die Bundes- und Landesgesetzgebung in Bezug auf barrierefreies Bauen sind in vollem Umfang 
zu berücksichtigen. Die BIM strebt eine Barrierefreiheit ihrer öffentlichen Gebäude an und hat 
dafür einen Gebäudescan Barrierefreiheit erstellt. Bei allen Baumaßnahmen sind Maßnahmen für 
die Barrierefreiheit auf Grundlage der Daten des Gebäudescans und den Vorgaben des Landes 
Berlin durchzuführen. 

Alle notwendigen Informationen und Vorgaben des Landes Berlin sind unter diesem Link zu finden: 
https://www.berlin.de/sen/bauen/baurecht-und-bauplanung/barrierefreies-bauen/publikationen 

Allgemeine Anforderungen zur Barrierefreiheit 

Ausgehend von den unterschiedlichen Wahrnehmungs- und Bewegungsfähigkeiten der Men-
schen können die an barrierefreie öffentliche Gebäude und bauliche Anlagen zu stellenden An-
forderungen folgenden baulichen Funktionsbereichen zugeordnet werden. 
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Einsatz von Orientierungs- und Informationssystemen: 

 Blindenleitsysteme 

 Bodeninformationen 

 Beschilderungen 

 Licht in Leit- und Warnfunktion 

 Akustische Informationen – Beschallungsanlagen 
 

IT 

Bei Generalsanierungen oder nutzerinitiierten Maßnahmen mit IT-Leistungen, für Liegenschaften 
bei denen das ITDZ Berlin die Betreiberverantwortung für das Land Berlin hat, sind für die Kos-
tengruppen 300 und 400 die Anforderungen aus der Anlage 4 anzuwenden als Planungsleitfaden 
ist die Plapane gemäß Anlage 7 zu verwenden. Bei inhaltlichen Differenzen zwischen der Anlage 
4 aus den Baufachlichen Standards und der Plapane gemäß Anlage 7 gelten die Baufachlichen 
Standards inkl. der Anlage 4. Die endgültige Ausführung ist schriftlich formlos mit dem Bauherrn 
abzustimmen. 
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Konzeption Büroflächen und Büroausstattung 

Für eine bürogenutzte Immobilie ist die Grundlage für die Qualitätsbeschreibungen in den ein-
zelnen Kostengruppen die Aufteilung der Büroflächen in Zellenbüros. Im Zuge der Veränderungen 
der Bürowelten wird eine Umsetzung von Großraumbürokonzepten zunehmen. Hierfür sind teil-
weise andere Anforderungen an die qualitative Ausstattung zu berücksichtigen.  

Nachstehend sind für solche Anwendungsfälle Qualitätsaspekte formuliert, die innerhalb der Pla-
nung zu verifizieren und zwischen BIM und dem Planer zu vereinbaren sind. 

 weiche Oberflächen für den Bodenbelag, z.B. Teppich (Rolle oder Fliese?) 
 Akustikmaßnahmen in den Flächen, z.B. Akustiksegel, absorbierende Trennwandsystem, 

vertikale Gärten etc. 

 Flexible Anordnung technischer Anschlüsse und Einbauten wie Beleuchtung, IT- und 
Stromversorgung, Heizkörper, Lüftungsauslässe etc. 

 Raumakustik verbessernde Einbauten als Hinweis an den Nutzer, z.B. absorbierende Mö-
belstücke etc. 

Differenzierte Qualitätsstandards  

Grundsätzlich sind die fortfolgend beschriebenen Standards auf alle Baumaßnahmen anzuwen-
den und Abweichungen im Einzelfall zu begründen. Für den Fall, dass eine Maßnahme eine sehr 
einfache Ausführung fordert, sind folgende Aspekte auf Anwendung und Umsetzbarkeit innerhalb 
der Maßnahme zu prüfen und im Zuge der Planung zwischen BIM und Planer zu vereinbaren. 
Folgende Ausführungsmerkmale sind zu berücksichtigen und auf Machbarkeit in der Maßnahme 
zu prüfen (inkl. Bewirtschaftungsfaktoren): 

 Anstrich Wände/Decken nur einfach 
 Auf das Nötigste reduzierte Wandfliesen in Sanitäranlagen 
 Einfache Qualität des Bodenbelages je nach Raumnutzung (Linoleum, Teppich, Fliesen, 

beschichteter Estrich etc.) 
 Keine abgehängten Decken 
 Elektroverkabelung auf Putz 
 Einfacheres Schalter-/Tasterprogramm, einfaches Leuchtenprogramm Elektro (Hausmar-

ken Großhändler verwenden) 
 Rohrleitungen jeglicher Gewerke und Lüftungsleitungen in allen Etagen und Räumen 

sichtbar belassen 
 Schutzisolierung Rohrleitungen, wenn möglich (Brandschutz) aus PVC- Mantel statt Blech-

mantel 
 Einfaches Sanitärprogramm (Hausmarken Großhändler verwenden) 
 Lüftungsleitungen, sofern Einbauhöhen passen in Rohr statt Kanal ausführen 
 Einfache Luftauslässe, Einsatz von Drosselklappen statt Volumenstromreglern (Hausmar-

ken Großhändler verwenden) 
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 Einfache Heizkörperqualität+ Thermostatventile (Materialstärke, Optik, Standardabmes-
sungen) (Hausmarken Großhändler verwenden) 

Für den Fall, dass innerhalb einer Maßnahme höherwertige Ausbauanforderungen gefordert wer-
den, ist dies in den meisten Fällen auf nutzerspezifische Anforderungen zurück zu führen. Hierfür 
sind im jeweiligen Einzelfall innerhalb der Planung die individuellen Nutzeranforderungen zu er-
fassen und nach Freigabe der BIM (inkl. Finanzierungsklärung durch die BIM) umzusetzen. 

300  Bauwerk - Baukonstruktion 

310 Baugrube/Erdbau 

 

320 Gründung, Unterbau (neu) 

Einsatzmöglichkeiten von nachwachsenden Rohstoffen als zu verwendende Baustoffe sind in 
der LP 2 als Variantenuntersuchung zu prüfen 

325 Abdichtungen und Bekleidungen 

Balkone 
Abweichend von der im Teil 5 der DIN 18195 vorgenommenen Unterteilung zwischen mäßig 
und hoch beanspruchten Abdichtungsflächen sind Balkone als hoch beanspruchte Fläche ein-
zustufen und entsprechend abzudichten.  

Dachflächen: Plattenbeläge 

Lose Plattenbeläge sind festen Belägen mit Verfugung vorzuziehen. Diese sind auf Mörtel-säck-
chen oder Stelzlagern zu verlegen. Voll verfugte Plattenbeläge sind mit Hilfe von Drainmatten 
von der Abdichtung zu entkoppeln. 

330 Außenwände/Vertikale Baukonstruktionen, außen (neu) 

Einsatzmöglichkeiten von nachwachsenden Rohstoffen als zu verwendende Baustoffe sind in 
der LP 2 als Variantenuntersuchung zu prüfen 

334 Außenwandöffnungen (aktualisiert) 

Zu berücksichtigen sind Schlösser und Beschläge in Objektqualität (hoher Verschleiß) sowie 
mit Nutzern abgestimmten bzw. an das Objekt angepasste Schließanlagen (Schließplan). 

Natur- und Artenschutz: Problematik Vögel und Glas: 

 In Bereichen, wo Transparenz nicht zwingend notwendig ist, transluzente oder opake, 
nichtspiegelnde Materialien vorsehen 
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Transparente Gläser mit hochwirksamen Vogelschutzmarkierungen bedrucken oder bekleben 

Für die Polizei gilt abweichend bzw. zusätzlich: 

Äußere Gebäudesicherung  
Durchwurfhemmende Verglasungen 

Verglasungen die der Klasse P4 A /nach DIN EN 356 (alt Klasse A 2/DIN 52290) entsprechen.  

Durchbruchhemmende Verglasungen 

Verglasungen die der Klasse P6 B /nach DIN EN 356 (alt Klasse B 1/DIN 52290) entsprechen.  

Durchschusshemmende Verglasungen 

Verglasungen die der Klasse BR3 (SF - Splitterfrei) /nach DIN EN 1063 (alt Klasse C 2/DIN 
52290) entsprechen. 

Außentüren sind von der Konstruktion her durchbruchhemmend herzustellen mit einer Ver-
glasung in P6 B und einer Einbruchhemmung des Rahmens sowie Flügelrahmens in der Wider-
standsklasse RC 3. 

Alle Fenster außerhalb von Einfriedungen (außer der Wache und dem Betriebs- und Führungs-
mittelraum) im Erdgeschoss sollen aus Sicherheitsgründen eine P6 B-Isolierverglasung (Ein-
bruchhemmung des Rahmens und Flügelrahmens des Fensters soll der Widerstandsklasse RC 
2 entsprechen) bzw. eine Isolierverglasung mit Verbundsicherheitsglas (VSG - innere Scheibe) 
sowie einer elektrischen Zustandsüberwachung erhalten. Die Fenster im Bereich der Wache 
sowie im Betriebs- und Führungsmittelraum erhalten eine Isolierverglasung, wobei die innere 
Scheibe aus Verbundsicherheitsglas bestehen soll (Einbruchhemmung des Rahmens und Flü-
gelrahmens des Fensters soll der Widerstandsklasse RC 2 entsprechen). 

335 Außenwandbekleidungen, außen (aktualisiert) 

Die Auswahl der Konstruktion der Außenwandbekleidungen hat nach wirtschaftlichen Gesichts-
punkten unter Berücksichtigung der Haltbarkeit, der Witterungsbeständigkeit sowie des In-
standhaltungsaufwandes zu erfolgen, standardmäßig als Vorhangfassade. 

Vorhangfassade B2: vollständig in Holzbaustoffen (FSC-Nachweis) 
Vorhangfassade A2: Metall-UK, Mineralvolle, Steinbaustoff (z.B. Basaltplatte) 
Außenfarben Reparaturanstrich: Kalziumsilikat z.B. Fa. Arlite mit C2C-Zertifikat 

Des Weiteren sind energieeinsparende Konstruktionen zu verwenden. 

Weiterhin ist nach Rücksprache bzw. Abstimmung mit dem AG bei der Auswahl der Außen-
wandbekleidung eine Lastenvorhaltung für die eventuelle Umsetzung von erneuerbaren Ener-
gien, z. B. von Photovoltaik (PV)-Projekten, zu berücksichtigen.  

In Bezug auf die Einhaltung der energetischen Sanierungsstandards gemäß EWG Bln bzw. GEW 
sind wirtschaftliche und nachhaltige Dämmstoffe zu verwenden. 
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Natur- und Artenschutz an der Fassade 

Untersuchung der Machbarkeit einer Fassadenbegrünung; falls nicht möglich bitte begründen 
 
Bei Umsetzung von Fassadenbegrünung Konzept zu Bewässerungssystem mittels Regenwasser 
 
Prüfung der Möglichkeit der Anbringung von Nistkästen für geschützte und streng geschützte 
Arten, sowohl als Ausgleichsmaßnahme i.S. von Ersatzlebensstätten und auch als proaktiver 
Beitrag zur Verbesserung des Artenschutzes 
 
Relevante gläserne Fassadenflächen oder Fassadenteile mit Spiegelungen oder Durchsicht 
durch geeignete Schutzmaßnahmen für Vögel sichtbar machen 
 

Für die Polizei gilt abweichend bzw. zusätzlich: 

Gebäudefassaden sollen keine Vorsprünge, Schlitze (Einwurföffnungen für Briefe) oder sons-
tige Öffnungen haben, damit Sprengkörper nicht abgelegt oder eingeschoben werden können. 
Glatte Fassaden erschweren außerdem den Einstieg in obere Stockwerke. 

336 Außenwandbekleidungen, innen (aktualisiert) 

BIM Standard (Material, Farbe): Büro:  

Gipsbaustoffe sind zu vermeiden, Lehmbaustoffe mit diffusionsoffenem Anstrich oder durch-
gefärbte Lehm-Oberputze zu bevorzugen. 

Einsatz von Innendämmung beim Denkmal z. B. Fa. Naturbo (vorverputzte Innendämmplatte), 
Steicointernal, Pavadentro. 

Fliesenflächen sind auf die minimal notwendigen Flächen wegen Feuchtebelastung (Spritzbe-
reiche) zu begrenzen.  

Innenfarben: 
Nassabriebklasse 1 (stark beanspruchte Räume) z.B. „Graphenstone“ Premium Kalkfarbe in-
nen, „Zero“ Silikat Bio-Innenfarbe:„Brillux“ Kalisil 1909 Silikat-Innenfarbe  

Nassabriebklasse 2 + 3 z.B. „Keim Biosil o. Innotop“, Silikatfarbe, hochdiffusionsoffen 

Dispersionsanstrich auf Putz Sanitär: Fliesen im Spritzbereich, Format und Farbe in Abstim-
mung mit dem Auftraggeber, darüber Putz gestrichen hoch frequentierte Bereiche: Ramm-
schutz nach Erfordernis repräsentative Bereiche: in Abstimmung mit dem AG untergeordnete 
Räume: Sichtbeton/Putz/MW Fugenglattstrich gestrichen 

Es sind vorrangig Anstriche der Nassabriebklasse 1 zu verwenden. 

Für die Feuerwehr gilt abweichend bzw. zusätzlich: 

Sanitär, Duschräume: Fliesen raumhoch, weiß matt 20 x 25 cm 
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338  Lichtschutz zur KG 330 

Sichtverbindung nach außen muss gewährleistet sein. Störende Reflexionen, Spiegelungen 
und ein übermäßiger Wärmeeintrag sollen verhindert werden. Solare Gewinne zur Entlastung 
des Heizsystems sollen genutzt werden, es soll keine mechanische Kühlung im Sommer not-
wendig werden und die Sonnenschutzeinrichtungen müssen verstellbar sein. 
 
Blendschutz: innenliegend, z. B: Vertikallamellen; gem. BGI 827: Danach müsste der zuläs-
sige Transmissionswert der Vertikallamellen für jeden Fall (Himmelsrichtung, Standort Arbeits-
platz, Reflexion von außen etc.) berechnet werden. Vorbehaltlich dieser Prüfung wird hilfsweise 
eine Auslegung des Transmissionswertes nach Himmelsrichtung wie folgt empfohlen: Nord 20 
%, Ost 10 %, West 15 %, Süd 5 %. 
 
Tageslichtversorgung muss gewährleistet sein; idealerweise von unten nach oben oder ge-
teilter Behänge 
 
Sonnenschutzeinrichtung: außenliegend, automatisch gesteuert, lichtdurchlässig, auf son-
nenbestrahlten Seiten; automatische, strahlungsabhängige Steuerung für dynamischen So-
Schu. Zur Verhinderung von Blendeffekten sind keine Vertikallamellen, sondern in Abstimmung 
mit dem AG andere Blendschutzsysteme vorzusehen. Sonnenschutzsysteme mit Vogelschutz-
markierungen vorsehen, den Handlungsleitfaden zum Sonnenschutz im Denkmal auf der 
Homepage der BIM berücksichtigen. 
 

Für die Schulen gilt abweichend bzw. zusätzlich: 

Zur Verhinderung von Blendeffekten sind keine Vertikallamellen, sondern in Abstimmung mit 
dem AG andere Blendschutzsysteme vorzusehen. 

339 Sonstiges zur KG 330 

 

Bei Technik- Räumen ist der Planungsleitfaden (Plapane) der ITDZ Berlin zu berücksichtigen  
(siehe Anlage 7). 

340  Innenwände/Vertikale Baukonstruktionen, innen 

Einsatzmöglichkeiten von nachwachsenden Rohstoffen als zu verwendende Baustoffe sind in 
der LP 2 als Variantenuntersuchung zu prüfen 

341 Tragende Innenwände 
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342 Nichttragende Innenwände (aktualisiert) 

Die Ausführung der nichttragenden Innenwände erfolgt i. d. R. als fest eingebaute, leichte 
Trennwände, vorzugsweise als Trockenbaukonstruktionen. Flächengewichte und Fertigwand-
dicken sind gemäß den spezifischen Einbauanforderungen (z. B. Einbauhöhe und -breite) zu 
minimieren! 

Bei besonderen Anforderungen können in Abstimmung mit dem AG umsetzbare oder bewegli-
che Wandsysteme verwendet werden (vgl. auch KG 346).   

Gipsbaustoffe sind zu vermeiden, Lehmbauplatten (Fa. Claytec, Conluto) sind zu bevorzugen 
Der Einsatz von Holzständern als Alternative zu Metall ist zu Prüfen und nachzuweisen 
Innenfarbe: siehe KG 336 

344  Innenwandöffnungen 

Innentüren 
Prinzipiell sind handelsübliche Türen mit Normmaßen zu verwenden. 
Zu beachten sind: Brandschutzanforderungen, Schallschutzanforderungen  

Türzarge/Türblatt: Material dem Bestand und/oder den Anforderungen entsprechend, Oberflä-
chen möglichst endbeschichtet Beschläge in Objektqualität, Material Aluminium bzw. Edelstahl 
Schlösser/Bänder: Schließanlagen/Sicherheitssysteme nach Abstimmung mit dem AG 

Der Einsatz von Schließkarten-, Transponder- und sonstigen elektronischen Zugangssystemen 
ist mit dem AG abzustimmen. Hier ist im Zusammenhang von IT-Maßnahmen der Planungs-
leitfaden der ITDZ Berlin zu beachten (siehe Anlage 7). 

Sofern es die Anforderungen Zulassen, sind Türblätter aus Holzbaustoffen zu verwenden was 
auch für T30/T90 möglich ist. 

Innenfenster 
Die Planung und Ausführung von Innenfenstern soll möglichst vermieden werden.  

Für die Schulen gilt abweichend bzw. zusätzlich: 

Ausgänge von Unterrichtsräumen müssen mindestens eine nutzbare Breite von 0,90 m haben. 

Für die Polizei gilt abweichend bzw. zusätzlich: 

Beschläge  
Innentür-Kurzschildgarnitur der Fa. Hoppe - Sorte Paris mit Türgriff aus Edelstahl oder gleich-
wertig. 

Türschlösser 
Zeiss-Ikon bzw. BSK-Einsteck-Vollzylinder mit Ausnahme von WC-, Wasch- sowie besonders 
bezeichneten Nebenräumen und der Durchgangstüren. Die Schlüssel sind in einer General-
schließanlage mit Untergruppen mit Hauptschlüssel zusammenzufassen. 

Eingangs-, Treppenhausabschluss-, Flurzwischen-, Duschraum-, Teeküchentüren und Türen 
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der WC-Räume erhalten Türschließer. Die Art des Türschließers ist im Einzelnen mit dem Bau-
herrn zu klären. An allen Türen sind Türpuffer anzubringen.  

345 Innenwandbekleidungen 

BIM Standard (Material, Farbe): 

Die Vorgaben zu Wandbekleidungen aus KG 336 – Außenwandbekleidungen innen gelten 
gleichlautend. 

Für die Polizei gilt abweichend bzw. zusätzlich: 

Die Räume der Duschen sind mit Fliesenbelag raumhoch auszustatten. Die Umkleideräume vor 
den Duschen erhalten an der Wand eine Sockelfliese als Wisch- und Stoßschutz und darüber 
einen feuchtraumbeständigen, fungiziden und scheuerbeständigen Anstrich (Nassabrieb-
klasse 1). 
 
Für die Feuerwehr gilt abweichend bzw. zusätzlich: 

Duschräume: Fliesen weiß matt 20 x 25 cm, raumhoch, in sonstigen Sanitärräumen zargenhoch 
begrenzt auf Spritzbereiche 

346 Elementierte Innenwandkonstruktionen (aktualisiert) 

- Trennwände in Sanitärräumen mit Kunststoffoberfläche  
- Schamwände auch an Urinalen 
- Ausstattung mit Kleiderhaken in Abstimmung mit dem AG 
- flexible Trennwände nach Erfordernis in Abstimmung mit dem AG 

Sanitärtrennwände: Es sind beschichtete Holzbaustoffe z.B. HPL-Platten einzusetzen. 
Systemtrennwände: Es sind Systeme zu bevorzugen die mehrfach ab- und wiederaufgebaut 
werden können. Zudem muss eine sortenreine Trennung der Materialien gegeben sein. Z.B. 
Lindner Life Pure 620/ Life Nature,/Logic Timber; Strähle Raumwandsysteme System 2000/ 
3400 eco, Pan+armbruster 
 
Für die Schulen gilt abweichend bzw. zusätzlich: 

- Trennwände in Sanitärräumen mit Kunststoffoberfläche in stabiler Ausführung  
- Keine Schamwände an den Urinalen  
- Keine Kleiderhaken in WC-Kabinen 

350 Decken/Horizontale Baukonstruktionen (neu) 

Einsatzmöglichkeiten von nachwachsenden Rohstoffen als zu verwendende Baustoffe sind in 
der LP 2 als Variantenuntersuchung zu prüfen 



 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

BIM Berliner Immobilienmanagement GmbH  31 

Vers.-Nr.: 30.06.2023 

353 Deckenbeläge (aktualisiert) 

BIM Standard (Material, Farbe): 

Büro: Linoleum z. B. DLW Marmorette 2,5 mm Sanitär: Feinsteinzeug 30x30 cm oder glw. – 
möglichst fugenarm hoch frequentierte Bereiche: nach Erfordernis z. B. Betonwerkstein reprä-
sentative Bereiche: Teppich untergeordnete Räume: Estrich gestrichen (staubbindender An-
strich) 

Es ist Linoleum oder C2C-Kautschuk einzusetzen, Teppich nur bei Schallproblemen oder in 
repräsentativen Bereichen, Trittschall aus Holzfaserplatten 
 

Für die Schulen gilt abweichend bzw. zusätzlich: 

Sanitärräume: Feinsteinzeug – Format und Farbe in Abstimmung mit dem AG, Verlegung fu-
genarm und mit Kehlsockelfliese 

Für die Feuerwehr gilt abweichend bzw. zusätzlich: 

Bodenbeläge müssen rutschhemmend und leicht zu reinigen sein. Die Bodenbeläge werden je 
nach Funktion der Räume folgenden Bewertungsgruppen zugeordnet: 

Eingangsbereiche R 9 (R Rutschhemmung) 

Fahrzeugstellplätze R 12 

Waschhallen R 11 

Arbeitsgruben R 12 

Instandsetzung- und Wartungsräume R 11 

Lagerräume Öle und Fette R 12 

Desinfektions- und Sanitärräume R 10 

Schulungsräume R 9 

Räume für Schlauchpflegeeinrichtung R 12 

Steganlagen R 12 
 

354 Deckenbekleidungen (aktualisiert) 

Abgehängte Decken sind nur einzubauen, wenn sie sich als wirtschaftlich erweisen oder be-
sondere Anforderungen (z. B. Brandschutz) gestellt sind. 

Es sind vorrangig Deckenbekleidungen mit Elementen (reversible elementierte Deckensys-
teme) zu verwenden. 

Reversible, elementierte Decken aus Holzbaustoffen z.B. Fa. LIGNO oder Fa. Ladenburger (Stu-
dioLine), auch in F30 verfügbar. 
Wenn nichtbrennbare Baustoffe brandschutztechnisch gefordert sind, stellen HWL-Platten (A2) 
eine sinnvolle Alternative dar, auch zur Schallabsorption. 

Für die Schulen gilt abweichend bzw. zusätzlich: 
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Abgehängte Decken nach Schallschutzanforderungen in AU-Räumen nach DIN 18041. 

360 Dächer (neu) 

Einsatzmöglichkeiten von nachwachsenden Rohstoffen als zu verwendende Baustoffe sind in 
der LP 2 als Variantenuntersuchung zu prüfen 

361 Dachkonstruktionen 

 

362 Dachöffnungen 

Beim Ausbau von Dachgeschossen ist handelsüblichen Dachflächenfenstern gegenüber Dach-
gauben der Vorzug zu geben. Der Einbau von Sonnenschutzanlagen oder -verglasungen ist 
nach technischem Erfordernis vorzusehen. Der Einbau eines innen liegenden Blendschutzes ist 
in Abstimmung mit dem AG zu berücksichtigen. Qualitäten wie Außenwand KG 338. 

363 Dachbeläge (aktualisiert) 

Betondachsteinen ist der Vorzug zu geben. 

Verdeckte äußere Entwässerungen sind zu vermeiden. 

Dächer müssen begehbar ausgeführt werden, wenn sie zu Wartungs- und Kontrollzwecken 
begangen werden müssen. Entsprechende Festpunkte (Sekuranten) sind vorzusehen.  

Im Vorzug sollen hinterlüftete Dachkonstruktionen mit Holzbaustoffen eingesetzt werden. 
Als Zwischensparrendämmung ist ein Holzbaustoff einzusetzen z. B. Pavatex oder eine Einblas-
dämmung. Bei neuen Dacheindeckungen sind PV-Dachsteine einzusetzen. 
Im Flachdach ist auf erdölbasierte Dichtungen und Dämmungen zu verzichten. Hier ist auf 
natürliche Baustoffe wie Schaumglas und EPDM-Dichtung zurückzugreifen. Auf Dächern öffent-
licher Gebäude sind gemäß EWG Bln bis 31.12.2024 Solaranlagen auf der gesamten technisch 
nutzbaren Dachfläche zu errichten. Bei Dachsanierungen ist deshalb die Statik für Photovoltaik 
(und für Dachbegrünung) zu ertüchtigen.  
 
Dachabdichtungen 
Vor der Totalsanierung eines Dachaufbaus ist anhand einer technisch/wirtschaftlichen Unter-
suchung die Möglichkeit für das Einbeziehen der bestehenden Konstruktion zu überprüfen. Ins-
besondere sind die Kosten für eine evtl. notwendige Trocknung bzw. das Entsorgen nach Abriss 
zu berücksichtigen. Sind vorhandene Kiesschüttungen zu entfernen, so hat dies nach Möglich-
keit im Absaugverfahren zu erfolgen. 

Hinsichtlich der zu verwendenden Abdichtungsbahnen/Baustoffe ist grundsätzlich bei nicht ge-
nutzten Dächern und extensiv begrünten Dachflächen von der höherwertigeren Ausführung der 
Kategorie K2 (gem. DIN 18531) mit zus. Vorgabe der Beanspruchungsklassen IA/ IB und/ oder 
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Eigenschaftsklassen E1-E4 auszugehen.  

Bei Dachneigungen von 3° oder mehr sind für die Lagesicherung der Wärmedämmung neben 
den üblichen Befestigungen (Kleber, Dübel) zusätzliche Maßnahmen (z. B. Stützbohlen) anzu-
ordnen. 

Dachentwässerung 
Bei der Sanierung von Dachflächen ist das Abflussvermögen der vorhandenen Entwässerungs-
anlage entsprechend der aktuellen Bemessungsregenspende zu überprüfen, einschließlich der 
Auswirkungen auf das Abflussvermögen der Grundleitungen und Einleitung in das öffentliche 
Netz. 
 
Natur- und Artenschutz am Dach 
Untersuchung der Machbarkeit einer Dachbegrünung; falls nicht möglich bitte begründen 
 
Bei Umsetzung von Dachbegrünung Konzept zu Bewässerungssystem mittels Regenwasser 
 
Prüfung der Möglichkeit der Anbringung von Nistkästen für geschützte und streng geschützte 
Arten, sowohl als Ausgleichsmaßnahme i.S. von Ersatzlebensstätten und auch als proaktiver 
Beitrag zur Verbesserung des Artenschutzes 

364 Dachbekleidungen 

Abgehängte Decken sind nur einzubauen, wenn sie sich als wirtschaftlich erweisen oder be-
sondere Anforderungen (z. B. Brandschutz) gestellt sind. 

Es sind vorrangig Deckenbekleidungen mit Elementen (reversible elementierte Deckensys-
teme) zu verwenden. 

370 Infrastrukturanlagen (neu) 

Zu den Infrastrukturanlagen gehören die Ladesäulen für E-Mobilität. Zur Erfüllung des 
Berliner Klimaschutz- und Energiewendegesetztes §11a sind auf den Außenflächen 
sowie in den Garagen Ladesäulen zu errichten.   
Bei der Errichtung der Infrastruktur ist auf folgende Kategorien der Denkmalpflege zu achten:  

 Denkmalschutz  
 Ensembleschutz und  
 Umgebungsschutz.   

 
Bei der Ladeinfrastruktur ist die örtliche Positionierung des Hausanschlusskastens 
ausschlaggebend für die ausführenden Bauarbeiten. Es wird in den meisten Fällen eine neue 
Unterverteilung unmittelbar in der Nähe des Hausanschlusskastens errichtet. Sofern der 
netzseitige Anschluss nicht ausreicht, ist ein Antrag beim Verteilnetzbetreiber der Stromnetz 
Berlin für eine Erhöhung zu stellen.  Ab 12 kVA  Ladeleistung besteht eine Anmelde- und 
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Genehmigungspflicht. Im öffentlichen Bereich  wird zusätzlich eine Genehmingung bei der 
Bundesnetzagentur zusätzlich zur Anmelde- und Genehmigungspflicht gestellt.  
Bei älteren Liegenschaften wird innerhalb der Maßnahme die Erneuerung des Hausanschlusses 
bzw. Die Errichtung einer zusätzlichen Anschlusses mit berücksichtigt.  
Bei der Positionierung der Ladesäulen ist auf Flucht- und Branntwege zu achten.  
Mit der Errichtung der Ladeinfrastruktur wird unmittelbar in der Nähe ein neuer 
Internanschluss errichtet, um die Kommunikation bei Störfällen der Ladesäule zu 
gewährleisten.  
Es wird bei einigen Anlagen ein 3-Tonnenschwerer Betonsockel mitgeliefert. Bei unterkellerten 
Außenanlagen ist die Tragfähigkeit des Bodens zu überprüfen.  
Es werden die Anforderungen der DIN VDE-0100-722 eingehalten. Diese regelt die 
Anforderungen für Stromkreise für die Versorgung von Elektrofahrzeuge als auch die 
Rückspeisung von elektrischer Energie von Elektrofahrzeugen zum Versorgungsnetz.  
Die Struktur der DIN VDE-0100 wird im Folgenden dargestellt: 

  
 
Gemäß Arbeitsstättenverordnung wird bei Außenanlagen eine Prüfung nach dem Stand der 
Technik nach VDE Bestimmungen duchgeführt. In dem Sinne werden die nach EnWG §49 
anerkannten Regeln der Technik beachtet. Nach DGUV Vorschrift 3 erfolgt die Prüfung nach 
Unfallverhütungsvorschrift von einer zur Prüfung befähigten Person nach nach TRBS 1203.  
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Nach Errichtung Infrastrukturanlagen wird eine Gefährdungsbeurteilung durchgeführt. Der 
Hersteller muss nach der europäischen Konformitätserklärung  bestätigen, dass das Produkt 
ein CE-Kennzeichen erhält.  
Nach BetribsSichV ist die Prüfung nach TRBS01 nach Errichtung der Ladeinfrastruktur gemäß 
DGUV Vorschrift 3 und 4 für öffentliche Einrichtungen durchzuführen. Dabei findet die 
BertrSichV Anwendung im Bezug auf die Ladestation und das Ladekabel. Bei der Prüfung von 
Ladesäulen nach Baufertigstellung wird eine Sichtprüfung sowie Messprüfung durchgeführt. 
Es wird der Isolationswiderstand des Ladepunktes gemessen.  
Die installierten Wallboxen können nach verschiedenen Nutzergruppen eingestellt bzw. 
Abgerechnet werden. Diese werrden im Folgenden abgebildet:  
  

Das dienstliche  
Laden  

Das  
Mitarbeiter-Laden  

Das öffentliche 
(halb-öffentliche)   
Laden  

Das Laden für  
Lieferanten  

Dienstfahrzeuge der 
Behörden können an 
den Ladestationen 
geladen werden.  

Privatfahrzeuge der 
Mitarbeitenden der 
Behörden können an 
den Ladestationen 
geladen werden.  

Privatfahrzeuge der 
Öffentlichkeit kön-
nen an den Ladesta-
tionen geladen wer-
den.  

FM-Dienstleister und 
Lieferanten der Lie-
genschaften können 
an den Ladestatio-
nen geladen wer-
den.  

Es können hinsichtlich der festegelegten Kategorien unterschiedliche Tarife hinterlegt werden. 
So ist es möglich im Hinblick auf die Lademöglichkeiten neben dem dienstlichen Laden einen 
höheren Geldwert festzugelegen, welcher die Stromkosten deckt. Beim Laden von 
Dienstfahrzeugen wird ein Null-Euro-Tarif festgelegt.Der geladene Strom wird über einen 
separaten Unterzähler vom Gebäudestrom entnommen, somit wird die Stromrechnung über 
die Betriebs- und Nebenkosten des Nutzers abgerechnet, genauso wie der Betriebsservice. Bei 
den anderen Kategorien werden Tarife nach Nutzerwunsch festgelegt, welche ggf. die Kosten 
decken oder einen geldwerten Vorteil für die Mitarbeiter entstehen lassen. 

380 Baukonstruktive Einbauten 

Für die Feuerwehr gilt abweichend bzw. zusätzlich: 

Toranlagen 
Je nach örtlicher Einbausituation werden Sektionaltore, Deckengliedertore oder Falttore  
(i. d. R. nach außen öffnend) eingebaut. 

Um die Ausrückzeit zu gewähren, werden die Tore sowohl zur Straßenseite, wie auch hofseitige 
Tore grundsätzlich mit elektrischen Antrieben ausgerüstet. Es sind grundsätzlich wärmege-
dämmte Profile einzubauen. 

Richtlinien für kraftbetätigte Fenster, Türen und Tore ZH  BGR 232  
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381 Allgemeine Einbauten  

Für die Feuerwehr gilt abweichend bzw. zusätzlich: 

Die Erstellung der Flucht- und Rettungswegpläne sind in Abstimmung mit dem AG und der 
Feuerwehr in der Maßnahme festzulegen, da ggf. nicht erforderlich. ). 

390 Sonstige Maßnahmen für Baukonstruktionen (neu) 

Für die Feuerwehr gilt abweichend bzw. zusätzlich 

Nutzerspezifika: 

Abgasabsauganlage 

Netzersatzaggregate 

RC 2N/3 Fenster 

Änderungen in den Grund-
rissen 

Erhöhte IT-Ausstattung 
über BfS der BIM 

Werbeschriften (Feuer-
wehrschriftzug an Fas-
sade) 

Klingel- und Briefkasten-
stehlen 

Druckluft stationär/ Kom-
pressoren 

Rutschschächte und 
Sprungkissen 

Fahnenmasten 

EMA 

Netzwerkschränke 
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400  Bauwerk - Technische Anlagen 

410 Abwasser-, Wasser-, Gasanlagen (aktualisiert) 

Abwasser 
In Gebäuden ist für Abwasseranlagen (Regen- und Schmutzwasser) das Trennsystem zu wäh-
len. 

Das Regenwasser ist auf dem Grundstück zu versickern.  

Verwendung von Regenwasser für Bewässerungssystem von Fassaden- und Dachbegrünung 

Der Anfall von Schmutzwasser unterhalb der Rückstauebene ist auf das zwingend erforderliche 
Minimum zu begrenzen. 

Abwasserentlüftungsleitungen sind oberhalb des letzten durchflossenen Abschnitts in Kunst-
stoff auszuführen. 

Für im Kellergeschoss befindliche Technik-Räume mit wasserführenden Anlagen sind mit Git-
terrosten abgedeckte Pumpengruben mit Tauchpumpen auszurüsten, bei sauren Abwässern z. 
B. aus Brennwertanlagen mit Edelstahl-Pumpen. 

Flachdachabläufe, Terrassen- und Balkonabläufe sind in wärmegedämmter Ausführung einzu-
setzen und nur sofern zwingend erforderlich mit einer Begleitheizung auszustatten. 

Die Regenwasserableitung von Dächern, Terrassen und Balkonen soll vorzugsweise an der 
Außenfassade erfolgen. Leitungen für fetthaltige Abwässer sind möglichst kurz zu halten, sollen 
leicht zu reinigen sein und nur per Ausnahme eine Begleitheizung erhalten. 

Abwasseranlagen: Kein PVC, Vorzug PE (wegen Schallschutz), dann PP (Stockwerksleitungen), 
SML nur mit Begründung 

Wasseranlagen: Kein Kupfer, kein PVC, Vorzug PB oder PE in Stockwerk + Edelstahl in Strän-
gen, Verbundrohr (PE/Alu/PE) nur mit Begründung 

Gasanlagen: Vermeidung von Gasinstallation da fossiler Brennstoff. Alternativen planen. Kein 
Kupfer, Vorzug PE mit Gasstromwächter + Edelstahl in Strängen, Verbundrohr (PE/Alu/PE) nur 
mit Begründung 

Rohrdämmung: 100% Dämmung aller Wasserleitungen, Kaltwasser mit diffusionsdichter Hülle. 
Kein EPS, kein PU, Vorzug PE aus Naturstoffen (z.B. Zuckerrohr), Abweichungen nur mit Be-
gründung  

Dämmung Abwasser 
Zu dämmen sind: Schmutzwasserleitungen als Entlüftungsleitungen, zwischen Dachaustritt bis 
1m unter der Decke des höchstgelegenen beheizten Geschosses, innen liegende Regenwas-
serleitungen 

Trinkwasserhygiene 
Bitte Planung und Installation gemäß Trinkwasserverordnung 



 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

BIM Berliner Immobilienmanagement GmbH  38 

Vers.-Nr.: 30.06.2023 

Trinkwasser - Hauptanschluss/Verteilung 
In jedem Hauptanschluss sind Absperreinrichtungen, Sicherheitsarmaturen, Probenahmeventil 
und ein automatischer Rückspülfilter mit Anschluss an die Entwässerung vorzusehen. 

Der Kalt- und ggf. Warmwasserverbrauch ist zu zählen. Fremdgenutzte Bereiche sind generell 
zu zählen: 

Die Möglichkeit der Aufschaltung auf übergeordnete Systeme der Gebäudeautomation muss 
berücksichtigt werden (ggf. durch Nachrüstung entsprechender Module/Komponenten). 

- Vorzugsweise M-BUS-fähiger Zähler (Möglichkeit Nachrüstung M-BUS-Modul) 

- Möglichkeit der Nachrüstung eines Netzteils (bei geringerer Batterielebensdauer durch 
Fernübertragung) 

Rohr-/Dämmmaterialien 
Trinkwasseranalysen sind einzuholen. Dämmung Kaltwasserleitungen und Warmwasserleitun-
gen gemäß GEG. Blechmantel nur in Zentralen bis 2,0 m Höhe. 

Warmwasserversorgung 
Es sind vorzugsweise dezentrale Systeme (Durchlauferhitzer u. Untertischgeräte) einzusetzen. 
Hierbei ist im Vorfeld zu überprüfen, ob die zur Verfügung stehende Leistung des Stromkreises 
für diese Anwendung der Klein-Durchlauferhitzer auskömmlich bzw. diese gegebenenfalls zu 
ertüchtigen ist. Ebenfalls ist die Hausanschlussleistung zu überprüfen und ggf. zu erhöhen. 

WC-Bereiche erhalten nur Kaltwasser. 

Die Versorgung mit erwärmtem Trinkwasser ist zu beschränken auf: 

- Küchen, Wasch- und Duschräume 
- Erste-Hilfe-Räume, medizinische Untersuchungsräume sowie für Wohnungen (Hausmeis-

ter) und Wohnheime (Studenten, Senioren u. a.) 
- Kantine/Cafeteria 

Frischwasserstationen  

Frischwasserstationen sind Trinkwasserspeichern vorzuziehen. 

Zirkulationspumpen: 

Speicherladepumpen und Zirkulationspumpen sind mit Energieeffizienzindex EEI ≤ 0,23 nach 
ErP-Richtlinie auszuführen. 

Sanitäre Objekte und Armaturen sind zu bemustern. 

Es sind ausschließlich Serienerzeugnisse, in Standardausführung der Hersteller, zu verwenden 
(Geberit). In vandalismusgefährdeten Bereichen ist der Einsatz von Edelstahl vorzusehen. 
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WC-Anlagen 
WC-Becken aus Sanitärkeramik, wandhängend mit Spülkasten (6 l Spülmenge und Spülstopp) 
für Vorwandinstallation, im Reparaturfall auch bodenstehend mit Druckspüler DN 20, in was-
sersparender Ausführung, WC-Sitz aus bruch- und kratzfestem Kunststoff mit durchgehendem 
Stahlscharnier, WC-Bürste, Wandhaken, Hygienebehälter wandhängend. 

Urinalanlagen 
Urinalbecken aus Sanitärkeramik, wandhängend, mit verdeckter Spülautomatik für Vorwand-
installation. 

Waschbeckenanlagen 
Waschbeckenanlagen erhalten im Regelfall nur Kaltwasser. 

Waschtisch mit eingeformtem Ab- und Überlauf, ohne Ablaufstopfen, Standventil, auch als 
Selbstschluss-Armatur, DN 15, verchromter Röhrengeruchverschluss, Spiegel, Ablage. 

Ausstattungsgegenstände 
WC-Rollenhalter, Ersatzrollenhalter, Handtuchspender und Papierkörbe (Hygienebehälter in 
Damen WC`s) sind mit dem zuständigen PPM abzustimmen und werden von diesem beschafft. 

Putzräume 
Ausgussanlage, wandhängend aus Stahlblech oder Gusseisen, innen emailliert, mit Klapprost, 
Zulaufarmatur: Mischbatterie als Wandarmatur, bei geringer Nutzung als selbstspülende Arma-
tur. 

Bei dezentraler Warmwasserbereitung mit Durchlauferhitzer oder Untertischspeicher  

Erste-Hilfe-Räume (Kalt- und Warmwasser) 
Waschtisch mit eingeformten Ablauf ohne Überlauf ohne Stopfen, mit Sieb-Ablauf, Einhebel-
Mischbatterie als selbstspülende Wandarmatur, verchromter Röhrengeruchverschluss 

Teeküchen 
Kaltwasseranschluss, 5 l Kochendwassergerät (elektrisch betrieben mit Überlaufmischbatterie), 
Spüle mit Abtropffläche. 

Für die Schulen gilt abweichend bzw. zusätzlich: 

Anzahl der WC-Anlagen (nach Vorgabe SenBJW) 

1 WC für 30 Mädchen 
1 WC und 2 Urinale für 50 Jungen 
1 WC für 6 Lehrerinnen 
1 WC und 2 Urinale für 15 Lehrer 

Waschbeckenanlagen 
- Selbstschlussarmatur als Standventil 
- Feststehender Auslauf 
- Behinderten WC, Waschtisch ohne Armlehne 
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- Spiegel in Fliesenspiegel eingelassen 

Für die Polizei gilt abweichend bzw. zusätzlich: 

Behinderten-WC-Anlage 
Porzellan-WC-Tiefspülanlage: WC-Beckenbehindertengerechte Höhe, mit Anschlussbogen, mit 
WC-Sitz, weiß, ein Wandstützgriff fest verschraubt mit Papierrollenhalter, ein Wandstützgriff 
klappbar, mit aufgesetztem Spülkasten, Nylon-WC-Bürstengarnitur und Hygienebeutelhalter 
(nur D-WC) 

Waschtischanlage 
Porzellan-Waschtisch, behindertengerecht, mit unterfahrbarem Geruchsverschluss, ca. 640 x 
490 mm, Typ Paracelsus, Fabr. Keramag oder gleichwertig, mit Einhebelmischer mit Langhebel, 
ca. 170 mm, Kristall-Klappspiegel, Neigung leicht individuell einstellbar, Fabr. Hewi oder gleich-
wertig, Seifenspender, Fabr. Henkel, Typ GSN 1 Dermados, Lodisin-Wandspender einschl. Erst-
befüllung oder gleichwertig (Warmwasseranschluss evtl. mittels 5 L-Speicher). 

Händetrockner HTE 4 elektronik, Fabr. Stiebel-Eltron.  

Für die Feuerwehr gilt abweichend bzw. zusätzlich: 

- Abwasser 
- Abscheider für leichte Flüssigkeiten auf Berufsfeuerwachen, in Sonderfällen auch für Frei-

willige Wehren  
- Warmwasserversorgung 
- Zusätzlich ist erwärmtes Trinkwasser für die Desinfektionsbereiche vorzusehen. 

420 Wärmeversorgungsanlagen (aktualisiert) 

Die Vorlauftemperaturen der Heizkreise sind witterungsgeführt zu fahren und individuell auf 
die jeweiligen Gebäude oder Gebäudeteile anzupassen. Hierfür ist jeder statische Heizkreis 
individuell regelbar, d. h. als gemischter Heizkreis mit separater Heizkennlinie als witterungs-
führte Regelung, auszuführen. 

Generell sind folgende nutzungsspezifische Optimierungen zu prüfen und umzusetzen: 

- Wochenendabsenkung: Gebäudenutzung nur an Wochentagen (Schulen, Verwaltung etc.) 

- Nachtabsenkung: Gebäude mit ausschließlicher Tagesnutzung 

Zusätzlich ist zu prüfen, ob die Beheizung des Gebäudes durch die Erfassung und die rege-
lungstechnische Verarbeitung der Raumtemperatur weiter optimiert werden kann. Dazu sind 
je Heizkreis Raumtemperaturfühler in einem Referenzraum oder mehreren Referenzräumen 
(ggf. zur Mittelwertbildung) vorzusehen. Vorzugsweise sind Funksensoren zu verwenden. 

Für die Feuerwehr gilt abweichend bzw. zusätzlich: 

Grundsätzlich keine Nachtabsenkung und keine Absenkung an den Wochenenden, da in der 
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Regel rund um die Uhr (24h / 7d) besetzt. Maßnahmenspezifisch sind die freiwilligen Feuer-
wehanlagen zu betrachten, die keinen eigenen Ausrückbereich haben, diese sind i.d.R. nicht 
24/7 besetzt. Im Einzelfall entsprechend der tatsächlichen Nutzung prüfen (z. B. nur Teilflä-
chennutzung rund um die Uhr). 

421 Wärmeerzeugungsanlagen (aktualisiert) 

Die Wärmeerzeugung soll ohne Einsatz von fossilen Brennstoffen erfolgen. Es ist eine Varian-
tenuntersuchung zur Wärmeerzeugung durchzuführen.  

1. Wärmepumpe mit Abwasserwärmenutzung (Prüfung der Eignung Abwassernetz)  
2. Wasser-Wasser Wärmepumpe mit Geothermienutzung  
3. Solarthermie, Pelletheizung  
4. Sonstige Alternativen  

Bei Fernwärmeanlagen sind die Auswirkungen der Sanierungsmaßnahme auf den Fernwärme-
anschlusswert (vorzuhaltende Wärmeleistung des Versorgers) zu untersuchen und dem AG 
mitzuteilen. Bei gleichzeitiger (innerhalb 2 Jahren) Erneuerung von über 20 % der Fenster 
und/oder Fassade ist gemäß EEWärmeG ein Anteil an regenerativer Energie für die Wärmeer-
zeugung erforderlich.   

422 Wärmeverteilnetze (aktualisiert) 

Die statische Heizung ist als Warmwasserheizungsanlage im 2-Rohr-System auszuführen. Es 
sind automatische Strangregulierventile einzubauen und mit diesen ein hydraulischer Abgleich 
durchzuführen. Die Heizflächen sind in Niedertemperatur nach dem Behaglichkeitsprinzip der 
“neuen Wärme” auszulegen.   
Es sind Stahlrohre einzusetzen, Kupfer ist nicht zulässig.  
Dämmung für sämtliche Rohrleitungen und Aggregate der Wärmeversorgung (außer allen in 
beheizten Räumen freiliegenden Strang- und Heizkörper-Anbindungsleitungen) mit 100% nach 
GEG. Kein EPS, kein PU, Vorzug PE aus Naturstoffen (z.B. Zuckerrohr), Abweichungen nur mit 
Begründung.  

423 Raumheizflächen (aktualisiert) 

Es sind vorzugsweise Stahl-Plattenheizkörper einzusetzen, in begründeten Ausnahmefällen sind 
Stahl-Röhrenradiatoren oder Guss-Gliederheizkörper möglich. 

Neue Heizkörper sind mit einer maximalen Systemtemperatur von 55°C auszulegen (z. B. Tem-
peratur VL/RL 55°C/45°C). Heizkörperflächen im Bestand sind bei Bedarf zu vergrößern um 
diese Systemtemperaturen zu ermöglichen. 

Heizkörper vor Glasflächen sind zu vermeiden. 

Die Heizkörper sind mit dynamisch regelnden Heizkörperventilen und mit absperrbaren Heiz-
körperrücklaufverschraubungen mit Entleerung einzubauen.  
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Alle Thermostatköpfe sind auf die max. Raumtemperaturen zu begrenzen und gegen Manipu-
lation zu sichern. In den öffentlich zugänglichen Bereichen besonders in Fluren, Treppenhäu-
sern und Toiletten sind robuste manipulationssichere Behördenmodelle zu verwenden. 

Wichtiger Hinweis: Die Temperaturen gemäß ASR sind einzuhalten.  

In den öffentlich zugänglichen Bereichen sind Thermostatventile in Behördenausführung ein-
zusetzen. 

Für die Schulen gilt abweichend bzw. zusätzlich: 

Die Möglichkeit einer zentralen Regelung der Raumtemperatur (Mittelwertbildung mehrerer 
Räume) einschließlich der Absenkung der Raumtemperatur in den Nichtnutzungszeiten ist zu 
prüfen. 

Für die Feuerwehr gilt abweichend bzw. zusätzlich: 

In den Nassbereichen sind Stahl-Röhrenradiatoren einzubauen. 

430 Raumlufttechnische Anlagen (aktualisiert) 

Grundsätzlich sollten Räume natürlich be- und entlüftet werden. Sind lüftungstechnische Anla-
gen erforderlich, so ist im Regelfall keine Kühlung oder Befeuchtung erforderlich. Die Möglich-
keit einer freien Nachtkühlung, ggf. nur einzelner Bereiche, sollte untersucht werden. Es ist 
das Low-Tech-Prinzip anzuwenden. Klimatisierung ist nicht zulässig. 

- Bei hohen inneren Wärmelasten und definierten Anforderungen an das Raumklima sind 
vorzugsweise Umluft-Kühlgeräte einzusetzen. 

- Wärmebelastete Räume (z. B. Telefonzentralen, Räume für Zentralrechner, Wiringcenter, 
Küchen, Kopierräume) sind vorzugsweise an den Nordseiten des Gebäudes und nicht unter 
Dächern anzuordnen, um die Aufwendungen für raumlufttechnische Anlagen zu minimie-
ren. Bei der Planung für Liegenschaften entsprechend Anlage 6 sind auch die Anforderun-
gen der Plapane des ITDZ Berlin zu beachten (siehe Anlage 7) 

- In wärmebelasteten Räumen sind nach Möglichkeit keine ständigen Arbeitsplätze vorzu-
sehen, Zentralrechner und Großkopierer nicht im Büroraum. 

- Ort der Außenluftansaugung auf der Nord-Seite mit ausreichendem Abstand von Luft-
schadstoffquellen. 

- Eine Wärmerückgewinnung ist vorzusehen. 

- Abführen von Gerätewärme direkt am Entstehungsort (örtliche Absaugung oder Auslagern 
der Geräte in direkt gelüftete Räume, die keine ständigen Arbeitsräume sind) 

- Vermeiden unerwünschter Beeinflussung benachbarter Räume 

- Lüftungsanlagen, die einzelne Räume belüften, sollen die Volumenströme an dem tatsäch-
lichen Bedarf ausrichten, hierzu können bspw. CO2-, VOC-, Feuchtigkeits-, Bewegungs-
sensoren verwendet werden 
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- Lüftungsanlagen für Sanitär- und Duschräume sind als mechanische Zu- und Abluftanlagen 
für die folgenden spezifischen Luftvolumenströme auszulegen: 

- 60 m³/h je WC-Sitz 
- 50 m³/h je Waschplatz 
- 100 m³/h je Dusche 

Sollten Zu- und Abluftanlagen in anderen Bereichen erforderlich sein, dann sind diese gemäß 
DIN EN 13779 „Lüftung von Nichtwohngebäuden“ in Verbindung mit DIN EN 16798 zu den 
energetischen Anforderungen und VDI 6022 zu den hygienischen Anforderungen auszulegen.  

Lüftungsanlagen für Küchen sind nach VDI 2052 auszulegen. 

Abluftanlagen ohne mechanische Zuluft 

Fensterlose Sanitär-, Reinigungsgeräte- und Lagerräume sowie Teeküchen mit zur Lüftung er-
forderlichen Volumenströmen bis zu 200 m³/h sind mit Abluftanlagen zu entlüften. Die Betäti-
gung erfolgt zeitgesteuert über den Lichtschalter mit Nachlauf.  

Das Nachströmen von Luft aus angrenzenden Fluren oder Vorräumen ist über Lüftungsgitter 
oder Unterschnitte in Türen zu sichern. 

Sofern Brandabschnitte vom Abluftkanal durchbrochen werden, ist gemäß Brandschutzkonzept 
vorzugehen. 

Zu- und Abluftanlagen 

Für die hier betrachteten Gebäude sind vorzugsweise Niedergeschwindigkeitsanlagen einzu-
setzen. Um hohe Druckverluste und Ventilatorleistungen zu vermeiden, sollte die Luftge-
schwindigkeit, bezogen auf den äußeren Querschnitt des Zuluftgerätes, nicht mehr als 2,5 m/s 
betragen. Moderne EC-Ventilatoren sind auf Grund ihrer Drezahlreglung und Energieeffizienz 
zu bevorzugen. Die Anlagen sind mit einer Wärmerückgewinnung auszurüsten. 

Das Zuluftgerät ist so zu gestalten, dass außer der 1. Filterstufe alle Luftbehandlungsstufen 
druckseitig angeordnet sind, um Falschluft zu vermeiden und das Kanalsystem weitestgehend 
von Verschmutzungen frei zu halten. 

Die Filter sind entsprechend aktuell gültiger Norm zu planen. 

Luftkanäle 

- Verzinktes Stahlblech, für Abluft aus Küchen fettdicht, für aggressive Abluft aus Edelstahl 
oder Kunststoff entsprechend Medium und Brandschutzforderungen. 

- Die Aufhängungen sind schwingungsdämpfend auszuführen. 

- Lüftungsgeräte, Ventilatoren o. ä. sind über Kompensatoren vom Kanalsystem zu trennen. 
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440 Elektrische Anlagen 

441 Hoch- und Mittelspannungsanlagen 

Transformatoren 

Aufbau der Stromversorgungsnetze / UVT / Stromkreisverteiler 

442 Eigenstromversorgungsanlagen  

Im Zuge der Vorplanung sind die Notwendigkeiten für die Installation einer Eigenstromver-
sorgungsanlage auf Grundlage der aktuell gültigen Normen zu prüfen.  

Zu prüfen entsprechend aktuell Gültiger Normen sind: 

Sicherheitsbeleuchtungsanlagen 

Sicherheitsbeleuchtungsanlagen sind ständig über eine eigene bzw. unabhängige Spannungs-
versorgungsanlage (Blockbatterien/Steuerungsanlage) aufgeschaltet, es gilt ASR A2.3, => 
Elektrisch betriebene Sicherheitsleitsysteme müssen mit einer selbsttätig einsetzenden Strom-
quelle ausgerüstet sein. 

Ferner ist zu überprüfen, ob der Aufbau eines separaten AV/SV-Netzes erforderlich ist. 

ZSV-Anlagen (USV) 

Die Notwendigkeit der Installation einer ZSV-Anlage ist im Vorfeld auf der Grundlage gelten-
der Normen und der Arbeitsstättenrichtlinien zu prüfen. Darüber hinaus ist die Notwendigkeit 
unter Berücksichtigung eventueller Sonderbauten, wie bspw. Krankenstationen, Labore etc., 
festzulegen. 

Für die Feuerwehr gilt abweichend bzw. zusätzlich: 

Montage einer Drehstromsteckdose im Außenbereich für den Anschluss eines mobilen Not-
stromaggregates. Montage hat im verschließbaren Wand- Stahlgehäuse, mit Hauptschalter und 
Erdungsanschlußklemme zu erfolgen. ( PA mind. 25m³, Anschluß an Fundamenterder, Nach-
weis des gemessenen Erdungswiderstandes /DGVU V3, Schaltplan und Betriebsanleitung vor 
Ort bzw. im Schaltschrank ) 

443 Niederspannungsschaltanlagen  

NS-Schaltanlagen/Hauptstromversorgung 

Gebäudehauptverteilung (GHVT) 

Für die Gebäude werden Gebäudehauptverteilungen vorgesehen. 

Die GHVT AV und die GHVT SV, sofern vorhanden bzw. erforderlich, werden als fabrikfertige, 
Typ geprüfte, metallgekapselte Schaltanlagen als Niederspannungs-Schaltgerätekombination 
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nach DIN EN 60 439-1 und DIN 60 439-3 in Schrankbauform geplant. 

Für die GHVT AV und die GHVT SV sind getrennte elektrische Betriebsräume vorzusehen. 

Für die GHVT ist in Abhängigkeit der Größe der Anlage eine Zentralkompensationsanlage (nach 
TAB NS Nord2019 -Stromnetz Berlin, Pkt. 10.3.3 und DIN VDE 0603) zu planen. Die Kompen-
sationsanlage ist so auszulegen, dass ein cos. phi. von 0,90 erreicht wird. 
Das Hauptstromversorgungssystem wird ab GHVT als TN-S-Netz errichtet. 

Hauptleitungen zwischen der NSHV und der HV-SV, den Unterverteilungen der Nutzungsbe-
beiche bzw. den Gewerkeschaltschränken sind für einen max. Spannungsfall von 1 %, bezogen 
auf die effektive Scheinleistung, auszulegen. 

Des Weiteren ist bei der Dimensionierung der GHVT die eventuelle Umsetzung von erneuer-
baren Energien (Photovoltaik (PV), BHKW, Ladeinfrastruktur) zu berücksichtigen. 

Dabei sind je nach Abschätzung der möglichen PV/BHKW-Anlagenleistung nachfolgende Re-
serven für die Vorhaltung von NH-Lasttrennschaltern zwischen Hausanschluss und Erzeugungs-
anlage vorzusehen: 

NH-Lasttrennschalter Gr. 00 von 10 bis 160A/ 110kW 
NH-Lasttrennschalter Gr. 1 von 35A bis 250A/ 172,5kW 
NH-Lasttrennschalter Gr. 2 von 50A bis 400A/ 276kW 
NH-Lasttrennschalter Gr. 3 von 200A bis 630A/ 434,7kW  
 
Im Elektroraum sind für den Zähleranschlussschrank (ZA) Platzreserven frei zu halten. Als Ar-
beits- und Bedienbereich am ZA ist ein Abstand von mind. 1,2 m und Höhe von mind. 1,8 m 
beachten. 

ZA bis 30kWp: (HxBxT) ca. 950x500x250 mm 
ZA von 30kWp bis 100kWp: ca. 1100x950x250 mm 
ZA von 100kWp bis 400kWp: ca. 2100x2000x350 mm 

Leistungsermittlung 

Für die Bemessung der Schaltanlagen ist eine Leistungsermittlung als tabellarische Aufstellung 
zu erarbeiten.  

Die Leistungsermittlung soll Aufschluss über den zu erwartenden Gesamtleistungsbedarfs des 
Gebäudekomplexes liefern. 

Die Leistungsermittlung bildet die Grundlage für die Bemessung der Hauptverteilungen und 
der Trafoleistungen. 

Zähler 

Je Gebäude ist mindestens eine Zählung zur Erfassung des Stromverbrauchs des Gebäudes 
vorzusehen. Die Möglichkeit der Nachrüstung an der Zählung zur Aufschaltung auf übergeord-
nete Systeme der Gebäudeautomation, vorzugsweise über M-BUS, muss berücksichtigt werden 
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(ggf. durch Nachrüstung entsprechender Module/Komponenten). 

Ausnahme für den Einbau der vorgenannten Zählung: In dem betreffenden Gebäude befindet 
sich die Zählung des Energieversorgers und nach Abstimmung mit dem Energieversorger kann 
diese Zählung (ggf. durch Nachrüstung entsprechender Module/Komponenten) für die Auf-
schaltung auf übergeordnete Systeme der Gebäudeautomation genutzt werden. 

Darüber hinaus hat der AN den AG, im Hinblick auf einen energieeffizienten Betrieb des Ge-
bäudes, über eine sinnvolle mess- bzw. zählertechnische Ausstattung zu informieren (z. B. in 
Abhängigkeit von Versorgungs- oder Nutzungsbereichen, Unterzähler für Drittgenutzte Berei-
che etc.). 

444 Niederspannungsinstallationsanlagen  

Die Planung der Niederspannungsinstallationsanlagen erfolgt nach den Grundsätzen der aktuell 
gültigen Normen und Regelwerke, sowie den anerkannten Regeln der Technik. 

Unterverteilungen 

Die Gebäude sind entsprechend der Anordnung der Funktionsbereiche in elektr. Versorgungs-
bereiche der Elektrotechnik je Ebene aufzuteilen.  

Pro WIC ist eine eigene UV entsprechend Plapane vorzusehen. Die Zuleitung zu dieser UV ist 
an den Klemmstellen und vor Durchbrüchen o.ä. Raumübergängen zu kennzeichnen (entspre-
chend Elektroplanung mit dauerhafter Beschriftung (Kabelkennzeichnungsschilder) zu verse-
hen). Die Kennzeichnung elektrischer Betriebsmittel ist eine Forderung, die enthalten ist sowohl 
in der Errichtungsbestimmung, als auch in der Bestimmung für das Ausrüsten elektrischer Ma-
schinen. 
 
Die Standorte der Unterverteilungen sind nach technischen Erfordernissen für eine wirtschaft-
liche Elektroversorgung festzulegen.  

Für die Aufstellung der Unterverteilungen sind dementsprechend Verteilerräume den Vertei-
lungsbereichen zugeordnet zu planen. 

Im Falle einer SV-/ und AV-Versorgung sind die Unterverteilungen in voneinander getrennten 
Räumen zu planen.  

Technik-Schaltschränke der Fremdgewerke werden bei den jeweiligen Gewerken erfasst. Zu-
leitungen zu diesen Schaltschränken werden vom Gewerk Elektro nach Angabe der Fremdge-
werke geplant. 

Die Etagenverteiler/Unterverteilungen sind den Anforderungen entsprechend als Stahlblech-
Stand- oder Wandverteilungen auszuführen. 

Es sind fabrikfertige, Typ-geprüfte Schaltschränke einzusetzen. 

Die Schutzart der Verteilungen ist den Verteilerstandorten anzupassen. 
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In allen Unterverteilungen ist ein elektronischer Stromzähler vorzusehen. Der Zähler sollte vor-
zugsweise auf übergeordnete Systeme der Gebäudeautomation aufschaltbar sein (ggf. durch 
Nachrüstung entsprechender Module/Komponenten), vorzugsweise M-BUS-Zähler. 

In allen Unterverteilungen sind eine Bestückungsreserve von 10 % und eine Platzreserve von 
25% vorzuhalten. Als Eingangsschalter werden Lastschalter eingesetzt. 

Steige- und Steuerleitungen/Kabeltrassen 

Die Errichtung der Kabel- und Leitungssysteme erfolgt entsprechend der DIN VDE 0100 – 520 
und der Muster-Richtlinien über brandschutztechnische Anforderungen an Leitungsanlagen 
(MLAR) in der aktuellen Fassung. 

Die Unterverteilungen sowie die Schaltschränke der haustechnischen Gewerke werden jeweils 
über separate Steigeleitungen von der GHVT versorgt. 

Die Führung der Steigeleitungen erfolgt von der GHVT auf Kabelbahnen und über Steige-
punkte auf Steigeleitern bzw. KSV-Schienen.  

Im Gebäude sind in den Verteilungsbereichen jeweils getrennte Steigepunkte für SV- und AV-
Versorgung vorzusehen.  

Die Haupttrassen und Steigepunkte sind so auszuführen, dass eine Nachbelegung mit Kabeln 
und Leitungen möglich ist. 

Für die AV-Versorgung ist halogenfreies Kunststoffkabel vom Typ N2XCX vorzusehen. Die Quer-
schnittsfestlegung erfolgt nach der zulässigen Strombelastbarkeit entsprechend DIN VDE 0289. 
Der Spannungsabfall auf den Steigeleitungen soll 1% nicht überschreiten. 

Steigeleitungen für die Sicherheitseinrichtungen werden in Funktionserhalt E90 ausgeführt. Es 
wird halogenfreies Kabel NHXCHX vorgesehen. 

Endstromkreise der Elektroinstallation 

Die Errichtung der allgemeinen Elektroinstallation erfolgt nach den Grundsätzen der aktuell 
gültigen Normen und Regelwerke, sowie den anerkannten Regeln der Technik.  

Entsprechend der aktuell gültigen DIN- Norm sind für alle Steckdosen mit einem Bemessungs-
strom bis 20 A, die für die Benutzung durch Laien und zur allgemeinen Verwendung bestimmt 
sind, sowie Endstromkreise für im Außenbereich verwendete tragbare Betriebsmittel mit einem 
Bemessungsstrom bis 32 A Fehlerstromschutzeinrichtungen (RCDs) mit einem Bemessungsdif-
ferenzstrom ≤ 30 mA vorzusehen. 

Als Schutzmaßnahme gegen zu hohe Berührungsspannung ist bevorzugt das TN-S-System, mit 
getrenntem Schutzleiter und Neutralleiter, einzusetzen.  

Geräteanschlüsse werden entsprechend der Anschlussleistung, unter Berücksichtigung des zu-
lässigen Spannungsfalls, ausgelegt. 

Die Stromkreiszuleitungen und Schalterleitungen werden je nach Erfordernis und räumlicher 
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Gegebenheit auf Kabeltrassen, in Hohlwänden, im Installationsrohr oder auf Putz verlegt. Je 
nach Raumnutzung wird die Installation als Unterputz-, Feuchtraum-Unterputz- oder Aufputzin-
stallation ausgeführt. 

Als Leitungsmaterial wird halogenfreie Kunststoff-Mantelleitung Typ NHXMH verwendet. Die 
Auslegung der Mindestquerschnitte obliegt dem Planer. 

Die Haupttrassen und Steigepunkte der Elt. Installationen werden getrennt von den Trassen 
für die FM- und IT-Verkabelung ausgeführt. 

Für Beleuchtung und Steckdosen sind getrennte Stromkreise vorzusehen. 

Steckdosen für die Versorgung der Datengeräte erhalten separate Stromkreise. 

Für Drehstromkreise mit Absicherung B16 A müssen Leitungsquerschnitte 2,5 mm² Cu gewählt 
werden.  

Entsprechend der Leitungslänge der Zuleitungen muss der Leitungsquerschnitt wegen des 
Spannungsfalls bzw. des Verlegefaktors im Einzelfall auch höher gewählt werden. 

Für alle Nutzungsbereiche, Technikräume, Lager, WC´s usw. ist eine örtliche Beleuchtungs-
schaltung zu planen.  

Die Auswahl der Installationsgeräte richtet sich nach den Anforderungen der Räume. Es sind 
Flächenprogramme eines Markenherstellers vorzusehen. 

Pro möglichen Arbeitsplatz (8m²) sind 4 Steckdosen 230 V vorzusehen. Davon 2 Dosen für 
EDV - farblich gekennzeichnet und separat abgesichert. Für Liegenschaften entsprechend An-
lage 6 ist die Plapane des ITDZ Berlin (Anlage 7) anzuwenden. Für die Ausstattung der Be-
sprechungsräume ist der Verteilungsschlüssel pro m² Arbeitsplatz hochzurechnen. 

Überspannungsschutz 

Der Überspannungsschutz in der elektrischen Anlage ist auf der Grundlage der aktuell gültigen 
Normen und Regelwerke zu planen und rechnerisch nachzuweisen. 

In den Hauptverteilungen sind Blitzstromableiter als Grobschutz für das Elektroverteilernetz 
einzuplanen.  

In den Unterverteilungen werden Überspannungsableiter (Mittelschutz) zum Schutz der Ver-
braucheranlage eingesetzt. Die Ausrüstung der Steckdosen für Endgeräte der Datentechnik mit 
Überspannungsableitern ist nur in Ausnahmefällen und in Absprache mit den Nutzern nach 
erfolgter Freigabe durch den Auftraggeber vorzusehen. 

Brandschutz 

Der Brandschutz erfolgt unter Beachtung der Muster-Richtlinien über brandschutztechnische 
Anforderungen an Leitungsanlagen (MLAR) in der aktuellen Fassung. 

Innerer Blitzschutz und Potentialausgleich  
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Die Errichtung des inneren Blitzschutzes und des Potentialausgleiches erfolgt nach den Grunds-
ätzen der aktuell gültigen Normen und Regelwerke, sowie den anerkannten Regeln der Tech-
nik. 

Potentialausgleich 

In jedem Gebäudeteil, Hausanschluss oder jeder gleichwertigen Versorgungseinrichtung wird 
ein Hauptpotentialausgleich nach DIN VDE 0100 Teil 410 Abschnitt 6.1.2 ausgeführt. An die 
Erdungsfahnen in den Technikbereichen und den Hauptverteilungsräumen (GHVT) werden die 
Teile der technischen Anlagen angeschlossen, die folgende Kriterien erfüllen: 

Alle im Gebäude liegenden, großen Metallteile und Geräte sowie die senkrechten und netzartig 
verlaufenden Wasserleitungen, Lüftungskanäle, Heizleitungen und Aufzugsschienen. 

Bei hohem Ausstattungsgrad des Gebäudes mit informationstechnischen Anlagen ist je UV-
Bereich ein zusätzlicher örtlicher Potentialausgleich auszuführen. Mit dieser Maßnahme soll in 
Zusammenhang mit der Errichtung eines TN-S-Netzes ab GHVT ein fremdspannungsarmer Po-
tentialausgleich gewährleistet werden, um Störungen an empfindlichen informationstechni-
schen Anlagen weitestgehend zu vermeiden. 

Es ist in diesen Fällen ein zusätzlicher Potentialausgleich für Anlagen der Informationstechnik 
zu errichten. Die Anforderungen der Plapane des ITDZ Berlin (Anlage 7) sind zu berücksich-
tigen. 

Elektromagnetische Verträglichkeit (EMV) 

EMV-Maßnahmen: 

Für die Errichtung EMV-gerechter Installationen sind die aktuell gültigen Normen und Regel-
werke, sowie die anerkannten Regeln der Technik anzuwenden. 

1. Blitzschutzanlage 
Die Blitzschutzanlage ist gemäß DIN V VDE V 0185 auszuführen (siehe auch KG 446 Blitz-
schutz- und Erdungsanlagen). Der Blitzschutzpotentialausgleich aller eingeführten metallischen 
Leitungen und elektrischen Energie- und Datenleitungen ist zur Vermeidung von Ausgleichs-
strömen zentral an einer Stelle vorzunehmen. Sollte dies aus örtlichen Gründen nicht möglich 
sein, kann eine Ring-Potentialausgleichsschiene eingesetzt werden. 

2. Erdungsanlage (nur bei Neubauten) 
3. Potentialausgleich 
Horizontal und vertikal vermaschter Potentialausgleich durch Schaffung eines Potentialaus-
gleich-Netzwerkes, durch die horizontale und vertikale Verbindung der Armierungen im Beton 
und Einbindung aller weiteren metallischen Installationen. Für die Einhaltung des Trennungs-
abstandes ist neben der Einbindung der Armierungen in den Potentialausgleich auch die zu-
sätzliche Einbringung von Erdungsleitungen in Betondecken der einzelnen Ebenen. 

Der äußere Potentialausgleich (Kabel) ist mit dem Blitzschutzpotentialausgleich zu verbinden. 
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4. Starkstromanlage 
Die Hauptstromversorgung wird als TN-S-Netz aufgebaut. Die Verkabelung von der GHVT zu 
den Unterverteilern und Gewerkeschaltschränken ist mit Kabeln mit konzentrischem PE 
(Schirm) auszuführen. Haupttrassen der FM/IT-Verkabelung werden getrennt von den Trassen 
der Starkstromanlagen geführt. 

5. Schaltanlagen/Transformatoren 
Schaltanlagen werden so angeordnet, dass lange Kabelwege vermieden werden. Kabelsysteme 
sind so zu verlegen, dass sich magnetische Felder weitgehend selbst kompensieren. Unmittel-
bar neben oder über den Hauptverteilungen dürfen keine PC-Arbeitsplätze oder medizinischen 
Geräte mit CRT-Monitoren (Röhren-Monitore) eingerichtet werden. 

6. Elektronische Vorschaltgeräte 
Elektronische Vorschaltgeräte sind nach geringstmöglichen Störspannungen und Störfeldstär-
ken auszuwählen. 

7. Filter 
Generell sind Filter mit geringen Ableitströmen und Störfeldstärken auszuwählen. 

8. CE- Zertifizierung 
Für alle elektrischen und elektronischen Anlagen und Geräte (in Fest- oder Daueraufstellung) 
sind CE-Zertifikationen vorzulegen und bezüglich EMV-Eigenschaften für dieses Bauvorhaben 
zu prüfen. 

9. Datenkabel 
Für die Verkabelung sind Kabel mit hochwertigen Eigenschaften entsprechend den Anforde-
rungen der Plapane (Anlage 7) zu berücksichtigen. Grundsätzlich ist die Verkabelung als ge-
schirmtes, symmetrisches System auszuführen. 

10. Bewehrung, Metalleinbauten etc. 
Vorgenannte Bauelemente sind Ziel gerichtet in das Erdungs- und Potentialausgleichssystem 
einzubinden und für EMV- Zwecke zu nutzen. 

445 Beleuchtungsanlagen 

1. Grundlagen 
Bei der Planung sind die aktuellen Normen und Richtlinien zur Beleuchtung mit künstlichem 
Licht und die Beleuchtung von Arbeitsstätten zu berücksichtigen. 

2. Beleuchtungskonzept 
Das Beleuchtungskonzept soll sich in das Gesamtkonzept der Architektur einfügen. Hier gilt es 
insbesondere die Funktionalität der Beleuchtungsanlagen mit den gestalterischen Grund-kon-
zepten für das Gebäude zu verbinden. 

Bei Entwurf, Auswahl, Ausführung und Betrieb von Beleuchtungsanlagen muss Sorge getragen 
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werden, dass nicht mehr Energie verbraucht wird, als zur bestimmungsgemäßen Nutzung er-
forderlich ist. 

Flure und WC-Anlagen mit Zeitschaltung, evtl. Bewegungsmelder (ggf. Präsenzmelder) wo 
möglich. 

Bis auf wenige repräsentative Räume/Bereiche ist die Beleuchtungsplanung im Wesentlichen 
auf ihre Funktionalität auszurichten. Es werden die beleuchtungstechnischen Anforderungen 
der jeweiligen Nutzungsbereiche berücksichtigt. Sofern möglich/zulässig ist eine tageslichtab-
hängige Beleuchtung oder ggf. Bewegungs-/Präsenzmelder vorzusehen. Als Lichtquellen sind 
vorrangig LED-Lampen mit hoher Lichtausbeute und langer Lebensdauer, vorzugsweise als 
austauschbare LED-Lampen, einzusetzen. Im Falle von Neubau werden grundsätzlich LED-
Lampen (auf austauschbare Leuchtmittel achten!) geplant, bei Sanierungsmaßnahmen gilt, 
LED-Lampen zu tauschen, falls die Betriebsstundenzahl mehr als 4 Stunden beträgt („Konver-
sionslösung“, in Kellern kann ggf. auf einen Tausch verzichtet werden). Der sinnvolle Einsatz 
von Präsenzmeldern (bspw. in Fluren, Sanitärräumen) ist zu prüfen. 

Leuchten mit Leuchtstofflampen werden mit elektronischen Vorschaltgeräten (EVG) ausge-
stattet, sofern dies auf Grund der Betriebsstundenzahl wirtschaftlich ist. 

Die Wahl der Lichtfarbe muss mit dem eingesetzten Konzept der Innenarchitektur im Hinblick 
auf Farben und Materialien abgestimmt werden. 

Auf Basis der v. g. Vorschriften und Kriterien sind die Beleuchtungsstärken der Beleuchtungs-
anlagen wie folgt auszulegen: 

- Büroräume (Schreiben, Lesen, Datenverarbeitung) bezogen auf die Arbeitsfläche 500 lx 
- Eingangshallen/Foyerbereich 200 lx 
- Treppenräume 150 lx 
- Verkehrsflächen/Flurbereiche 100 lx 
- Technikflächen 200 lx 
- Aufenthaltszonen 200 lx 
- WC-Bereiche 200 lx 
- Pausenräume 100 lx 
- Teeküchen 200 lx 
- Lagerräume 100 lx 
- Archivflächen 200 lx  
- Wiringcentren (WIC) 500 lx 

 
Für die Schulen gilt abweichend bzw. zusätzlich: 

Integrierte Beleuchtung, keine Spots. 

Flure und WC-Anlagen mit Zeitschaltung, evtl. Bewegungsmelder. 
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Für die Polizei gilt abweichend bzw. zusätzlich: 

In Zuführungsräumen und Zellen sind Antivandalenleuchten zu installieren. Der Schaltzustand 
der Zellen ist je nach Bedarf im Zuführungsraum bzw. in der Wache zu signalisieren. Hierzu ist 
in der Wache oder im Durchsuchungsraum eine gesonderte Unterverteilung mit Sichtfenster 
zu montieren. 

Besonderheiten: In den der Öffentlichkeit zugänglichen Bereichen (Flur, Wache) sind keine 
Schalter und Taster anzuordnen. Für diese Bereiche sind die Beleuchtungsanlagen in der Un-
terverteilung Wache zu schalten. 

Weiterhin ist an die Verteilung Wache die Alarmbeleuchtung, die Außenbeleuchtung und das 
Dienststellenschild anzuschließen. 

Waffenkammer: 
Aus sicherheitstechnischen Gründen ist die gesamte E-Anlage mittels Hauptschalter bei Nicht-
benutzung spannungslos zu machen. Hiervon ausgenommen ist die Alarmanlage. Hierfür ist 
ein gesonderter Stromkreis 230V/16 A sowie eine Potentialausgleichsleitung 6 mm² zu verle-
gen. 

Besteht für den Fall eines BEWAG-Netzausfalles keine Gesamtversorgung mit Netzersatz, sind 
nachfolgend aufgeführte Räume mit Notstrom zu versorgen: 

- Sämtliche Verkehrswege, 
- Funktionsräume der luK-Technik, 
- spez. Diensträume (Klärung im Einzelfall), 
- EDV-Räume, 
- Wachen und deren technische Einrichtungen, 
- GESA und deren Funktionsräume, 
- Alarmbeleuchtung, 
- Außenbeleuchtung, 
- Dienststellenkennzeichenschild und Hausnummernleuchte. 

Die EDV-Schukosteckdosen in spez. Diensträumen (Klärung im Einzelfall) sind ebenfalls an die 
Notstromversorgung anzuschließen. 

Für die Feuerwehr gilt abweichend bzw. zusätzlich: 

Technisches Ausstattungsprogramm für FW, Sanitärräume, Fahrzeughallen, Alarmlicht, Aus-
leuchtung der Alarmwege. 

Wasch- und Toilettenräume 
Über den Spiegeln durchgehendes Lichtband als Leuchte mit kantiger, prismatischer werkzeug-
los zu entfernender Acrylglasabdeckung, geriffelt oder genarbt, Schutzart IP 20. Deckenbe-
leuchtung kann ggf. entfallen. 

Duschräume 
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Deckenbeleuchtung FR als Leuchten mit Schutzart IP 45 oder höher, mit werkzeuglos zu ent-
fernender Acrylglasabdeckung, geperlt oder geriffelt. 

Flure 
Deckenanbauleuchten mit weißem Metallraster und Leuchtstofflampen, je nach Erfordernis in 
ein- oder zweireihiger Ausführung.  

Büroräume 
Deckenanbauleuchten gem. Anforderungen ArbStättV. 

Fahrzeughallen 
FR-Leuchten abgependelt, Schutzart IP 45 oder hoher, mit werkzeuglos zu entfernender Acryl-
glasabdeckung, geperlt oder geriffelt. Der Reflektor muss breitstrahlend oder tiefbreit-strah-
lend sein (z. B. NORKA HAMM mit Reflektor). Die Leuchten werden immer zwischen den Fahr-
zeugständen installiert in einer Höhe von 3,50 m. Die Schaltung der Lichtbänder ist so auszu-
führen, dass jeweils die vorderen und die hinteren Leuchten einzeln zu schalten sind (jeweils 
von vorne und von hinten). 

Ein- und Ausfahrten 
Über jedem straßenseitigen Ausfahrtstor oder zwischen den einzelnen Toren sind Außen-leuch-
ten in Form von LED-Strahlern zu installieren, die den Vorplatz beleuchten. Diese sind mit 
Dämmerungsschaltern auszustatten. Bei denkmalgeschützten Gebäuden sind die Leuchten an-
zupassen und ggf. mit der zuständigen Behörde abzustimmen. 

Die hofseitigen Ausfahrten sind wie die straßenseitigen auszustatten, wenn keine Hofbeleuch-
tung vorhanden ist. 

Alarmlicht 
Das Alarmlicht dient als zweiter Alarmierungsweg. 

Hierfür sind in allen Räumen über der Tür rechteckige Wandanbauleuchten aus Vollkunststoff 
eingesetzt, deren Abdeckung werkzeuglos zu entfernen sein muss, Größe: L 215 mm x B 115 
mm x T 110 mm, Unterteil Kunststoff schwarz, Abdeckung Thermoplast weiß. In Dusch- und 
Toilettenräumen werden keine Alarmlichtleuchten installiert, jedoch in den Vorräumen von Toi-
letten- und Waschräumen. In allen Fluren sind Alarmleuchten in einem Abstand von ca. 3 – 4 
m an der Wand in einer Höhe von 2,5 m anzubringen.  

Die Alarmlichtleuchten benötigen eine separate Ansteuerung und eigene Stromkreise. Das 
Alarmlicht verlischt nach 3 Minuten. 

In der Fahrzeughalle ist das Alarmlicht mit der Allgemeinbeleuchtung kombiniert. Sind die 
Leuchten aus, werden diese durch den Alarmlichtimpuls eingeschaltet. Sind sie an, läuft dieser 
Impuls ins Leere. 

3. Sicherheitsbeleuchtung 
Geplant wird die Installation einer Sicherheitsbeleuchtung bei Erfordernis bzw. nach Vorgabe 
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des Brandschutzkonzeptes und der ASR. 

Die Sicherheitsbeleuchtung kann/sollte in die Flurbeleuchtung integriert werden.  

446 Blitzschutz- und Erdungsanlagen 

1. Erdungsanlagen 
Für die Planung der Erdungsanlagen, Schutzleiter und Potentialausgleichsleiter sind die aktuell 
gültigen Normen und Richtlinien, sowie die anerkannten Regeln der Technik zugrunde zu legen. 

1.1 Erdungsanlagen Neubau 

1.1.1 Keine Bauwerksabdichtung 
Als Erdungsanlage ist ein Fundamenterder aus verzinktem Bandstahl (FL 30 St), verlegt im 
Fundament bzw. in der Bodenplatte, im Raster 20x20 m zu planen. 

 1.1.2 Bauwerksabdichtung (weiße oder schwarze Wanne) 

Als Erdungsanlage ist ein Ringerder aus V4A Stahl 62305-3, verlegt unterhalb der Bodenplatte, 
im Raster 10x10 m zu planen.  

Zusätzlich ist ein Potentialausgleichsleiter innerhalb der Bodenplatte/Wanne mit einer Ma-
schenweite von max. 20x20 m zu planen. 

1.1.3 Blitzschutzzonenkonzept  
Ring oder Fundamenterder im Raster von max. 5x5 m planen. 

2. Erdungsanlagen Altbausanierung 
Die vorhandenen Erdungsanlagen sind zu überprüfen. Entsprechend der geplanten Nutzung 
des Gebäudes ist die Erdungsanlage auf der Grundlage der geltenden Vorschriften zu ergänzen. 

3. Auffang- und Ableiteinrichtungen 

3.1 Neubauanlagen 
Die Blitzschutzanlage ist auf der Grundlage der der aktuell gültigen Normen und Richtlinien, 
sowie die anerkannten Regeln der Technik zu ergänzen zu planen. Auf der Grundlage der 
vorstehenden Vorschriften sind die erforderliche Schutzklasse des Gebäudes und die Abstände 
zwischen Ableitungen und Ringleitern festzulegen. 

3.2 Altbausanierung 
Die vorhandenen Blitzschutzanlagen sind zu überprüfen. Entsprechend der geplanten Nutzung 
des Gebäudes ist die Blitzschutzanlage auf der Grundlage der der aktuell gültigen Normen und 
Richtlinien, sowie die anerkannten Regeln der Technik zu ergänzen.) zu ergänzen. 
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450 Kommunikations-, sicherheits- und informationstechnische Anlagen 

1. Allgemeines 
IT- Maßnahmen werden grundsätzlich nur im Zusammenhang mit umfangreichen baulichen 
oder anlagentechnischen Sanierungen realisiert, nicht als Einzelmaßnahme über den Bauun-
terhalt als Abbau des Sanierungsstaus. Im Zuge von nutzerspezifischen Maßnahmen (als Nut-
zerwunsch) können IT-Maßnahmen auch als Einzelmaßnahmen realisiert werden. 

Bei der Planung und Ausführung sind die aktuell gültigen Normen und Regelwerke sowie die 
anerkannten Regeln der Technik anzuwenden.   

Als Planungsleitfaden wird auf die Plapane (Planungsleitfaden für den Bau und den Betrieb von 
passiven Netzinfrastrukturen anwendungsneutraler Kommunikationsnetzwerke in der öffentli-
chen Verwaltung des Landes Berlin), mit Stand 21.06.2018 verwiesen (siehe Anlage 7). Dieser 
ist der Planung zu Grunde zu legen und einzelfallbezogen zwischen BIM, Nutzer und ITDZ 
Berlin in der jeweiligen baulichen Maßnahme abzustimmen und an diese zu adaptieren. Die 
Anforderungen sowie Leistungen gemäß Plapane sind im Zuge der Planung für Verwaltungs-
gebäude von den Planungsbüros anzuwenden (siehe Anlage 4). Weiterhin wurde ein WIC- 
Raumtypus vom ITDZ Berlin für die Planung bereitgestellt (siehe Anlage 5). Grundsätzliche 
Merkmale mit den entsprechenden Qualitätsanforderungen sind bereits zwischen BIM und 
ITDZ Berlin vereinbart und sind als Vorgabe zu verstehen. Hieraus ist auch die Kostenverant-
wortung erkennbar – siehe dazu die Übersicht in der Anlage 4. Für zusätzliche Merkmale, 
welche nicht in dieser Übersicht enthalten sind, und/oder eine andere Ausprägung vom Nutzer 
oder von der ITDZ Berlin gewünscht werden, übernimmt die BIM die Kosten nicht. Hierfür ist 
in jeder Maßnahme eine Vereinbarung mit der BIM zu erstellen (Kostenübernahme, Projekt-
vereinbarung).  

Für Liegenschaften anderer Nutzungsarten (keine Verwaltungsnutzung) und ohne Betrei-
berverantwortung durch die ITDZ Berlin sind die Anforderungen des ITDZ Berlin als Orientie-
rungsleitpfaden zu verwenden. Die Programmreichweite des ITDZ Berlin sind definiert – hierzu 
Anlage 6. 

Folgende Raum- Eignungskriterien für Etagenverteiler/ Serverräume (WIC) sind, wenn mög-
lich und sofern vorhanden, zu beachten: 

 keine Gas- oder Wasserrohre im Raum 
 vorhandene, nicht rückbaubare Abwasserrohre müssen wasserdicht eingehaust wer-

den 
 Leckmelder mit Aufschaltung auf die GMA installieren, diese müssen in Räumen unter 

Dächern oder in Kellern ebenso angebracht werden- sofern eine GMA im Bestand vor-
handen ist 

 keine Heizkörper bzw. Anlagen der zentralen Wärmeversorgung 
 geregelte Zwangsbe- Entlüftung bzw. mit Klimaanlage verschaltet 
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 möglichst keine Fenster, wenn nicht anders möglich, dann mit Ausstattung zur Durch-
bruch-hemmung (Gitter/Glasbruchmelder), Wärmeschutzfolie, BSI Vorgaben hierzu 
anwenden 

 Türen (T30, RC2, Oberschließer) nach außen aufgehend (ASR A2.3), mit Panikschloss 
innen, Kugelknauf außen, zentralüberwachtes Schließsystem 
 

Für die Feuerwehr gilt abweichend bzw. zusätzlich: 

Leistungsabgrenzung BIM / IT Feuerwehr 

Technik Leistung BIM Leistg. IT  
Feuerwehr 

Zugangskontrolle   

Klingelanlage Kabel, Leitungen, 
Sprechstelle nach 
Vorgaben Feuerwehr  

 

Autarke Videoanlage Nach Prüfung d. 
Notwendigkeit 

 

Mechanisches Schließsys-
tem 

Nach Prüfung d. 
Notwendigkeit 

 

Kartenleser  Feuerwehr  

Transponder  Feuerwehr 

Codeschlossanlagen  Feuerwehr 

Meldeanlagen   

BMA    

GMA  Feuerwehr 

Störmeldeanlage  Feuerwehr 

   

Anwesenheitstableau  Feuerwehr 

Uhren   

DCF 77- oder  
Quarzuhren 

 Feuerwehr 

Haupt- u. Nebenuhren Kabel, Leitungen, 
Uhren, nach Vorga-
ben der Feuerwehr  
 

 

Fernmeldeanlagen-
tisch 

 Feuerwehr 

Notstromversorgung   

Stationäre USV  Feuerwehr  

Mobile USV  Feuerwehr  
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Klimatechnik   

Fernmelderäume  Feuerwehr  

TV-Versorgung   

BK-Anlagen  Feuerwehr  

SAT-Anlagen  Feuerwehr  

DVBT-Anlagen  Feuerwehr  

Funk-Sende/ 
Empfangsstationen 

  

Wachfunktechnik  Feuerwehr  

Stadtweite-digitale  
Alarmierung 

 Feuerwehr  

Ladegeräte f. mobile 
Funktechnik 

 Feuerwehr  

IuK-passive Haus- 
infrastruktur 

  

Strukturierte Verkabelung  Feuerwehr  

Lautsprecherverkabelung  Feuerwehr  

Uhrenverkabel-Systeme  Feuerwehr  

Melderkabelsysteme  Feuerwehr  

Gegensprechsysteme  Feuerwehr 

Kabelkanalanlagen   

Kabelschächte  Feuerwehr  

Verrohrung auf dem 
Grundstück 

 Feuerwehr  

IuK-aktive Haus- 
infrastruktur 

  

Aktive Netzwerkkompo- 
nenten f. Sprache, Daten, 
Fernsehen, Dectsystem 

 Feuerwehr  

Einsatzleitstellen   

Aktive und passive 
Komponenten 

 Feuerwehr  

Ansteuerungstechnik   

Ansteuerung Alarmlicht  Feuerwehr  

Ansteuerung Toröffner- 
anlagen 

 Feuerwehr  

Präsentationstechnik   

Beamer, Player, Audio-
Technik, Projektionswände 

 Feuerwehr  

Anschluss Fernmelde-  Feuerwehr  
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tische 

Installation USV-Anla-
gen 

 Feuerwehr  

   
 

455 Audiovisuelle Medien- und Antennenanlagen 

Hier als Nutzerspezifische Anlagen (470) 

Multimedia-Anschlüsse für analoge Video- und Audio-Übertragungen werden sternförmig, aus-
gehend vom räumlich am nächsten gelegenen Etagen-Netzwerkschrank, versorgt.  

Hierfür werden separate Video-Koaxialkabel und symmetrische Audiokabel, ausgehend von ei-
nem BNC-Patchfeld (Video) und einem XLR-Patchfeld (Audio), verlegt. 

Für die Feuerwehr gilt abweichend bzw. zusätzlich: nutzerspezifisch 

456 Gefahrenmelde- und Alarmanlagen (aktualisiert) 

Brandmeldeanlagen 
Die Anforderung und Auflagen aus der Baugenehmigung bzw. Brandschutzkonzept o. vgl. sind 
einzuhalten.  

Überfall- und Einbruchmeldeanlagen, Zutrittskontrollanlagen (nutzerspez. Anlagen) 

Für die Schulen gilt abweichend bzw. zusätzlich: 

Hausalarmierungsanlage mit Pausensignal, das Alarmsignal muss sich vom Pausensignal un-
terscheiden. 

Für die Feuerwehr gilt abweichend bzw. zusätzlich: 

Leistungsabgrenzung BIM / IT Feuerwehr, wenn in dem Brandschutzgutachten nicht explizit 
aufgefordert, sind BMA und EMA nutzerspezifisch zu gewährleisten.  

457 Datenübertragungsnetze 

W-LAN 
Die Ausstattung der Gebäude mit W-LAN gehört grundsätzlich nicht zu den Standards der BIM. 
Sofern hier nutzerseitige Anforderungen bestehen sind diese separat, für eine spätere Abrech-
nung gegenüber dem Nutzer, zu erfassen. Hinsichtlich des Aufbaus des Netzes gilt, dass das 
passive, mit dem Baukörper fest verbundene Netz, über die Baumaßnahme zu realisieren ist. 
Bei der Planung sind die Anforderungen der Plapane des ITDZ Berlin (Anlage 7) zu berück-
sichtigen. Die aktiven Komponenten sind vom Nutzer vorzuhalten. Ggf. bereits im Vorfeld er-
forderliche Messungen werden in Abstimmung mit den Beteiligten veranlasst.  
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460 Förderanlagen (neu) 

Prinzip Modernisierung mit Aufarbeitung vorhandener Materialien vor Erneuerung. Es sind mo-
dulare Aufzüge einzusetzen, die eine einfache Sanierung ermöglichen. Komponenten müssen 
frei verfügbar sein. Kommunikationsprotokoll CANopen-Lift einsetzen, damit alle frei verfügba-
ren Komponenten kommunizieren können. Energieeffiziente Aufzüge mit Rückgewinnung von 
Energie einsetzen. Durch FM-Dienstleister austauschbare LED-Beleuchtung mit Abschaltauto-
matik im Ruhemodus. Kontrollierte Schachtbelüftung und –entrauchung ohne Wärmeverluste. 
Einsatz von PE-Guten anstatt reiner Stahlseile. System um die Seilspannung konstant und aus-
geglichen zu halten sind vorzusehen (längere Lebensdauer). 

461 Aufzugsanlagen (aktualisiert) 

Personen- und Lastenaufzüge 
Planungs- und Auslegungsgrundlagen 
Für alle zu planenden Maßnahmen und vorgesehenen Nutzungen sind für die Aufzugsanlagen 
detaillierte Verkehrsberechnungen anzustellen. Anhand dieser Berechnungen sind die Aufzüge 
auszulegen. 

In Abstimmung mit der Brandschutzplanung können Evakuierungsfahrten erforderlich sein. Auf 
jeden Fall ist eine dynamische Brandfallsteuerung für alle Aufzüge vorzusehen. 

Alle neu zu errichtenden Personenaufzüge sind behindertengerecht auszuführen. Diese Mög-
lichkeit ist bei größeren Umbauten und Instandsetzungen ebenfalls zu prüfen. 

Bezüglich der Notrufeinrichtung ist bei jedem Aufzug eine enge Abstimmung mit dem AG er-
forderlich. Hinweise für die standardisierte Installation von Fernnotrufsystemen für Aufzugsan-
lagen in öffentlichen Gebäuden: 

In einer Aufzugskabine (Fahrkorb) muss spätestens seit der BetrSichV 2015 ein wirksames 
Zweiwege-Kommunikationssystem installiert sein, über das ein Notdienst ständig erreicht wer-
den kann. Seit 2003 werden von der BIM Personenaufzüge in verschiedenen Segmenten (Se-
natsverwaltung, Polizei, Gerichte, Feuerwehr usw.) betrieben. Seit 2009 verwendet die BIM als 
Standard-Produkt die Fernnotrufsysteme der Telegärtner Elektronik GmbH in der jeweils aktu-
ellen Bauart. Zu den Hauptkomponenten eines Fernnotrufsystems gehören:  

 Notrufwählgerät 
 Sprechstelle (Mikrofon/Lautsprecher) 
 Notruftaster 
 Piktogramm-Anzeige 
 GSM-Modul inkl. SIM-Karte 
 Antenne inkl. Kabel 

Produktvorgaben Notrufeinrichtung: 

Notrufgerät vom Fabrikat Telegärtner Typ NRT 1XT mit GSM-Modul GSM 110XT (oder neuwer-
tiger) inkl. Anbauteilen. Für die Rufübertragung ist die SGFM-Karte der Firma SiwalTec GmbH 
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zu verwenden. Bei Bestandsanlagen ist die vorhandene Karte weiterzuverwenden. 

Konzepte und Ausführungsvarianten, Ausführungshinweise 
Die Antriebsart (hydraulisch, seilhydraulisch, Seilaufzug, o.ä.) wird nicht vorgegeben und ist 
von Fall zu Fall unter wirtschaftlichen Gesichtspunkten und hinsichtlich Energieeffizienz zu un-
tersuchen und festzulegen.  

 

Alle gestalterischen Aspekte, wie Innenausstattung und Designelemente, sind unter Berück-
sichtigung der Architekturplanung mit dem AG abzustimmen. 

469 Sonstiges zur KG 460 

Überladebrücken / stationärer Höhenausgleich 

470 Nutzungsspezifische und verfahrenstechnische Anlagen 

Für Kulturbauten gilt abweichend bzw. zusätzlich:  
Die techn. Ausrüstung von Kulturbauten ist von div. Faktoren abhängig, z. B. Theater Spielbe-
trieb / Konzerthaus, und kann daher nur in enger Abstimmung zur Nutzung mit dem AG fest-
gelegt werden.   

471 Küchentechnische Anlagen 

Für die Feuerwehr gilt abweichend bzw. zusätzlich: 

nutzerspezifisch 

474 Feuerlöschanlagen 

Steigleitung „trocken” 
Frei verlegt, Anschlussarmaturen ohne Einhausung. 

Steigleitung „nass” 
Eine Neuerrichtung von nassen Feuerlöschleitungen ist aus Gründen der Trinkwasserhygiene 
zu vermeiden. Bei bestehenden Feuerlöschleitungen nass ist eine Trennung zum Trinkwasser-
system gemäß DIN 1988 und EN14463 auszuführen bzw. auf trockene Steigleitung umzurüs-
ten. Die Änderungen sind mit der Feuerwehr abzustimmen. 

Für die Feuerlöschleitung „nass” ist Kupferrohr, Edelstahlrohr oder verzinktes Stahlrohr einzu-
setzen; für die Steigleitung „trocken” ist verzinktes Stahlrohr zu wählen. 

Handfeuerlöscher 
Außer in Schulen und Kindertagesstätten, ohne Abdeckhauben, Anordnung nach Möglichkeit 
in bauseitigen Nischen oder im Wandschrank für die nasse Steigleitung. 
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Für die Feuerwehr gilt abweichend bzw. zusätzlich: 

nutzerspezifisch 

Desinfektionsbereiche: Desinfektionsräume sollten komplett abgeschlossene Räume mit min-
destens 6 m² sein. Grundsätzlich sollen die Desinfektionsräume direkt von der Fahrzeughalle 
aus zu erreichen sein, ohne das andere Räume/Flure o. ä. durchquert werden müssen und 
somit eine Verschleppung von Viren/Bakterien ermöglicht wird.  

Be- und Entlüftung entweder über Fenster (möglichst auch Kippstellung) oder mechanisch ist 
erforderlich. 

Wandbeläge: Fliesen zargenhoch  

Bodenbeläge: pflegeleicht, wasser- und chemikalienbeständig, z. B.  Fliesen R 10 

Ausstattung: Spüle komplett Edelstahl mit einem Becken und Ablauf mit WW-Anschluss 1,20 
m x 0,70 m Höhe 0,85 m. Einhebelmischarmatur möglichst mit langem Hebel für Bedienung 
ohne Handberührung mit Wandanschluss über dem Spülbecken. 

Raumbeleuchtung mind. 500 lux mit Feuchtraumlampen (1 Deckenleuchte und 1 Wandleuchte 
über dem Spültisch. 

Stellfläche für Regale für Medizintechnische Geräte und Ausstattung ist vorzuhalten. 

475 Prozesswärme-, kälte- und –luftanlagen 

Für die Polizei gilt abweichend bzw. zusätzlich: 

Die IuK-Technikräume sind mit Kältetechnik auszurüsten, um die geforderte Raumtemperatur 
von 20°C ganzjährig nicht übersteigen zu lassen. Dafür sind Split-Geräte zu verwenden. Bei 
der Auslegung sind die Kälteaggregate als zwei getrennte Anlagen auszuführen mit je 60 % 
der Gesamtleistung. 

479 Sonstiges zur KG 470 

Für die Polizei gilt abweichend bzw. zusätzlich: 

Trockenraum (wenn erforderlich) 
Dieser Raum dient dem Trocknen der Dienstbekleidung. 

Fußboden: Linoleum verschweißt 

Waffenkammer 
Siehe hierzu Sicherheitsanforderungen an Waffenkammern und Waffenschließfächern und 
Grundsätze für die techn. und baul. Sicherung von Polizeidienststellen und -Einrichtungen vom 
03.03.2003 (aufgestellt vom Referat ZSE II B). 



 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

BIM Berliner Immobilienmanagement GmbH  62 

Vers.-Nr.: 30.06.2023 

- Die Eingangstür ist als Stahltür durchbruchhemmend und gegen Aushebeln zu sichern und 
mit einem Sicherheitsschloss, einem Stangenriegelschloss und mit einem Weitwinkelspion 
auszurüsten.  

- Die Fenster erhalten eine Innenvergitterung, bestehend aus einem umlaufenden L-Stahl-
Rahmen 40/40/5 mm, den beiden Flügelrahmen aus Flachstahl 40/5 mm, den waagerech-
ten Quergurten 40/8 mm und den senkrechten Stäben aus Rundeisen  20 mm, der Aufla-
genleiste 50/5 mm und den drei Konstruktionsbändern (220 mm) je Flügel oder eine Fens-
tervergitterung von außen. Schlupf- und Maschenabstände zwischen senkrechten und waa-
gerechten Gitterstäben max. 100 x 250 mm. 

- Potentialausgleich an den Gittern. 

- Die Rundeisen sind durchzustecken und miteinander zu verschweißen. 

- Die Gitterflügel (innen liegend) sind mit einem Kastenstangenschloss mit dreifacher Verrie-
gelung auszurüsten. Der Rahmen des Gitters ist mit Steinschrauben sowie Schwerlastdü-
beln im Mauerwerk zu verankern. 

- Alle Schraubverbindungen sowie Konstruktionsbänder sind zu verschweißen. 

- Vor Beginn des Innenausbaus der Waffenkammer ist eine Rücksprache mit dem Referat 
Fernmeldetechnik, zwecks Einbau einer entsprechenden Alarmanlage, zu halten. 

- Die Wände der Waffenkammern sind aus mind. 24 cm dicken Mauerwerk herzustellen. 

- An den Fenstern ist ein Sichtschutz anzubringen. 

Es ist ein 220 V/16 A Anschluss + Potentialausgleich für ZSE III B (Schwachstrom) vorzuhalten 
und abzustimmen. 

Raum für Gasschutzgeräte und Alarmverpflegung (Lager) 
Befinden sich diese Räume im Kellergeschoss, müssen diese belüftbar und trocken sein. Sie 
sind möglichst an der Nordseite sowie in der Nähe des Treppenhauses einzuordnen. 

Lehrsaal 
Der Lehrsaal ist mit einer schallabsorbierenden Decke (Fa. OWA oder gleichwertig) und me-
chanischen Verdunklungseinrichtungen für Filmvorführungen auszustatten. 

Duschanlagen und Vorräume 
Aquajet-comfort-Brausekopf, mit Antikalk-System, steckbarem Anschlussstutzen, massives 
Gussgehäuse Messing poliert verchromt, mit Durchflussmengenregler, Volumenstrom ab 2 bar 
konstant, Fabr. Aqua o. glw., Unterkante Duschkopf: 1,85 m ü. OKFF (Schulterduschen) bzw. 
Mitte Duschkopf: 2,10 m ü. OKFF (Kopfduschen) Aquamix-Selbstschluss-Eingriffmischer DN 15 
mit automatischer Brauserohrentleerung als Wandbatterie für Duschanlagen, zum Anschluss 
an Kalt- und Warmwasser, mit Abgangsbogen und Rosette, Rückflussverhinderer und verstell-
baren Anschlüssen, mit absperrbarer Wassermengenregulierung. Kolbenlose Selbstschluss-
mischkartusche mit einstellbarem Temperaturanschlag, selbsttätig rückschlagfrei schließend. 
Fließzeit einstellbar. Ganzmetallausführung, Messing verchromt, Fabr. Aqua o. glw., Anordnung 
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eine Fliesenbreite links neben Brausekopf 

Seifenschale aus Nylon, Fabr. Hewi oder glw. 

Fußbodenentwässerung, gusseisern, asphaltiert mit Glockengeruchsverschluss, Aufsatzstück 
aus CrNi, verschraubt. Elektr. Haartrockner für Wandmontage, mit elektronischer Druckzeit-
schaltung, einstellbar 1 bis 4 Min. Stahlblechgehäuse mit der Kopfform angepasster Trocken-
mulde aus Makrolon, 4 Warmluftströme, Kolektormotor mit Abschaltvorgang, Thermoschutz 
für Motor und Heizkörper, VDE-geprüft, spritzwassergeschützt, Höhenverstellung mit integrier-
ter Spiegelleiste, stufenloser Verstellbereich 600 mm, innenliegende Kabelzuführung, Typ 
Beage-Progress, Fabr. Rotter o. glw. 

Umkleidebänke: Konsolen aus Stahlrohr 40 mm Durchmesser, kunststoffbeschichtet, schwarz, 
Füße mit Kunststoffschonern, Bankauflage RAL 9010, mit Stahleinlage, allseitig abgerundet, 
Breite 410 mm, Höhe 450 mm, Wandgarderobe mit verdeckter Hakenleiste, 120 mm Ausla-
dung, Fabr. Vollmann o. glw. 

Kristallspiegel, feuchtraumgeeignet, 500mm x 400 mm 

Zellentrakt 

Alle Einrichtungsgegenstände müssen vandalensicher sein, Ausführung der Objekte in Edel-
stahl, rostfrei. 

Einzel-Waschtisch mit Selbstschlussbatterie. 

Tiefspülklosett, mit Unterputzdruckspüler. 

Speibecken mit Unterputzdruckspüler. 

Urinalbecken mit Unterputzdruckspüler. 

Spiegel 500 x 400 mm, Edelstahl rostfrei, mit diebstahlsicheren Schrauben. 

Fußbodenentwässerungen mit verschraubten Abdeckrosten. 

Wageneinstellplätze 

Bereitstellung der Wageneinstellplätze gem. § 50 der BauO Bln. Zusätzlich sind Einstellplätze 
für Dienstfahrzeuge einzuplanen. (Absprache mit dem Nutzer) 

Munitionslager 

Für die Lager der Munition sind 1-4 Stück Munitionsschränke aus Stahlbeton erforderlich. (Ab-
sprache mit dem Nutzer) 

Uhrenanlage 

Jede Polizeidienststelle erhält eine DCF-77 gesteuerte, zentrale Uhrenanlage. Die Hauptuhr 
wird im IuK-Hauptverteiler montiert bzw. als 19“-Technik im LAN-Schrank-Gestellverband in-
tegriert. Vom IuK-Hauptverteiler ist jeweils eine Verbindung (Installationskabel J-Y(St)Y 



 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

BIM Berliner Immobilienmanagement GmbH  64 

Vers.-Nr.: 30.06.2023 

2x2x0,6) zu den Standorten der Nebenuhren erforderlich. 

Für die Hauptuhr ist ein 230 V ~ Netzanschluss zu planen. Bei Verwendung von digitalen Ne-
benuhren wird ebenfalls ein Netzanschluss benötigt. 

Nebenuhren sind in der Regel in folgenden Räumen zu installieren: 

Abschnittstypische Ausstattung:  andere Dienststellen:  

Wache (digital)    Befehlsstellen 
Fernmeldebetriebsraum   Lage- und Führungszentren 
Einsatz- / Führungsraum 
B-Posten / Durchsuchungsraum 
Anzeigenaufnahme 
Geschäftszimmer 
ggf. Schulungsraum 

Türsprech- und Klingelanlagen  

Die unterschiedlichsten Eingangsbereiche der Polizeidienststellen sind einzeln oder kombiniert 
mit Türsprech- und Klingelanlagen auszustatten. Vorzugsweise ist die Technik der Firma SSS 
Siedle einzusetzen. Es ist jeweils eine Leerrohrverbindung zum Wachraum zu schaffen. Elekt-
rische Türöffner sind nur dann vorzusehen, wenn der Eingangsbereich kontrolliert einzusehen 
ist. Der elektrische Türöffner soll einen Arbeitskontakt zur optischen Überwachung der Tür 
besitzen. Die Steuerungstechnik für diese Anlagen ist vorrangig mit im IuK-Hauptverteilerraum 
zu integrieren. Für sämtliche Stromversorgungsgeräte ist ein 230 V ~ Netzanschluss vorzuse-
hen. 

Zugangskontrolleinrichtungen 

In Kombination mit Pkt. 2.5 oder separat sind nach Absprache mit dem Nutzer Zugangskon-
trolleinrichtungen wie Magnetkartenleser, berührungslose Zutrittstechnik (Transponder) oder 
elektronische Codiereinrichtungen zu planen und zu errichten. Die Steuerungstechnik für diese 
Anlagen ist vorrangig mit im IuK-Hauptverteilerraum zu integrieren. Für sämtliche Stromver-
sorgungsgeräte ist ein 230 V ~ Netzanschluss vorzusehen. 

Zellensignalanlage 

Die Einzel- und Sammelzellen des Abschnittes sind mit einer Zellenrufanlage auszustatten. Die 
Zellen erhalten hierzu Sensortaster (Ruf- und Abstelltaster) mit Statusanzeige in schwer de-
montierbarer Ausführung. Über jeder Zellentür ist auf dem Flur eine Zellenhinweislampe und 
neben der Zellentür ein Abstelltaster anzubringen. Im Durchsuchungsraum ist ein Überwa-
chungstableau mit optischer und akustischer Anzeige zu montieren.  

Hinweis: 

Ein ausgelöster Ruf darf sich nur vom Abstelltaster an der Zellentür zurücksetzen lassen! 

Das Leerrohrsystem für die Zellensignalanlage sowie alle anderen erforderlichen Leerrohre im 
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Zellentrakt sind grundsätzlich in UP-Ausführung zu gestalten.  

Es ist daher bei der Errichtung des Zellentraktes in besonderer Weise auf die notwendige fern-
meldetechnische Ausrüstung zu achten! 
Für sämtliche Stromversorgungsgeräte ist ein 230 V ~ Netzanschluss vorzusehen. 

Überfall-Einbruch-Meldeanlage 

In den Waffenkammern ist eine ÜEA nach Richtlinien des VDS Klasse C zu errichten. Die Alar-
mierung erfolgt im Wachraum auf dem Anzeigetableau der ÜEA. 

Für die Überfall- und Einbruchmeldeanlagen ist ein separater 230 V/10 A Netzanschluss vorzu-
sehen sowie ein Potentialausgleich über 6 mm² Cu heranzuführen. 

Darüber hinaus sind in folgenden Räumen des Abschnitts Taster für die Überfallalarmierung 
(Beamtenhilferuf) zu installieren: 

Zellentrakt mit Durchsuchungsraum und evtl. B-Posten 

Waffenkammer 

Die Alarmierung erfolgt im Wachraum auf dem Anzeigetableau der ÜEA. 

Zu jedem Taster muss ein 6-paariges Fernmeldekabel IY(St)Y geführt werden. Ein entspre-
chendes Leerrohrnetz ist vorzusehen und als Abschluss für den Taster ist eine 70er Einbaudose 
in UP-Ausführung zu setzen (Höhe ca. 1,80 m). 

Die Standorte der einzelnen Taster werden bei Baubeginnen bekannt gegeben. 

Türüberwachungsanlage 

Verschiedene Türen im Bereich der Dienststellen gelten als Fluchtweg, müssen aber, um ein 
Eindringen Unbefugter in das Gebäude zu verhindern, von außen ständig verschlossen sein. 
Die Türüberwachungsanlage überwacht den Verschluss der Türen sowohl optisch als auch 
akustisch (Zustandsanzeige).  

Die Alarmierung erfolgt im Wachraum auf dem Anzeigetableau der ÜEA. 

Zu jeder Tür ist ein Leerrohr UP zu verlegen, welches am oberen Türrahmen, Klinkenseite, mit 
einer E 1 - Dose abschließen soll. Eine weitere Verbindung ist von der E 1 - Dose zum Schließ-
blech (Überwachungskontakt) zu schaffen. 

Die detaillierte Ausstattung ist je nach Anforderung und örtlicher Gegebenheit zu planen. 

Funkversorgung 

Als vorbereitende Maßnahmen für den Aufbau des Funkantennenmastes ist eine Blitzschutz-
anlage zu installieren bzw. der Anschluss an die Erdungsanlage vorzusehen. Ein Dachausstieg 
und ein Dachaustritt sind am Antennenstandort einzubauen. Vom Standort des Antennen-mas-
tes ist eine Kabelführung für zwei HF-Kabel (Cellflex ½“) zum Betriebs- und Führungs-mittel-
raum vorzusehen (AP-Kabelführung über LF-Kanäle). 
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Diese HF-Kabel werden hier an einer Antennenbrücke abgeschlossen. Die Atennenbrücke ist 
an den Potentialausgleich anzuschließen. 

Für den Betrieb der Funkgeräte sind im Betriebs- und Führungsmittelraum drei Steckdosen 
230V / 16 A mit Anschluss an die Notstromversorgung zu installieren. 

Ein Fernsprechkabel 4 x 2 AWG 23 ist vom Standort der Funkgeräte zur Wache zu verlegen 
und beidseitig auf eine VDo 4/4 - Anschlussdose aufzulegen (Anschluss für Mithörlautsprecher). 

 

TV-Versorgung 

Die Dienststellen werden entsprechend dem Bedarf mit öffentlichen BK-Anschlüssen versorgt. 

Die Breitbandkommunikationseinspeisung wird auf Antrag von Kabel Deutschland zur Verfü-
gung gestellt und sollte im IuK-Technikraum abgeschlossen werden.  

Über einen TV-Verstärker und F-Verteiler werden die HF-Kabel im Hausnetz mitgeführt und an 
festgelegten Standorten auf TV-Anschlussdosen aufgelegt. 

In einem Polizei-Abschnitt z. B.: 

- HSB-Einsatz 
- Schulungsräume 
- Fm.-Betriebs- und Führungsraum 
- Aufenthaltsraum Wache 

Der TV-Verstärker ist an das Notstromnetz anzuschließen und mit 10 A abzusichern. 

Hinweis: z. Zt. wird die Zulassung von digitalen Fernsehempfang (DVB) geprüft. 

Multifunktionaler Besprechungsraum in einem Abschnitt 

Aufgrund der bisher auf Anforderung der Bedarfsträger eingerichteten Multifunktionalen Be-
sprechungsräume in diversen Abschnitten wird der folgende Bedarf abgeleitet. Dies erfolgt 
insbesondere unter dem Gesichtspunkt, dass dieser Raum / diese Räume auch zur Bewältigung 
besonderer Einsatzlagen (BAO) genutzt wird. 

Funktechnik 
Im Fall einer BAO ist die Bereitstellung von zwei 4m FVK und einem 2m FVK erforderlich. Hierzu 
müssen in dem Raum 3 Antennenanschlüsse installiert werden. Der Antennenmast muss so 
dimensioniert sein, dass drei zusätzliche Antennen aufgenommen werden können. 

Infrastruktur 
Da in diesem Raum zeitweise mehr Arbeitsbereiche eingerichtet werden, als die Standard Be-
legung eines Büroraums vorsieht, ist bei der strukturierten Verkabelung eine um 100 % er-
höhte Grundversorgung vorzusehen. Bei der Positionierung der Anschlussdosen ist die beson-
dere Möblierung zu berücksichtigen (evtl. erforderliche Unterflur-Installations-Systeme). 
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Für die Bereitstellung des öffentlich-rechtlichen Fernsehens und dem polizeieigenen Fernsehen 
sind die Räumen aus dem Technikbereich mit Koaxialkabel zu versorgen. 

Außerdem muss pro Raum der Anschluss von mind. einer Nebenuhr vorgesehen werden. 

Präsentation 
Für die Präsentation von Video- und Dateninformationen muss die Montage eines Beamers 
unter der Decke ermöglicht werden (ELT-Anschluss, Montage einer Deckenhalterung). Für die 
Kabelzuführung von einem Arbeitsplatz zu dem Beamer ist ein Installationskanal entsprechend 
den örtlichen Bedingungen vorzusehen. Die Projektionsfläche (200 x 150 cm) muss glatt ver-
putzt und weiß gestrichen sein. 

Die erforderlichen IuK-Geräte sind durch den Bedarfsträger zu finanzieren! 

480 Gebäude- und Anlagenautomation (aktualisiert)  

Die Möglichkeit zur Umsetzung einer zukünftigen Aufschaltung der GLT auf eine Zentrale der 
BIM ist mit dem zuständigen Baumanager der BIM abzustimmen und muss im Einzelfall ge-
prüft und entschieden werden.  

Grundsätzlich ist das Energiemanagement (EM) der BIM einzubeziehen, um bereits bestehende 
Strukturen und Prozesse zu nutzen. Die Kommunikation der Systeme der technischen Gebäu-
deausrüstung ist autark zur bestehenden bzw. geplanten Gebäudeinfrastruktur aufzubauen. 
Alle Einrichtungen der KG 481-483 sind mit kommunikativen Bauteilen auszurüsten. 

Bei der Planung von z. B. Lüftungs- und Heizungsanlagen (Neubau oder Erneuerung) ist 
vorzusehen, dass das BACnet/IP-Protokoll nativ unterstützt wird. Zugleich müssen diese 
Anlagen mit einer konventionellen Schnittstelle für Störungsmeldungen ausgestattet sein, 
wenn die bestehende Leitstelle beibehalten wird. Die eingesetzten BACnet Geräte müssen über 
ein AMEV-Testat verfügen. 

Die Planung der GA ist u. a. gemäß DIN EN ISO 16484 vorzunehmen. Bis zur Detaillierung der 
von verbindlichen Standards für das BIM-Portfolio sind u. a. folgende Broschüren als Leitlinie 
zu beachten: 

Hinweise für Planung, Ausführung und Betrieb der Gebäudeautomation in öffentlichen 
Gebäuden, Gebäudeautomation 2019; Broschüre 145: 
https://www.amev-online.de/AMEVInhalt/Planen/Gebaeudeautoma-
tion/GA%202019/AMEV_GA2019_2019-03-29.pdf 

BACnet 2017 BACnet in öffentlichen Gebäuden AMEV Broschüre Nr. 136: 

www.amev-online.de/AMEVInhalt/Planen/Gebaeudeautomation/BACnet%202017/2017-08-
01_AMEV-BACnet-2017_de.pdf  

bzw. die jeweils aktuellen Ausgaben dieser Broschüren. 

Bei schrittweisem Austausch der Anlagentechnik sollte bereits im Vorfeld ein BACnet-
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Migrationskonzept und ein darauf aufbauendes Lastenheft erarbeitet werden, das die 
Grundlage für alle weiteren Ausschreibungen darstellt. Bei komplexen Aufgaben, wie der 
Zusammenschaltung mehrerer unterschiedlicher Anlagen, sollte ein Systemintegrator als 
verantwortliche Stelle zur Koordination eingesetzt werden. Für die Ausschreibung ist die DIN 
18386 in ihrer jeweils aktuellsten Version maßgeblich. 

Angesichts der großen Unterschiede in der Komplexität der Systeme sind die Anforderungen 
projektspezifisch mit dem AG abzustimmen. 

481 Automationseinrichtungen (aktualisiert) 

Automationsstationen, Bedien-, Anzeige- und Ausgabeeinrichtungen, Hard- und Software, Li-
zenzen, Funktionen, Schnittstellen, Feldgeräte, Programmiereinrichtungen. 

Raumautomationsstationen mit Bedien- und Anzeigeeinrichtungen, Schnittstellen zu Feldgerä-
ten und andere Automationseinrichtungen.  

Erläuterung: Gebäudeautomation (GA) umfasst alle Einrichtungen zu Überwachung, Regelung 
und automatisierten (=selbstständigen) Regelung dieser Anlagen.   

Systeme zur GA werden in drei Ebenen unterteilt: 

Feldebene: Sensoren (z. B. zur Messung von Temperatur, Feuchte, Drucke etc.) und Aktoren 
(wie z. B. Ventile, Motorregler etc.) 

Automationsebene: Steuer- und Regelanlagen, die die von den Sensoren gelieferten Daten mit 
den in der Managementebene als SOLL-Werte vorgegebenen Daten vergleichen und Aktoren 
so steuern, dass die SOLL-Werte eingehalten werden und ggf. nicht korrigierbare Abweichun-
gen oder Fehler und Ausfälle der Anlagen an die Managementebene weiterreichen.  

Managementebene: Ein (oder mehrere untereinander vernetzte) Computer, auf denen einer-
seits die Geräte der Anlagen schematisch mit dem aktuellen Betriebszustand abgebildet sind 
und andererseits die SOLL-Wert der Anlagen eingestellt werden können.  

Die Geräte der Feldebene sind Bestandteil der jeweiligen Anlagen (Heizung, Klimatechnik 
usw.). Diese Anlagen stammen von verschiedenen Herstellern und kommunizieren intern meist 
über propietäre (herstellerspezifische) Protokolle. Um für die Automationsebene verständliche 
Daten bereitzustellen, müssen diese Daten notfalls mithilfe sog. Gateways in ein einheitliches 
Protokoll übersetzt werden. Diese einheitlichen Protokolle sollten unbedingt herstellerunab-
hängig sein und als open source lizensiert sein. Zudem müssen diese Daten oft über große 
Entfernungen übertragen werden. Hierfür ist das Internetprotokoll (IP) am besten geeignet.  

Als bestes herstellerunabhängiges Protokoll zum Transport der Daten zwischen den verschie-
denen Ebenen hat sich das sog. BACnet/IP (Building Automation and Control network) Proto-
koll herausgestellt. Der Transport der Daten erfolgt über konventionelle Ethernet-Kabel. 

Angesichts der großen Unterschiede in der Komplexität der Systeme bei der jeweiligen Bau-
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aufgabe werden hier nur die grundsätzlichen Eckpunkte genannt. 

Wenn auch die Managementebene erneuert und ein BACnet-Netzwerk hergestellt wird, so ist 
dieses als eigenständiges Netzwerk, physikalisch getrennt von anderen Netzwerken, in der 
Liegenschaft auszubilden. Der oder die Computer der Leitstelle dürfen auch keine Verbindung 
zu anderen Netzwerken (z. B. Internet) haben, es sei denn, ein Remote-Zugriff ist ausdrücklich 
gewünscht (z. B. für den Anlagenhersteller für Servicezwecke). In diesen Fällen sollten nur 
VPN-Verbindungen (mit 2-Faktor Authentifizierung, verschlüsselter, besser gehashter, 
Passwortspeicherung) zugelassen sein und alle nicht ausdrücklich benötigten Ports 
geschlossen sein.  

Hierbei sind die IT-Grundschutz-Standards des BSI 

www.bsi.bund.de/DE/Themen/Unternehmen-und-Organisationen/Standards-und-
Zertifizierung/IT-Grundschutz/BSI-Standards/bsi-standards_node.html 

zu berücksichtigen und eine Risikoanalyse zu erstellen. Darauf basierend ist das Sicherheits-
konzept auszuarbeiten und mit der IT der BIM abzustimmen. 

482 Schaltschränke, Automationsschwerpunkte (aktualisiert) 

Schaltschränke zur Aufnahme von Automationseinrichtungen, Leistungs-, Steuerungs- und Si-
cherungsbaugruppen 

483 Automationsmanagement (aktualisiert) 

Übergeordnete Einrichtungen für Automation und Management, Bedien-, Anzeige- und Ausga-
beeinrichtungen, Hard- und Software, Lizenzen, Funktionen, Schnittstellen 

484 Kabel, Leitungen und Verlegesysteme (aktualisiert) 

Kabel, Leitungen und Verlegesysteme, soweit nicht in anderen Kostengruppen erfasst 

485 Datenübertragungsnetze (neu) 

Netze zur Datenübertragung, soweit nicht in anderen Kostengruppen erfasst 

489 Sonstiges zur KG 480 
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500 Außenanlagen und Freiflächen 

510 Erdbau 

511 Herstellung 

Massenausgleich bei Geländeprofilierungen 

Geländeformen steiler 1:3 mit niedrigen Gehölzen bepflanzen 

520 Gründung, Unterbau (aktualisiert) 

Die Versiegelung des Bodens ist im Sinne eines nachhaltigen Regenwassermanagements so 
gering wie möglich zu halten. 

Verwendung von wasserdurchlässigen Belägen bei Entsiegelung 

Zugänge und Zufahrten gem. Bauordnung, Berücksichtigung Barrierefreiheit.  

Feuerwehrzufahrten und Aufstellflächen (z. B. Rasengittersteine in Rasenflächen) – ggf. Trag-
last beachten bzw. prüfen. 

Betonsteinpflaster oder Asphalt 

Bei der Auswahl des Belages sollte die Reinigung und Schneebeseitigung uneingeschränkt 
möglich sein. 

Für die Feuerwehr gilt abweichend bzw. zusätzlich: 

Auslegung der Oberflächen entsprechend der Beanspruchung Bauklasse 4 mit Betonpflaster-
steinen oder Ortbeton in Sonderfällen) – ggf. Traglast des Untergrundes beachten bzw. prüfen. 

Ausstattung mit Waschplätzen mit Gefälle und Abscheider für leichte Flüssigkeiten optisch ein-
gefasst. 

530 Oberbau, Deckschichten 

Anordnung von Müllplätzen: Erreichbarkeit durch Müllfahrzeuge gewährleisten, kein Zugang 
durch Fremdnutzung, vandalismusgesichert. 

531 Wege 

Zäune in bereits vorhandene Zaunanlagen anpassen. 

Maschendrahtzaun oder Gitterstabzaun verzinkt, evtl. beschichtet, Höhe nach Erfordernis an-
passen. 
Für die Polizei gilt abweichend bzw. zusätzlich: 

Das gesamte Grundstück muss mit einem 2,00 m hohen Sicherheitszaun aus Stabstahl oder 
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aus Spanndraht umzäunt werden. 

Spanndrahtzaun 
Bei der Anwendung von Spanndraht sind sämtliche Pfeiler in Ortbeton herzustellen, Höchst-
abstand = 2,00 m (Mittelpfosten T 50/6, Eck- und Endpfosten sowie die Streben T 60/60).  

Alle Stahlteile sollten gesandstrahlt und mit Polyester beschichtet sein. 
Die Bespannung erfolgt mit 5,5 mm Kunststoff- beschichtetem Geflecht (Maschenweite 40 mm, 
Drahtkern 3,8 mm Ø). 

Bei so einer Ausführung sind mindestens 2 Mitteldrähte erforderlich. 

Den gleichen Widerstandswert müssen die Tore und Türen besitzen. 

Folgende Maßnahmen sind durchzuführen, um ein Unterkriechen und Anheben des Geflechts 
zu verhindern: 

Einschlagen bzw. Einbetonieren eines Bodenankers in Feldmitte, wobei der unterste Spann-
draht mit dem oberen Ende des Ankers zu verklammern ist. 

Setzen von Betonplatten bzw. Saumsteinen am Bodenübergang. Die Platten erhalten an der 
Oberseite Ösen, die mit dem untersten Spanndraht verklammert werden. 

Der Zaun wird eingegraben. Das einzugrabende Ende erhält einen weiteren Spanndraht, das 
ausgeworfene Erdreich wird anschließend wieder hinterfüllt und gut verdichtet. 

Mit einer durchlaufenden Brücke am unteren Ende. Diese Maßnahme ist jedoch nur sinnvoll, 
wenn die Brückenbefestigung von außen nicht zugänglich bzw. zu lösen ist und die Verklam-
merung mit dem untersten Spanndraht ordnungsgemäß ausgeführt wird. 

 Stahlstabzaun 

- lichter Abstand der Stahlstäbe – z. B. T-Stahlprofile, Quadratrohr oder Rundstähle – 12 cm.  
- Stahlstäbe sind an den Endpunkten abgeschrägt herzustellen. 
- Höhe der Zaunfelder und Tür-/Toranlage einschließlich Sockel 2,00 m 
- Zaunpfosten können aus Gestaltungsgründen höher ausgeführt werden. 

534 Stellplätze  

Berücksichtigung von Stellplätzen für schwer Gehbehinderte und Behinderte im Rollstuhl. 

Anordnung in Rücksicht auf anliegende Büro- und Wohnräume (möglichst geringe Störung 
durch Lärm und Luftverschmutzung). 

Abmessungen: Länge min. 5 m; Breite min 2,3 m-2,5 m je nach Anordnung und Lage. 

In Abhängigkeit von der Anordnung und Breite der Stellplätze. 

Möglichst schmutzunempfindliche (Öl- und Reifenspuren) Oberflächen wählen (Bitumen, As-
phalt). 
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Markierung nach Örtlichkeit bzw. Anforderungen. 

550 Technische Anlagen 

551 Abwasseranlagen (neu) 

Prüfung der Außenfläche auf die Möglichkeit der Planung von Anlagen zur zeitweiligen Spei-
cherung von Niederschlagswasser (wie Versickerungsmulden und Rigolen) zur Verbesserung 
der dezentralen Regenwasserbewirtschaftung 

552 Wasseranlagen  

Die Gestaltung der Außenanlagen soll gewährleisten, dass keine rohrleitungsgebundene Hof- 
und Wegeentwässerung erforderlich ist. 

Einbau von frostsicheren Armaturen, Unterflurhydranten. 

556 Elektrische Anlagen (aktualisiert) 

Kabeltrassen sind in die Lagepläne einzutragen (evtl. Markierung an Fixpunkten), Kabeltrassen 
sollten nicht bepflanzt werden, Kreuzung mit anderen Medien entsprechend den behördlichen 
Vorschriften, Außenbeleuchtungsanlagen: neben der Gestaltung sind Instandhaltungskosten 
und der Energieverbrauch zu berücksichtigen (z. B. Einbau von mit LED ausgestatteten Leuch-
ten). 

 
Natur- und Artenschutz bei Außenbeleuchtung: 

 Beleuchtungsstärke sowie die Leuchtendichte sollte auf das für die Sicherheit notwen-
dige Minimum beschränkt werden. 

 Anpassung der Leuchtmittelwahl sowie der Farbtemperatur/ des Spektrums: Reduzier-
ter Blaulichtanteil für Beleuchtungsanlagen, besonders in und in der Nähe von Natur- 
und Landschaftsschutz gebieten 

559 Sonstiges zur KG 550 

Schrankenanlagen: Gegensprechanlage zum Pförtner, Zugang durch Karte bzw. Transponder. 

Markierungen, Verkehrszeichen, Hinweisschilder 

Für die Feuerwehr gilt abweichend bzw. zusätzlich: 

Einbau von freitragenden oder bodengeführten kraftbetätigten Schiebetoranlagen.   
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560 Einbauten in Außenanlagen und Freiflächen 

561 Allgemeine Einbauten 

Alle Einbauten sollten grundsätzlich vandalismussicher aufgestellt werden. 

Zugänglichkeit für Reinigung und Wartung. 

Material und Form in Anpassung der Örtlichkeiten bzw. den Anforderungen. 

Papier- und Abfallbehälter, vorzugsweise mit Berücksichtigung der Abfalltrennung und dem 
Entsorgungsdienstleister und in Abstimmung mit PPM. 

Fahrradständer: Bügelkonstruktion (Kreuzberger Bügel?). 

Briefkastenanlagen: bei Erfordernis mit Gegensprechanlage, nach Abstimmung. 

570 Vegetationsflächen 

572 Sicherungsbauweisen 

Ggf. bei steilen Böschungen ingenieurbiologische Maßnahmen durchführen 

573 Pflanzflächen (aktualisiert) 

Entwicklungspflege für 1 Jahr nach Fertigstellung mit ausschreiben. 

Vorhandenen Baumbestand möglichst erhalten. 

In Abhängigkeit von der Wirtschaftlichkeit (Anschaffungsaufwand/Pflegeaufwand) sind Boden-
decker, bodendeckende Gehölze und Stauden anzupflanzen (Liguster). 

Sollen die Pflanzen gleichzeitig eine Schutzfunktion übernehmen, ist auf Pflanzen mit Dornen 
zurückzugreifen (z. B. Berberitze o.ä.). 

Nähe zu Parkplätzen und Gehwegen beachten (Beschädigungen durch herunterfallende oder 
überhängende Teile). 

Bei Einbau von Rasenflächen ist darauf zu achten, dass mögliche Einbauten (Kanaldecken, 
Schächte) bodengleich hergestellt oder deutlich gekennzeichnet werden. Auf Findlinge u. ä. 
sollte verzichtet werden, da sie das Mähen behindern. 

Wasseranschluss außen oder leicht zugänglich. 

Pflanzzeiten beachten. 
Prüfung der Möglichkeit der zusätzlichen Bepflanzung als proaktiver Beitrag zur Verbesserung 
des Natur- und Artenschutzes 
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600  Ausstattung und Kunstwerke 

610 Allgemeine Ausstattung 

Mobiliar; Fensterbehänge; Sanitärausstattung; Feuerlöschgerät; Abfallsammelbehälter 

690 Sonstige Ausstattung 

Bauwerksbeschriftungen; Leitsysteme; Raumbeschriftungen; Sicherheitskennzeichnungen / 
Hinweisschilder 
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ANLAGEN 

Anlage 1 -- Schnittstelleniste bauliche und technische Anlagen (angepasst) 
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Anlage 2.1 – Grundsätze PV-ready 

Grundsätze zur planerischen und baulichen Berücksichtigung von PV-Anlagen 
 
Um künftig eine Nachrüstung von PV-Anlagen insbesondere auf Neubauten nicht unnötig 
zu erschweren, sollten bei diesen Vorhaben bereits bei der Planung verschiedene Rahmenbedin-
gungen berücksichtigt werden. Durch diese „Vorrüstung“ soll – soweit technisch zumutbar – „PV-
ready“ gebaut werden. Je nach Nutzungsart, ist insbesondere das 
Ausbilden einer Kundenanlage zur Versorgung mit Eigen- oder Mieterstrom planerisch zu 
berücksichtigen. 
 
Zusammenfassung der Vorgaben zur Vorrüstung von Gebäuden, auf denen eine PV Anlage er-
richtet werden soll: 
 

 Lastreserve Dach von mind. 35 kg/m² (Standard-Unterkonstruktion) für Folien-, Papp- 
und Kiesdächer sowie extensiv begrünte Dächer vorsehen 

 optional bei intensiv begrünten Dächern: spez. PV-Unterkonstruktionen  
 (hoher Aufbau = hohe Windlast = hohe Ballastierung) benötigen eine höhere Lastreserve 

(100 kg/m²) 
 Dimensionierung Dachausstieg von diagonal mind. 1,0 m zu Wartungszwecken 
 Vorsehen eines Kabelweges vom Dach bis zum Elektro-Hausanschlussraum für ein ACKa-

bel bis zu 5 x 95 mm² (AD = 50mm), einem Potentialausgleichskabel mit 16 mm² Quer-
schnitt und zwei CAT7-Kabel für Monitoring und Steuerung 

 damit Brandschotts nicht geöffnet werden müssen, können die o. a. Kabel bauseits gelegt 
und mit ca. 10 m an den Auslässen (Keller und Schwanenhals) auf der Rolle hinterlegt 
werden 

 in Abhängigkeit der Anlagengröße eine Empfehlung für zu legende Kabelquerschnitte: 
 

PV-
Anlagengröße 

WR-Leistung Strom Cu  Al 

Bis 50 kWp 30 kVA 50 A 10 mm2 16 mm2 

Bis 60 kWp 40 kVA 63 A 16 mm2 25 mm2 

Bis 75 kWp 55 kVA 80 A 25 mm2 35 mm2 

Bis 90 kWp 66 kVA 100 A 35 mm2 50 mm2 

Bis 100 kWp 80 kVA 125 A 50 mm2 70 mm2 

Bis 140 kWp  100 kVA 150 A 70 mm2 95 mm2 
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 Dachdurchführung sowie Herstellung eines Übergabepunktes als Schwanenhals zwischen 
Rohdecke und Dachkonstruktion (mind. DN100) 
 Sofern die Wechselrichter nicht auf dem Dach installiert werden sollen, ist ein Auf-

stellplatz (Installationswandfläche) im Elektroanschlussraum oder Nebenraum vorzu-
sehen 

 Bei mehreren Gebäuden: Abstimmung des Anschlusskonzeptes zum öffentlichen 
Stromnetz mit BSW (Prüfung: ein Hausanschluss versorgt alle Gebäude) 

 Einbindung der PV-Anlage in den Blitzschutz mit Berücksichtigung beim Vorrüsten von 
Sekuranten und anderen Störkörpern (Positionierung) 

 Ein Hausanschlusskasten (HAK) ist bevorzugt zu setzen, möglichst keine HA/HV-
Kombinationen oder alternativ ist der Summenwandlerzählerplatz (250 / 5 A) in eine 
HA/HV-Kombi bauseits zu integrieren 

 Vorhaltung Platzbedarf für Schaltanlagen für die PV (Erzeugerzählerplatz, N/A-Schutz, 
Strompager, Datenlogger etc.) in Nähe der Hauptverteilung oder im HA-Raum: 

 
PV Anlagentyp Platzbedarf 
bis 50 kWp 1,0 x 1,5 m 
bis 100 kWp 1,5 x 1,5 m 
größer 100 kWp 3,0 x 1,5 m 
Mieterstromanlage ab 20 WE 3,0 x 1,5 m 

 
 Berücksichtigung der PV-Anlage beim Bauantrag, sofern erforderlich 
 Für Mieterstrom: Zusammenfassung der Mieterstromzähler auf einen 250-A-Hausan-

schluss administrativ bis 200 WE auf einen Summenzähler 
 Für Anlagen größer 100 kVA und Mittelspannungsanschluss (nur bei sehr großen Lie-

genschaften): Setzen von DE6-Bedämpfungseinrichtungen in die Ü-Station und Legen 
einer Steuerleitung 10 x 2,5 mm² von Ü-Station bis PV-Anlagenanschluss in der 
Elektro-Unterverteilung 

 Für Anlagen größer 30 bis 100 kVA ohne Mittelspannungsanschluss: Legen einer Steu-
erleitung 4 x 2,5 mm² für einen Schlüsselschalter von HA-Raum bis jederzeit frei zu-
gänglicher Stelle im Außenbereich (z. B. Außen-Fassade oder Grundstückszaun) 
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Anlage 2.2 – Leitfaden_PV-ready_BSW (neu) 
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Anlage 2.3 - Leitfaden_VDS_3145 (neu) 
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Anlage 2.4 - Kurzpapier PV-Netzwerk BW (neu) 



 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

BIM Berliner Immobilienmanagement GmbH  114 

Vers.-Nr.: 30.06.2023 

 



 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

BIM Berliner Immobilienmanagement GmbH  115 

Vers.-Nr.: 30.06.2023 

 



 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

BIM Berliner Immobilienmanagement GmbH  116 

Vers.-Nr.: 30.06.2023 

 



 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

BIM Berliner Immobilienmanagement GmbH  117 

Vers.-Nr.: 30.06.2023 

 



 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

BIM Berliner Immobilienmanagement GmbH  118 

Vers.-Nr.: 30.06.2023 

 



 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

BIM Berliner Immobilienmanagement GmbH  119 

Vers.-Nr.: 30.06.2023 

 



 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

BIM Berliner Immobilienmanagement GmbH  120 

Vers.-Nr.: 30.06.2023 

 



 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

BIM Berliner Immobilienmanagement GmbH  121 

Vers.-Nr.: 30.06.2023 

Anlage 2.5 – Leistungsbild_Planer_Photovoltaik (neu) 
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Anlage 2.6 - Muster-LV_Photovoltaik (neu) 
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Anlage 3 – Ökologische Alternativen zu Baustoffen & Baukonstruktionen  

 
Bauteile Besonderheiten / Hin-

weise 
Baustoffmaterialien / Konstruktionen 

Keller Es gibt für jede Funktions-
schicht - Abdichtung, Däm-
mung, Fundament - sorten-
rein lösbare und kreislauffä-
hige Alternativen. 

Perimeterdämmung: 
Geschlossenzellige Dämmungen im erdbe-
rührten Bereich lassen sich z.B. durch die 
Verwendung von Schaumglas aus aufge-
schäumten Altglas recyclinggerecht ausfüh-
ren; z.B.: 
- Schaumglasschotter 
- Schaumglasplatten 
- Recycling-Schaumglasschotter 

Fundamente Lösbare und recycelbare Kon-
struktionen lassen sich zudem 
wesentlich schneller und fle-
xibler montieren. 

Kellerabdichtung: 
Verwendung einer lose verlegten Abdichtung 
als Schwarze Wanne oder durch die Konstruk-
tion einer Weißen Wanne vermieden werden. 

Außenbeklei-
dungen: Wand, 
Steildach 

Nicht hinterlüftete Fassaden 
WDVS 

Klettsystem für WDVS-Fassaden 

Außenbeläge: 
Flachdach, 
Dachterrasse 

  Dachrandabdeckung: 
- altbekannte Befestigung über Haften auf-
grund ihrer Durchdringungsfreiheit 

Innenwand-kon-
struktion 

Innenbereich Ständerwände 
leichter lösbar 

Büronutzung: 
bietet sich C2C-zertifizierte Trennwandsys-
teme aus Glas in Stahl- oder Aluminiumprofi-
len an, die vollständig versetzbar sind 

Innenwand-be-
kleidungen 

  Rasterabhangdecken mit einer Aluminium-Un-
terkonstruktion und Bekleidungen aus Gips-
karton, Lehmbauplatten oder Streckmetall 
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Bauteile Besonderheiten / Hin-
weise 

Baustoffmaterialien / Konstruktionen 

Fußboden-kon-
struktion 

Für sämtliche Komponenten - 
Beläge, Estriche, Fußboden-
heizungssysteme - gibt es je-
doch diverse zerlegbare Kon-
struktionsalternativen 

Fußbodenbeläge der lösbaren Verlegung 
- Linoleum-Fußbodenpaneele im Klicksystem 
- Trockenverlegesystem für keramische Flie-
sen 
- Selbstliegende Teppichfliesen, schwimmend 
verlegt 
- Spannteppich 
Schüttungen 
- Pappwabenplatten mit Masseschüttung 
Trockenstriche 
- Estrichziegel aus Ton 
Fußbodenheizungssysteme (FBH) 
Aufgrund der geringen Aufbauhöhen und Ge-
wichte sind sie auch für Altbausanierung ge-
eignet. 

Fenster und Au-
ßentüren, Pfos-
ten-Riegel-Kon-
struktionen 

Befestigung am Bauwerk:  
- lösbare Befestigungen durch 
geschraubte Metall-Fenster-
krallen bzw. Metallwinkel oder 
durch Verklotzung mittels 
Holzkeilen empfehlenswert 

Abdichtung zwischen Rahmen und Bauwerk  
- Stoffwolle ausgefüllt oder mit einem Kalfa-
terband (z.B. aus Hanf) 
- Folienanschlusslappen aus EPDM 

Konstruktion Fenster- und 
Türelemente 
- Trennung von Verglasung, 
Abdichtungselementen und 
der Tragkonstruktion  

- Structural-Glazing-System 
- Leicht zerlegbare Alternativen sind Klapp- o-
der Faltläden aus Holz oder Metall bzw. Me-
talllamellen, gefügt durch Schraub- oder 
Steckverbindungen 

Wand, Decke, 
Dach: Bauplat-
ten außen/innen 
 
 
 
 
 
 
 
 

Für OSB-, Span- oder Holzfa-
serplatten kommen drei Be-
zugsquellen infrage:  
Holz aus Sägeneben-produk-
ten, Industrierundholz und 
Recyclingmaterial. Sä-
genebenprodukte umfassen 
Hackschnitzel, Späne oder 
Kappstücke.  

Holzwerkstoffplatten 

Lignin als Bindemittel 
Strohbauplatten für Innenbereiche 

  Lehmbauplatten für den Innenbereich 
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Bauteile Besonderheiten / Hin-
weise 

Baustoffmaterialien / Konstruktionen 

Wand, Decke, 
Dach: Bauplat-
ten außen/innen 

 Sisal-, Kokos-, Haargarnteppiche 

Zelluloseflocken als Dämmschüttung oder Ein-
blasdämmung 
Hanffaser als Dämmplatte, -filz oder -wolle 

Rieselschutz aus Kraftpapier 
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Anlage 4 – Wesentliche Merkmale für die IT- Infrastruktur (angepasst) 

(abgestimmt zwischen BIM und ITDZ Berlin)  

 

Abgestimmte Anforderung ITDZ 
Berlin und BIM 
  

Mindest- 
anforde-
rung 

Kosten-über-
nahme 

Bemerkungen 
  

BIM Nutzer 

Raumdaten Etagenverteiler/Server-
raum (WIC): 

       

Fläche: 1. Schrank 6m², jeder 
weitere Schrank + 
3m² 

Ja * X 
 

bei geringen Unter-
schreitung Abstim-
mung mit dem Nutzer 

Höhe:   2,5m Ja * X 
 

bei geringen Unter-
schreitung Abstim-
mung mit dem Nutzer 

Raum: min. T30 Tür, eigener 
Raum 

Ja * X 
 

  

 Einbruchschutz und 
Sicherheitsanforde-
rungen für Fenster/ 
Türen Ausführung ge-
mäß Plapane 

Ja * x   

 Einsatz von Schließ-
karten-, Transponder- 
und sonstigen elektro-
nischen Zugangssys-
temen 

Nein  x Nach Anforderung 
ggf. durch Nutzer 

Beleuchtung:  500Lux Ja * X 
 

  
Potential-aus-
gleich: 

25 bzw. 10mm² Ja * X 
 

  

Schrankaufbau innerhalb Server-
raum 

       

Größe: 1000 tief, 800 breit, 
42 HE 

Ja * X 
 

Rack mit Sockel, kipp-
sicher am Boden be-
festigt 

Abgestimmte Anforderung ITDZ 
Berlin und BIM 
  

Mindest- 
anforde-
rung 

Kosten-über-
nahme 

Bemerkungen 
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 BIM Nutzer 

 

Schrankbeleuch-
tung: 
 

LED Ja * X    

Zugänglichkeit: von vorn und hinten 
zu begehen, Seite 
mind.60 cm 

Ja * X 
 

  

Wärmelast/ 
Kühlung: 

7500 BTU/h  ( 2,2kW) Nein 
 

X Nach Anforderung 
ggf. durch Nutzer 

Datenanschlüs-
se: 

max. 192 Ports Ja * X 
 

bei geringen Über-
schreitung Abstim-
mung mit dem Nutzer 

Aufteilung Büros  
  

  

mögliche Ar-
beitsplätze: 

pro 8m² Raumgröße 1 
Arbeitsplatz 

Ja * X 
 

  

Daten/Elektroanschlüsse  
  

  

pro Arbeitsplatz 2 x RJ45 Kat 6A Ja * X 
 

  
  1 x  Doppelsteckdose 

NN 
Ja * X 

 
  

  1 x  Doppelsteckdose 
DV rot 

Ja * X 
 

  

  Funktionserdung Nein 
 

X Nach Anforderung 
ggf. durch Nutzer 

 Überspannungs-ablei-
ter 

Nein  X Nach Anforderung 
ggf. durch Nutzer 

pro Raum bis 23 
m² 

zusätzlich 
2 x RJ45 Kat 6A 

Nein X  Notwendigkeit im Ein-
zelfall prüfen. Nur bei 
begründetem Bedarf 
(z.B.: personalisiertes 
Drucken, Ausweis 
scannen, Daten-
schutz) 

Abgestimmte Anforderung ITDZ 
Berlin und BIM 
  

Mindest- 
anforde-
rung 

Kosten-über-
nahme 

Bemerkungen 
  

 
 BIM Nutzer 
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     Raum ab 24 m² keine 
Zusatzdose 

  Funktionserdung Nein  X Nach Anforderung 
ggf. durch Nutzer 

Flur alle 20m 
 

2 x RJ45 Kat6A Ja * X 
 

nur Datendose WLAN 
über POE-Versorgung 
werden realisiert. Die 
aktiven Komponenten 
sind immer vom Nut-
zer vorzuhalten. 

 Funktionserdung Nein  X Nach Anforderung 
ggf. durch Nutzer 

 Überspannungs-ablei-
ter 

Nein  X Nach Anforderung 
ggf. durch Nutzer 

Besprechungs-/ 
Schulungsräume  

zusätzlich 
2 x RJ45 Kat6A 

Ja * X  nur Datendose WLAN 
über POE-Versorgung 
werden realisiert. Die 
aktiven Komponenten 
sind immer vom Nut-
zer vorzuhalten. 

 Funktionserdung Nein  X Nach Anforderung 
ggf. durch Nutzer 

  Überspannungs-ablei-
ter 

Nein  X Nach Anforderung 
ggf. durch Nutzer 

Elektroversorgung     

Unterverteilung getrennte Felder für 
NN und DV Strom-
kreise um ggf. eine 
USV zwischen zu 
schalten 

Ja * X   

  für WIC eigene Unter-
verteilung installieren 
im Raum/WIC 

Ja * x   

Abgestimmte Anforderung ITDZ 
Berlin und BIM 
  

Mindest- 
anforde-
rung 

Kosten-über-
nahme 

Bemerkungen 
  

USV Unterbrechungs-
freie Stromversor-
gung 

Nein 
 

X Nach Anforderung 
ggf. durch Nutzer 
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LWL - Verkabelung  
  

  

Primärbereich ( 
HÜP-> HVT) 

Monomode-/ Multi-
modefasern gem. 
Netzbetreiber 
 

Ja * X 
 

  

Sekundärbereich 
(HVT-> Etagen-
verteiler) 

24 Multimodefasern 
 OM 4 

Ja * X   

  4 Datenkabel KAT 7 Kat 5e X 
 

  

Kupferverkabelung  
  

  

Primärbereich 
(HÜP-> HVT) 

Fernmelde-Installa-
tionskabel gem. 
Netzbetreiber 

Ja * X 
 

  

Sekundärbereich 
(HVT-> Etagen-
verteiler) 

Fernmeldekabel-In-
stallationskabel 100 
DA 

Ja * X 
 

Fernmelde-Installati-
onskabel 100 DA ist 
ausschließlich für her-
kömmliche TK-
Anlagen (TDM-, Ana-
logtechnik) vorzuse-
hen 

  4 Datenkabel KAT 7 Kat 5e X 
 

  

Tertiärbereich 
(Etagenvertei-
ler-> Daten-
dose) 

Datenkabel KAT 7 
mind. 1200 MHz 
(strukturierte Verka-
belung nach 
EN50173-1 und ISO 
/ JEC11801) 

Daten-ka-
bel KAT 5E 

X 
 

  

Anschluss je Link:  
  

  

LWL (Lichtwel-
len-leiter) 

SC-Duplex-
Kupplung 

Ja* X 
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Abgestimmte Anforderung ITDZ 
Berlin und BIM 
  

Mindest- 
anforde-
rung 

Kosten-über-
nahme 

Bemerkungen 
  

 
 BIM Nutzer 

 

Kupfer KAT 3 LSA plus - 
Leisten 

Ja * X 
 

LSA-Plus ausschließ-
lich für herkömmli-
che TK-Anlagen 
(TDM-, Analogtech-
nik) vorzusehen 

  KAT 7: Buchsen-Mo-
dule KAT6a (4 
Paare, 8 Drähte) 

Kat 5e X 
 

  

Messung:  
  

  

LWL (Lichtwel-
len-leiter) 

0,1 dB Spleiß /  
0,2 dB Strecken-
dämpfung 

Ja * X 
 

  

Kupfer Max. 90 m Ja * X 
 

  

     
  

    
 

   

Erläuterung: 
 

 
   

HÜP = Hausübergabepunkt  
   

HVT =  Hauptverteiler (Server)  
   

NN =  Normalnetz  
   

DV =  Datennetz  
   

 
* gem. Beschreibung unter „abgestimmte Anforderung ITDZ Berlin und BIM“ 

 

 
  



 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

BIM Berliner Immobilienmanagement GmbH  164 

Vers.-Nr.: 30.06.2023 

Anlage 5 – Raumtypus  WIC vom ITDZ Berlin 

 

WIC mit einem 19" Rack                                     WIC mit zwei 19" Racks 

 
 
 
 
 
 
 
 

 WIC Grundrisse 
PLAPANE 

 

  

  

2000 

900 

800 

2800 

900 

  

800 

    

Potentialausgleich Potentialausgleich 
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Anlage 6 – Übersicht der Liegenschaften in Programmreichweite des ITDZ Berlin 

 

Senatsverwaltungen 
Senatskanzlei 

Senatsverwaltung für Finanzen 

Landesverwaltungsamt Berlin (LVwA) 

Landeshauptkasse Berlin (LHK) 

Landesbetrieb für Gebäudebewirtschaftung Berlin (LfG) 

SenInnDS 

Landesamt für Bürger- und Ordnungsangelegenheiten (LABO) 

Landesamt für Einwanderung (LEA) 

Senatsverwaltung für Justiz, Verbraucherschutz und Antidiskriminierung Stamm (SenJVA) 

Senatsverwaltung für Bildung, Jugend und Familie (SenBJF) 

Berliner Landeszentrale für politische Bildungsarbeit 

Landesstelle für gewerbliche Berufsförderung in den Entwicklungsländern 

Staatliches Prüfungsamt für Übersetzer Berlin 

Sozialpädagogisches Fortbildungsinstitut Berlin-Brandenburg 

Senatsverwaltung für  Gesundheit, Pflege und Gleichstellung Stamm (SenGPG) 

Landesinstitut für gerichtliche und soziale Medizin Berlin (GerMed) 

Krankenhaus des Maßregelvollzugs Berlin (KMV) 

Gemeinsames Krebsregister (GKR) 

Senatsverwaltung für Integration, Arbeit und Soziales Stamm (SenIAS) 

Landesamt für Flüchtlingsangelegenheiten (LAF) 

Landesamt für Arbeitsschutz, Gesundheitsschutz und technische Sicherheit Berlin (LAGetSi) 

Landesamt für Gesundheit und Soziales Berlin (LAGeSo) 

Senatsverwaltung für Kultur und Europa 

Senatsverwaltung für Stadtentwicklung und Wohnen 

Landesdenkmalamt Berlin (LDA) 

Senatsverwaltung für Umwelt, Verkehr und Klimaschutz 

Berliner Forsten 

Fischereiamt (FiA) 

Pflanzenschutzamt 

Verkehrslenkung Berlin (VLB) 

Senatsverwaltung für Wirtschaft, Energie und Betriebe (SenWEB) 

Landesbetrieb Berlin Energie 
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Bezirke 

BA Charlottenburg-Wilmersdorf 

BA Friedrichshain-Kreuzberg 

BA Spandau 

BA Marzahn-Hellersdorf 

BA Mitte 

BA Steglitz-Zehlendorf 

BA Treptow-Köpenick 

BA Lichtenberg 

BA Neukölln 

BA Pankow 

BA Reinickendorf 

BA Tempelhof-Schöneberg 
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Anlage 7 – Plapane 
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Anlage 8 –  Zusammenfassung der wesentlichen Parameter aus der DIN 18040-1  

Baugruppe Komponente 
SOLL-Zustand 
DIN 18040-1 

Freiflächen Flächen, Wege, Plätze (außen) stufenlose Wegeverbindungen 

Freiflächen Flächen, Wege, Plätze (außen) taktile und visuelle Trennung 

Freiflächen Flächen, Wege, Plätze (außen) berollbare, rutschhemende Beläge 

Freiflächen Flächen, Wege, Plätze (außen) barrierefreies Leitsystem 

Freiflächen Flächen, Wege, Plätze (außen) Lichte Breite > 180 cm 

Freiflächen Flächen, Innenhöfe stufenlose Wegeverbindungen 

Freiflächen Flächen, Innenhöfe taktile und visuelle Trennung 

Freiflächen Flächen, Innenhöfe berollbare, rutschhemende Beläge 

Freiflächen Flächen, Innenhöfe barrierefreies Leitsystem 

Freiflächen Flächen, Innenhöfe Lichte Breite > 180 cm 

Gebäudezugang Haupteingang Pkw-Stellplätze 3,5 x 5 m 

Gebäudezugang Haupteingang Rollstuhlgerechter Zugang 

Gebäudezugang Haupteingang elektischer Türöffner  

Gebäudezugang Haupteingang Lichte Breite > 90 cm 

Gebäudezugang Haupteingang taktile und visuelle Trennung 

Gebäudezugang Nebeneingänge taktile und visuelle Trennung 

Gebäudezugang Nebeneingänge Pkw-Stellplätze 3,5 x 5 m 

Gebäudezugang Nebeneingänge Rollstuhlgerechter Zugang 

Gebäudezugang Nebeneingänge elektischer Türöffner  

Gebäudezugang Nebeneingänge Lichte Breite > 90 cm 

Gebäudezugang Außenrampen gemäß DIN 18040-1 

Treppenhaus Treppenlauf Handlauf beidseitig 

Treppenhaus Treppenlauf Höhe Handlauf > 85 cm 

Treppenhaus Treppenlauf taktile und visuelle Trennung 

Aufzug Kabine Typ 2 nach DIN EN 81-70 

Aufzug Kabine DIN EN 81-70 Anhang G (Bedienung) 

Aufzug Kabine DIN EN 81-70 Anhang E (Leitfaden) 

Aufzug Türen Abstand zu Treppen > 3 m 

Aufzug Türen Bewegungsfläche davor > 1,5 x  1,5 m 

Aufzug Kennzeichnung barrierefreies Leitsystem 

Verkehrsflächen Innenwände Glaswände mit Sicherheitsmarkierungen 

Verkehrsflächen Innenwände Lichte Bewegungsfläche > 120 cm 

Verkehrsflächen Innenwände Bedienelemente barrierefrei 

Verkehrsflächen Innenwände Kommunikationsanlagen barrierefrei 

Verkehrsflächen Öffnungen in Innenwänden Lichte Türbreite > 90 cm 

Verkehrsflächen Öffnungen in Innenwänden Türschwellen < 2 cm 

Verkehrsflächen Öffnungen in Innenwänden taktile und visuelle Trennung 

Verkehrsflächen Fußboden berollbare, rutschhemende Beläge 

Verkehrsflächen Kennzeichnung barrierefreies Leitsystem 

Nutzerräume Innenwände Kommunikationsanlagen barrierefrei 

Nutzerräume Innenwände Bedienelemente barrierefrei 

Nutzerräume Innenwände 
Akustische Informationen nach DIN 18041 
(nach Erforderniss) 

Nutzerräume Innenwände Lichte Bewegungsfläche 120 cm 
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Nutzerräume Innenwände Serviceschalter barrierefrei 

Baugruppe Komponente 
SOLL-Zustand 
DIN 18040-1 

Nutzerräume Öffnungen in Innenwänden Lichte Türbreite 90 cm 

Nutzerräume Öffnungen in Innenwänden Türschwellen < 2 cm 

Nutzerräume Öffnungen in Innenwänden 
taktile und visuelle Trennung (nach Erforder-
niss) 

Nutzerräume Fußboden 
Flächen in Veranstaltungsräumen für Roll-
stuhlnutzer freigehalten 

Nutzerräume Fußboden berollbare, rutschhemende Beläge 

Nutzerräume Kennzeichnung barrierefreies Leitsystem 

Nutzerräume Kennzeichnung Alarmierung und Evakuierung sichergestellt 

Nutzerräume Kennzeichnung 
Informations- und Kommunikationshilfen in 
Versammlungs- und Schulungsräumen 

WC-/ Umkleideräume Wandflächen Drehflügeltüren öffnen nach Außen 

WC-/ Umkleideräume Fußboden berollbare, rutschhemende Beläge 

WC-/ Umkleideräume RB-Sanitärausstattung Quantitative Ausstattung 

WC-/ Umkleideräume RB-Sanitärausstattung Qualitative Ausstattung 

WC-/ Umkleideräume sonstige Sanitärausstattung Alarmierungsanlage 
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Anlage 9 - Schnittstelleniste bauliche und technische Anlagen  

 

 
 
 
 
 
 


